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An die evangeliſchen Volksgenoſſen 


richtet der Geſammtvorſtand des Evangeliſchen Bundes 
zur Wahrung der deutſchsproteſtantiſchen Intereſſen 
(gez. Graf v. Wintzingerode⸗Bodenſtein und Dr. Leuſchner) von 
Eiſenach aus einen Aufruf, aus dem wir folgendes Weſent⸗ 
liche wiedergeben: 

Eine tiefe Verſtimmung geht durch unſer natio⸗ 
nales Leben hindurch, — räthſelhaft bei einem Volke, das vor 
kaum zwanzig Jahren das Ziel feiner politiſchen Sehnſucht er⸗ 
reicht hat, un ſich des Friedens, des Wohlſtandes und einer 
für jede andere große Nation beneidenswerthen öffentlichen Ord- 
nung erfreut. Wenn dennoch die innere Befriedigung unſerm Volke 
immer mehr entſchwindet, ſo wäre es thöricht und kurzſichtig, die 
Schuld davon in einzelnen Ereigniſſen oder Perſonen zu ſuchen, 
anſtatt in den Geſammtzuſtänden unſeres Volkslebens, an denen 
wir alle betheiligt find, Sie liegt unſeres Erachteus vor allem 
darin, Ku bedrängt find von zwei Minderheitsparteien, welche 
alles in Frage ſtellen, was uns unſer nationales Leben werth 
macht, der Sozialdemokratie und dem Ultramontanis⸗ 
mus, und daß die große Mehrheit unſeres Volkes zwar darin 
elnig iſt, beiderlei Tendenzen nicht zu wollen, aber in dem, was 
lie poſitiv will und womit fie ſich jener Feinde zur Linken und 
zur Rechten zu erwehren hälte, der Geſchloſſenheit jener Parteien 
gegenüber unklar und zerfahren iſt, und darum in der wohl⸗ 
begründeten Angſt lebt, trotz ihrer großen Ueberzahl von denſelben 
Niederlage auf Nlederlage zu erleiden. 

Was die ſozialiſtiſche Bewegung ſeither erlangt hat, das find 
— wider deren eigenen Willen — Siege des Rechten und 
Guten; was die ultramontane uns abgewonnen hat, das find 
Nieder lagen des Rechtes und des Geſammtwohls. Ein 
Syſtem, das mit jeder Geiſtesfreiheit eingeſtändlich unvereinbar 
iſt, und weſentlich nur durch die Macht ſeiner auf Herrſchſucht 
und Aberglauben aufgebauten Organiſation getragen wird, hat 
jeit. dem unglücklichen Ausgang des Kulturkampfes unter uns 
. über Fortſchritt gemacht. Rom hat den deutſchen 

taat tief gedemüthigt; es darf ungeſtört daran arbeiten, unfer 
Volk in zwei Theile zu zerreißen, von denen der eine alles fürchtet 
und verabſcheut, was dem andern als gut und groß erſcheint; 
es darf das Heimathland der Reformation mit einem Netz von 
Miſſtonsſtationen und Ordensniederlaſſungen immer dichter übers 
ſpinnen, die Rückberufung einer von Moral und Geſchichte ges 
nichteten Geſellſchaft als Forderung der Freiheit und Gerechtigkeit 
auf ſeine Fahne ſchreiben, nach unſerer Volksſchule die Hand aus⸗ 
fireten und in unſern Grenzgebieten jede fremdſprachliche Be⸗ 
völkerung gegen unſer Volksthum aufreizen; es darf ſchließlich, wie 
ſoeben durch den Mund des Biſchofs von Mainz geſchehen iſt, 
Raifer und Volk öffentlich einladen, den evangeliſchen Glauben zu 
verleugnen, und es wird für das alles mit immer neuen Rückſichten 
und Zugeſtändniſſen belohnt. 

Es iſt ein tief beſchämendes Schauſpiel, daß eine Nation, 
die in ihrem Oberhaupte, in der großen Mehrzahl ihrer Fürſten 
und in faſt zwei Dritteln ihrer Volkszahl dem evangeliſchen 
Bekenntniß angehört, fortwährend — und auch jetzt wieder, — in 
der Beſorgniß ſchwebt, die Regierung des führenden Staates möchte 
Ah in ihrer Politik auf diefe Macht ſtützen und die idealen 
Güter der Nation den äußeren Bedürfniſſen des Augenblicks zum 
Opfer bringen 

Wo iſt gegenüber den plaumäßigen römiſchen Anmaßungen 
dle eigenthümliche, unſeren Regierungen zu Hilfe kommende deutſch⸗ 
proteſtantiſche Volksgeſinnung, die nicht nur weiß, was ſie nicht 
will, ſondern weiß, was ſie will? Und wir brauchten es 
nur einmüthig zu wiſſen und einhellig zu ſagen, um den auf 
unſerem Vaterlande laſtenden Bann zu brechen. Daß aber das 
Panier, um das wir uns dazu verſammeln müſſen, kein anderes 
fein kaun, als das unſerer Reformation, in deren Grundſätzen 
unſer Glaube, unſere Moral, unſere Wiſſenſchaft und ganze Kultur, 
unſer deutſcher Staat mit ſeiner Zucht und Freiheit wurzelt, — 
welcher deutſche Proteſtant könnte das ernſtlich bezweifeln? 

Es iſt der Grundgedanke des Evang. Bundes, unſer deutſch⸗ 
proteſtantiſches Volk wieder um dieſe Fahne zu ſammeln, ſeine 
verſchiedenen kirchlichen Gemeinſchaften und theologiſchen Richtungen 
zur Verſtändigung auf dem Grunde des Evangeliums, zur 
Zurückſtellung untergeordneter Gegenſätze einzuladen 
und ſo zur gemeinſamen Abwehr des gemeinſamen 
Feindes wacker zu machen. Er hat ſeit ſechs Jahren hieran 
nicht vergeblich gearbeitet. Er hat nun die Anfänge einer litte⸗ 
rariſchen Gegenwehr gegen die übermächtige ultramontane Preſſe 
geſchaffen, der römiſchen Propaganda gegenüber die evaugeliſche 
Krankenpflege durch Stiftung eines Diakoniſſenhauſes und mehr⸗ 
fache Unterſtützung lokaler Beſtrebungen geſtärkt, die Rettung 
konfeſſtonell gefährdeter Kinder unterſtützt und in feinen Zweig- 
vereinen eine Fülle von Anregungen zur Hebung des proteſtantiſchen 
Bewußtſeins und Gemeindelebens gegeben. Er hat auch die 
freimüthige Vertretung jeder zu feiner Kenntniß gekommenen Bers 
letzung proteſtantiſchen Rechtes, ſei's der Offentlichkeit, ſei's der 
Staatsbehörde gegenüber, nicht ohne Erfolg geübt. Er hat dis 
dahin über 80000 deutſche Proteſtanten in dieſem Werke chriſtlicher 
Verſtändigung und kirchlicher Nothwehr vereinigt. — 

Aber was ſind 80000 Mitglieder gegen die Millionen 
deutſcher Proteſtanten, gegen die Machtverhältlniſſe unſeres öffent⸗ 
lichen Lebens und gegen die weltumſpannende Organiſation der 
römiſchen Kirche? Noch verharren ganze kirchliche Provinzen 
in Mißtrauen und Gleichgültigkeit gegen unſere Beſtrebungen, 
als wenn ſie keine Verantwortung für das Ganze zu tragen 
hätten; noch arbeitet die Parteibefangenſchaft uns vielfach ent⸗ 
gegen, und zieht es vor, zu zerſtreuen, anſtatt mit uns zu 
ſammeln. Noch fehlen uns vielfach die beſten vorhandenen Kräfte; 
fie laſſen uns unzulänglich einer Rieſenaufgabe gegenüber, weil ſie nach 
deutſcher Unartes vorziehen, zu bemängeln, anſtatt zu helfen.... 

Und ſo ergeht denn an alle, denen mit uns Heil und Zukunft 
unſeres Volkes in der Bewahrung der Grundgedauken und Geiſtes⸗ 
kräfte unſerer Reformation liegt, die herzliche und dringende Auf⸗ 
forderung, ſich uns anzuſchließen und mit ihrem Namen ihre 
volle Theilnahme, ihre thatkräftige Mitarbeit, ihre ganze 
e für die Sache evangeliſcher Wahrheit und Freiheit 

uſetzen. 


Aufruf kommt, zur Verbreitung und Beherzigung deſſelben na 
FF Seyerain Arien nad 
en 


neulich beim Papſte eine Audienz. Der Schilderung, welche 
er ſelbſt in der „Kirchl. Korreſp.“ giebt, entnehmen wir, daß 
der evangeliſche Graf urſprünglich an einer Generalaudienz 
theilnehmen wollte, wie fie der Papſt alle Donnerſtag Fremden, 
die durch ihre Geſandtſchaften ſich gemeldet haben, gewährt. 
Der Papſt machte aber bei dem Grafen Kanitz eine Ausnahme. 
Der Graf ſchildert ſelbſt: 


ihm zu folgen. 
Hofbeamten und Würdenträger befanden. 
ſchloſſen gebliebene Flügelthür wurde durch Hoflakaien geöffnet 
und mir durch eine Handbewegung des Hofmarſchalls bedeutet, 
einzutreten. 
hältuißmäßig kleinen Gemach einem Greiſe ehrwürdigen Ausſehens 
in ſchueeweißem Haar gegenüber, welcher in Amtstracht auf einem 
um eine Stufe erhöhten Lehnſeſſel jap. 
Papſt ſein. Wir näherten uns ihm in der durch das Hofzeremoniell 
vorgeſchriebenen Weiſe, 
aufgeſtellte Seſſel hinwies. 
zu ahnen, welchem Umſtande wir den Vorzug eines unerbetenen 
perſönlichen Empfanges verdankten, als wir durch die erſten Worte 
Leo XIII. (in franzöſiſcher Sprache) darüber aufgeklärt wurden. 
Sie lauteten etwa: 5 


das ihm defen Gemahlin bald nach dem Ableben des Kaiſers 
geſchickt, welches ihm in ſeinem Zimmer ſtets unter Augen und 
das erſte geweſen fei, was er feinem Eufel, dem jetzt regierenden 
Kaiſer, gezeigt habe, als dieſer vor einigen Jahren ihm die Freude 
ſeines Beſuches gemacht. 
lebniſſe in Italien, die beabſichtigte Dauer unſeres Anfenthaltes 
in Rom und unſere hier empfangenen Eindrücke mit Intereſſe 
eingehend, entließ uns Papſt Leo XIII. mit leicht ſegnender Hand⸗ 
bewegung, worauf wir uns nach demſelben Zeremoniell, wie wir 
gekommen, zurückzogen, um an den noch immer der Generalaudienz 
Harrenden vorüber zurückgeleitet zu werden. 


reife von Wien um 11¼ Uhr in Wittenberg ein, dort verz 
blieb er etwa eine Stunde, beſichtigte die aufgebaute Schloß⸗ 
kirche, die bekanntlich am 31. d. M. eingeweiht werden ſoll, 
und ertheilte Audienzen. 
der Anhalter Bahn in Berlin ein, begab ſich jedoch ſofort 
nach Potsdam, wo die Ankunft um 2½ Uhr erfolgte. 


Wir bitten alle Geſinnungsgenoſſen, in deren Hände dieſer 


Beim Papſte. 
Der evangeliihe Graf Kanitz nebſt Begleitung hatte 


Der Oberhofmarſchall forderte mich auf, mit den Meinigen 
Wir traten in den Nebenſaal, in dem ſich einige 
Eine bis dahin ge⸗ 


Dies geſchah, und wir befonden uns in einem ver⸗ 
hah, 


Dies konute nur der 


worauf er auf fünf zu beiden Seiten 
Wir nahmen Platz, noch immer ohne 


„Ich habe, ſeit ich erfahren, daß Sie eine preußiſche 
Familie ſeien, mir die Freude nicht verſagen wollen, Sie per⸗ 
ſönlich zu ſprechen; denn ich bin ein aufrichtiger Freund Ihres 
Vaterlandes und ein inniger Verehrer Ihres unvergeßlichen 
Kaiſers Wilhelm I. und feiner nun auch heimgegangenen Ge: 
mahlin, der Kaiſerin Auguſta. Es iſt mir eine Freude, dies 
Ihnen auszuſprechen, die Sie ja Beide, wie mir (ohne Zweifel 
durch den uns ſeit laugen Jahren befreundeten preußiſchen Ge⸗ 
ſandten beim Vatikan) geſagt wurde, Jahre hindurch den hohen 
ee in unmittelbarem Dienſtverhältuiß nahe gejtanden 
haben.“ 

Darauf ſprach der Papſt von einem Portrait des Kaiſers, 


Dann auf unſere Reiſepläne und Er⸗ 


DD _—_ — 


Berlin, 14. Dftober. 
— Der Kaiſer traf Freitag Vormittag auf der Rück⸗ 


Gegen 1/4 Uhr traf der Kaiſer auf 


— Die Kaiſerin beabſichtigt, ihren Gemahl am 31. d. M. 


zu den Einweihungsfeierlichkeiten nach Wittenberg zu be— 
gleiten. 


— Die Hochzeit des rumäniſchen Thronfolgers, des 
Prinzen von Hohenzollern, wird am 10. Januar in Sig: 
maringen ſtattfinden. Die Reiſe des Kaiſers zu der Hochzeit 
nach Bukareſt iſt ſomit hinfällig geworden. 

— Einem Privatbriefe aus der Umgebung des Fürſten 
Bismarck entnehmen die „Hamb. N.“ folgenden Satz über 
den Tod Lothar Buchers: „Der Fürſt verliert in Bucher 
ſeinen treueſten, ſeinen ſelbſtloſeſten Freund. Wir alle ſind 
unſagbar betrübt.“ 

— Jetzt wird einmal wieder zur Abwechslung in den „Berl. 
Polit. Nachr.“ verbreitet, es beſtehe die Abſicht, die Militär⸗ 
vorlage, ſobald ſie den Bundesrath paſſirt hat, amtlich zu 
veröffentlichen. — In der nächſten Sitzung des Bundes⸗ 
raths am künftigen Donnerſtag ſoll die Militärvorlage ein⸗ 
gebracht werden. 

— Als Preis für die neue Militärvorlage, der nach 
Ausſage des freikonſervativen Abg. Arendt im „Deutſchen 
Wochenblatt“ jetzt offen genannt wird, beabſichtigt Graf 
Caprivi der Centrumspartei den Schatzſekretärpoſten 
einzuräumen. An Stelle des Freiherrn v. Maltzahn würde 
Herr von Huene kommen. Letzterer iſt allerdings vor Kurzem 
in Berlin geweſen. 

— Der deutſche Geſandte in China v. Brandt hat 
ſich in Tſchifu mit der Tochter des amerikaniſchen General- 
konſuls in Korea, Miß Heart, verlobt. Die Hochzeit ſollte 
Mitte Auguſt in Tſchifu ſtattfinden. Der Geſandte hat nun 
aber die Kaiſerliche Genehmigung zu der Hochzeit nicht er⸗ 
halten können wegen einer Beſtimmung, wonach deutſche Ge⸗ 
ſandte nicht die Töchter eines fremden Landes heirathen 
dürfen, aus dem wohlverſtändlichen Grunde, weil durch eine 
ſolche Heirath die Amtsthätigkeit in der einen oder andern 
Weiſe beeinflußt werden köunte. Infolgedeſſen wird Herr 
v. Brandt feinen Abſchied nehmen und, wie man jagt, bes 
reits im nächſten Frühjahr ſeinen Poſten verlaſſen. 

— Die gegenwärtig in Paris ſtattfindenden Verhand⸗ 


lungen wegen Unterbringung einer neuen ruſſiſchen 
Anleihe mit dem dortigen Bankhaus Rothſchild ſcheinen 
ebenſo ergebnißlos verlaufen zu ſein, wie vor kurzer Zeit in 
Berlin die Verſuche, neue finanzielle Verbindungen zu dem⸗ 
Herr von Rothſchild f doch 


ſelben Zwecke anzuknüpfen. 


ftellen, welche von 
lage befindet. ] 
fih nach einer der „Poſt“ aus Paris zugehenden Depeſche 
bereits auf der Rückreiſe nach St. Petersburg, 


gegen Rußland nicht nur in Paris, ſondern 


ſchäftsmann, um nicht Forderungen zu 
dem ruſſiſchen Finanzminiſter nur ange⸗ 
nommen werden können, wenn er ſich in der größten Noth⸗ 
Der Abgeſandte des Herrn von Witte befindet 


ein zu gewiegter Ge 


um dort ſeinen 
welche finanzielle Mißſtimmung 
überall herrſcht. 

ie politiſche Freundſchaft zwiſchen Frankreich und Rußland 
ſcheint doch nicht groß genug zu fein, um franzöſiſche Kapi⸗ 
taliſten noch einmal zu beſtimmen, eine neue ruſſiſche An⸗ 
leihe aufzunehmen, und Herr von Rothſchild ſcheint dem 
Grundſatze zu huldigen, daß in Geldſachen auch die politiſche 
Freundſchaft aufhört. 

— Eine Steuer auf deutſche Schaumweine plant, 
wie die „Köln. Volksztg.“ hört, die deutſche Regierung. 

— Gegen Prof. Harnack hat der Vorſtand der landes⸗ 
tirchlichen Vereinigung der Freunde der poſitiven Union, 
zu der unter anderen auch Stöcker gehört, eine Erklärung 
erlaſſen wegen der Stellung zum Apoſtolikum. Die Erklä⸗ 
rung bezeichnet die Stellung des Gelehrten zum Apoſtolikum 
für kirchlich ſo gefährlich, daß um des Gewiſſens und des 
Bekenntniſſes willen eine Abwehr dringend geboten fei — 
Prof. Harnack wird ſich wohl zu wehren wiſſen. 

— Die zahlreichen kirchlichen Proteſterklärungen, welche 


Auftraggebern mitzutheilen, 


die jüngſt von Profeſſor Harnack hinſichtlich des apoſtoliſchen 


Glaubensbekenntniſſes aufgeſtellten Sätze hervorgerufen 
haben, haben eine Anzahl der in Eiſenach verſammelten 
Freunde und Mitarbeiter der „Chriſtlichen Welt“ zu einer 
Erklärung zu Gunſten Profeſſor Harnacks veranlaßt. Es 
heißt darin: 

Ein evangeliſcher Chriſt iſt Jeder, der im Leben und Sterben 
ſein Vertrauen allein auf ſeinen Herrn Jeſum Chriſt um 
ſetzt; wir wünſchen, daß anſtatt unevangeliſchen Pochens auf 
einzelne Lehrſätze dieſer unzweifelhafte Gedanke evan eliſchen 
Chriſtenthums offen als folger anerkannt werde. Dieſer echte 
evangeliſche Glaube ſelbſt ſchließt das Recht und die Pflicht 
ein, die Arbeit gewiſſenhafter und wahrhaftiger Wiſſen⸗ 
ſchaft auch in der Kirche und gegenüber den Ueberlieferungen 
der kirchlichen Vergangenheit geltend zu machen. Wir müſſen 
es daher als eine betrübende Verwirrung der Gewiſſen be⸗ 
zeichnen, wenn z. B. in einer der öffentlichen Proteſterklärungen 
behauptet worden iſt: „daß der Sohn Gottes „empfangen iſt 
von dem heiligen Geiſte, geboren von der Jungfrau Maria“, 
das iſt das Fundament des Chiſtenthums, es iſt der Eckſtein, 
an welchem alle Weisheit dieſer Welt zerſchellen wird.“ Weder 
die Schrift, noch die evaugeliſchen Bekenntniſſe haben der in 
den erſten Kapiteln des erſten und dritten Evangeliums ent⸗ 
haltenen Erzählung eine ſolche für den Glauben entſcheidende 
Bedeutung gegeben. In der Heilspredigt Jeſu und ſeiner 
Apoſtel iſt kein Hinweis auf ſie enthalten. Es iſt daher eine 
Verkehrung des Glaubens und eine Berirrung der es 
wiſſen, wenn im Namen von Schrift und Bekenntniß eine 
Behauptung ausgeſprochen wird, die den entgegengeſetzten Schein 
erweckt.“ 

Dieſe Erklärung iſt aus Eiſenach den 5. Oktober 1892 
datirt und u. A. unterzeichnet von Profeſſor Lic. O. Baum⸗ 
garten⸗Jena, Pfarrer Burbach-Gotha, Profeſſor Dr. Kaftan⸗ 
Berlin. 

— In Frankfurt a. M., das bisher durch zwei Nationale 
liberale im preußiſchen Abgeordnetenhauſe vertreten war, 
wurde bei der für das eine Mandat erforderlich gewordenen Nach⸗ 
wahl der „freiſinnig⸗demokratiſche“ Kandidat gegen den 
national-liberalen mit 283 gegen 254 Stimmen gewählt. Die 
Wahl des unterlegenen Stadtraths Grimm war vom Abgeordneten⸗ 
hauſe wegen vorgekommener Formfehler kaſſirt worden. 

— Ein portugieſiſcher Poſtdampfer hat Nachrichten aus 
Oſtafrika gebracht, nach denen es erwieſen iſt, daß engliſche 
Miſſionare die Eingeborenen im Kilimandjaro⸗Gebiete 
aufgewiegelt, Waffen unter ſie vertheilt und ſie in der 
Benutzung der Waffen unterwiefen haben. 

— Der Regierungspräfident zu Arnsberg hat dura 
einen Erlaß an den Landrath zu Bochum, wo bekanntlich viele 
Polen als Bergleute wohnen, öffentliche Aufzüge mit pol⸗ 
niſchen Fahnen unterſagt. Die Polizeiverwaltungen werden 
ferner darauf hingewieſen, daß auch das Auftreten der Polen mit 
polniſchen Fahnen und polniſchen Abzeichen bei Leichenbegängniſſen, 
Prozeſſionen, Wallfahrten und Bittgängen als genehmigungs⸗ 
pflichtig anzuſehen ift, da die Betheiligung mit derartigen Fahnen 
und Abzeichen über die Zwecke eines Leichenbegängniſſes und die 
hergebrachte Art der Prozeſſtonen u. ſ. w. hinausgeht. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Ein öſterreichiſcher Gendarm, 
der am Zbruczfluß bei Czermakow den Grenzdienſt verſah, 
verhinderte am Freitag den Uebertritt mehrerer ruſſiſcher 
Bauern, die ſich mit Päſſen nicht auszuweiſen vermochten, 
auf öſterreichiſches Gebiet. Er gerieth deshalb mit Grenze 
koſaken in einen Wortwechſel und wurde in deffen Verlauf 
mit einem Büchſenſchuß niedergeſtreckt. y 

Rußland. Aus Kowno wird dem Geſelligen geſchrieben: 
In Litauen und den übrigen weſtlichen Gouvernements ſind 
jetzt viele Mitglieder einer revolutionären Verbindung, 
darunter Lehrer, Beamte, Richter u. ſ. w., verhaftet 
worden. In Kowno erfolgten dieſer Tage auf Grund einer 
anonymen Denunziation bei Gymnaſiallehrern, Lehrerinnen 
des Mädchengymnaſiums, Gerichtsbeamten und ſagar beim 
Präſidenten des Kreisgerichts Hausſuchungen. Bei ſämmt⸗ 
lichen wurden revolutionäre Schriften in ruſſiſcher Sprache 
vorgefunden. 

In der Petersburger Geſellſchaft will man von einer rechſ 
erregten Scene willen, die in der jüngſten Sitzung dei 
Miniſterkomitees zwiſchen Herrn v. n und 
dem Finanzminiſter Witte N haben ſoll. Wi 
erzählt wird, verſchuldete dies der Präſes des „Heilige 
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Syüddse infofein, als er dem Fihanziiniften gegenuber Bes 
auptete, in neueſter Zelt mache ſich wieder in vielem, und 
eſonders im Finanzminifterium, der Einfluß der Juden 
emerkbar. gern v. Witte, leicht aufbrauſenden Charakters, 
kochte dieſe Behauptung doppelt unangenehm berühren, da 
eine Gemahlin eine getaufte Jüdin iſt; kürzum er entgegnete 
ehr ſcharf, Herr v. Pobedonoſzew möge ihn mit den Juden 
n Ruhe laſſen, er (Witte) miſche ſich ja auch nicht in feine 
Bfaffen ⸗ Angelegenheiten! Das Wortgeplänkel ſpitzte 
sf angeblich dermaßen zu, daß ſchließlich Herr v. Bunge, 
als Präſideut des Miniſterkomitees, die Streitenden darauf 
zufmerkſam machte, daß ein derartiger Ton denn doch weit 
iber die allgemein üblichen Grenzen hinausgehe! 
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Cholera ⸗Nachrichten. 


Dem Reichsgeſundheitsamt ſind vom Donnerſtag bis 
Freitag Mittag noch folgende vereinzelte Erkrankungen ges 
meldet worden: Im Regierungsbezirk Stralſund: in der 
Stadt Stralſund 1 tödtlich verlaufene Erkrankung, von außer⸗ 
jalb eingeſchleppt, im Regierungsbezirk Schleswig: in Altona 
t Todesfall. Da an einem baldigen Erlöſchen der Cholera» 
epidemie in Hamburg kaum a gezweifelt werden fann, 
hat die Hamburg⸗amerikauiſche Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
die Beförderung von Zwiſchendeckspaſſagieren von New⸗York 
über Southampton nach Hamburg für ſämmtliche Schiffe 


wieder eröffnet. 
— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 15. Oktober. 

— Die Erſatzwahl eines Landtags = Abgeordneten 
für die Kreiſe Schivelbein und Dramburg, an Stelle des 
Grafen Kleiſt⸗Schmenzin, welcher ſein Mandat niedergelegt 
hat, tft auf den 27. Oktober feſtgeſetzt worden. 

— Als ſozialiſtiſcher Kandidat für Stuhm⸗Marien⸗ 
verder iſt der Maler Rieſop, früher in Danzig, jetzt in 
Berlin auserſehen. 

— Die Weſtpreußiſche Trinkerheilanſtalt in Sa⸗ 
jo rſch, welche durch die raſtloſen Bemühungen des Herrn 
Pfarrer Dr. Rindfleiſch⸗Trutenau ins Leben gerufen iſt, 
wurde geſtern feierlich eingeweiht. Herr Dr. Rindfleiſch hielt die 
n danach hat der verſtorbene Kaiſer Friedrich noch am 

age vor feinem Tode 1000 Mark für die Anſtalt geſpendet, 
14000 Mark find durch Kollekten aufgebracht, und 7000 Mark 
ſind von einem Geſchwiſterpaar S. geſchenkt, fo daß die Anſtalt 
ſchuldenfrei tjt. Das Haus enthält 8 größere Räume, 2 für den 
Hausvater und 6 für die Pfleglinge, ferner eine Badezelle und 
fine Zelle für Tobende. Die Pfleglinge ſollen hauptſächlich Lands 
wlrthſchaft betreiben, 

— Die Schulabtheilung der Regierung in Marienwerder hat 
auf Anordnung des Kultusminiſters über die Kürzung des 
Schulunterrichts bei großer Hitze das Folgende bejtunmt: 
1) Wenn das hunderttheilige Thermometer um 10 Uhr Vormittags 
m Schatten 25 Grad zeigt, darf der Schulunterricht in keinem 
Falle über vier aufeinander folgende Stunden ausgedehnt und 
zbenſowenig darf den Kindern an ſolchen Tagen ein zweimaliger 
Gang zur Schule zugemuthet werden. 2) Auch bei geringerer 
Temperatur iſt die Unterrichtszeit zu kürzen, wenn die Schul⸗ 
immer zu niedrig oder zu eng, bezw. die Schulklaſſen überfüllt 
ind, 3) Auch wenn die Schulklaſſe während der vollen Zeit unter: 
richtet wird, müſſen au heißen Sommertagen Kinder, welche einen 
weiten ſchattenloſen Schulweg haben, von einem zweimaligen 
Bange zur Schule an demſelben Tage befreit werden. 4) Bei 
Schulen, welche geräumige, ſchattige Spielplätze haben, fann an 
heißen Tagen der lehrplaumäßige Unterricht durch Jugendſpiele 
unterbrochen werden. 5) Die Eutſcheidung über den Ausfall und 
die Kürzung des Schulunterrichts in jedem einzelnen Falle trifft 
bei größeren Schulkörpern der Vorſteher der Schule (Direktor, 
Rektor), bei kleineren der Ortsſchulinſpektor. 

— Am 13. November feiert die hieſtge Lledertafel das 
gek ihres 30jährigen Beſtehens. Zu dem Feſte ſollen die 

pitzen der Civil⸗ und Militärbehörden, der Ausſchuß des 
preußiſchen Sängerbundes und die Geſaugvereine der benachbarten 
Städte eingeladen werden. Das Programm enthält durchweg 
neue Nummern, darunter ein größeres Werk, und es wird ſeitens 
der Sänger daran ſeit Wochen fleißig geübt. Hoffen wir, daß 
unſere Liedertafel ihren alten Ruf auch bei der Jubelfeier bewährt. 

— Unſere beiden Regimentskapellen werden morgen 
konzertiren, und zwar die Kapelle des Regimentes Graf Schwerin 
im „Tivoli“ und die des 141. Regiments im „Adler“. Im Tivoli 
wird u. a. Herr Langer, welcher wieder in die Kapelle ein⸗ 
getreten ift, Vieuxtemps Fantasia appassionata für Violine ſpielen. 

— Die vor Kurzem in Ausſicht geſtellte Bürger verſamm⸗ 
lung zum Zweck der Gründung eines Bürgervereins findet 
morgen, Sonntag, Nachmittags 5, Uhr im Schützenhauſe ſtatt. 

— Mehr als 200 Gewerbetreibende aus Graudenz und 
anderen Orten hatten um die Aufrechterhaltung der Jahrmärkte 
petitionlrt. Darauf ift von der Regierung zu Marienwerder die 
Antwort eingegangen, daß ein prinzipielles Berbot des 
Abhaltens von Jahrmärkten der drohenden Cholera wegen nicht 
erlaſſen iſt, das vielmehr die Frage, ob Jahrmärkte abgehalten 
werden dürfen, von Fall zu Fall entſchieden wird. Soweit das 
Öffentliche geſundheitspolizeiliche Intereſſe es geſtattet, wird die 
Regierung den Wünſchen der Gewerbetreibenden, deren Berechtigung 
fte durchaus anerkennt, gern Rechnung tragen. — Im Anſchluß 
hieran fei mitgetheilt, daß auf eine von den Gewerbetreibenden 
an den hieſigen Magiſtrat gerichtete Eingabe dieſer erwidert 
hat, daß zwar der Viehmarkt am 14. November wegen der 
Maul⸗ und Klauenſeuche auf Anordnung des Herrn Regierungs⸗ 
präſtdenten ausfallen muß, daß dagegen noch nicht beſtimmt 
worden iſt, daß der auf den 14. November anberaumte Kram⸗ 
markt nicht ftattfinden darf. Der Magiſtrat hat die Eingabe an 
die Polizeiverwaltung abgegeben mit dem Erſuchen, in dem über 
den Martinimarkt zu erſtattenden Bericht bei dem Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten dafür einzutreten, daß der Krammarkt am 14. November, 
wenn irgend möglich, abgehalten werden darf. 

— Bei der Reparatur eines Daches auf einem recht hohen 
Haufe in der Marienwerderſtraße ſtürzte vorgeſtern ein Dach⸗ 
deckerlehrling auf den Hof hinab, fiel aber jo glücklich, daß er 
mit ganz geringen Verletzungen davonkam. 


— Eine neue Art von Rinnfteinanlage ift in der Schuh⸗ 
macherſtraße beinahe vollendet. Die Rinne wied durch ausge⸗ 
wölbte Kunſtſteine von röthlicher Farbe gebildet, die Zwiſchenräume 
werden mit Cement gefüllt, ſo daß der Untergrund möglichſt gegen 
Berjauchung geſchützt ift. Gleichzeitig find neben den Granitflieſen 
des Bürgerſteiges ebenſolche kleine Kunſtſteinplatten gelegt worden, 
wie in der Börgenſtraße. 

— Der von der hiefigen freiwilligen Feuerwehr angeſchaffte 
et tungs ſchlauch hat ſich bei den bisher mit ihm angeſtellten 
Proben als außerordentlich praktiſch und bei richtiger Handhabung 
auch als vollkommen etre erwieſen, was man bekanntlich von 
den Sprungtüchern uſcht jagen kann. Dieſer Tage wurden mit dem 
Reltungsſchlauch auf dem Kämmereihofe wieder intereſſante Ver⸗ 
ſuche gemacht; er wurde in einem Fenſter des dritten Stockwerkes 
des Stelgerthurmes befeſtigt, und dann ließen ſich, während unten 
bier Mann hielten, mehrere Mitglieder der Feuerwehr, einer von 
nen mit feinen kleinen Sohn im Arme, durch den Schlauch zur 
Erde nieder, wo fie wohlbehalten ankamen. 


E Ein für diefe Jahreszelt ſeltenes Schauspiel, der Durch⸗ 
morig von Militär mit voller Munil wurde den Bewohnern beute 
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Bd emſttag geboten: Ein in voller Krlegsſtärke formirtes 
Bataillon vom Regiment Graf Schwerin, welches von einer Feld⸗ 
dienſtübung im Stadtwalde zurückkehrte. 

— Die Verhandlung der heute vor dem Schwurgericht zur 
Aburtheilung angeſetzten Sache wider den Käthner Karl Block 
aus Garnſeedorf, der einer Reihe von Sittlichkeitsverbrechen und 
einer Körperverletzung beſchuldigt iſt, wurde vertagt, da der 
Angeklagte auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht werden ſoll. 

— Die im Bau begriffene Eiſenbahn Marlenburg⸗Mis⸗ 

wal de wird auf der innerhalb des Regierungsbezirks Marien⸗ 
werder belegenen Theilſtrecke demnächſt mit Lokomotiv⸗Arbeitszügen 
befahren werden. 
Ez — Die Nachmittags⸗Perſonenzüge in der Richtung 
nach Thorn und Marienwerder erlitten heute einige Stunden 
Berjpätung, weil auf der Strecke Miſchke⸗Gottersfeld ein Güter⸗ 
wagen des um ½2 Uhr von bier abgehenden Güterzuges ent» 
gleift war. Weiteres Unheil iſt nicht geſchehen. 

— Herr Orgelbauer Wittek in Gneſen (früher in Graudenz), 
welcher ſchon eine ganze Anzahl vortrefflicher Orgeln für Orte 
unſeres Oſtens gebaut hat, hat auch mit feinem Orgelbau für die 
evangeliſche Kirche in Tuchel Ehre eingelegt. Wir verweiſen des⸗ 
wegen auf die Anzeige in der heutigen Nummer. 

— Der Strafauſtaltsſekretär Ga je wski zu Meme ift als 
Inſpektor an die Strafanſtalt zu Fordon verſetzt. 

— Der Amtsgerichtsrath Schramke in Neuſtadt iſt ge⸗ 
ſtorben. 

— Der Aktuar Kolley in Danzig iſt auf ſeinen Antrag aus 
dem Juſtiz⸗Subalterndienſt des Oberlandesgerichtsbezirks Marien⸗ 
werder entlaſſen. Der Kanzleidiätar Hegen wald ift zum 
Kanzliſten bei dem Oberlandesgerichte Marienwerder ernannt. 
Der Kanzleidlätar Kuſter bei dem Landgericht in Danzig ift an 
das Oberlandesgericht Marienwerder verſetzt. 

— Der bisherige kommiſſariſche Kreisſchulinſpektor Skrzeezka 
in Dt. Eylau iſt endgiltig zum Kreisſchulinſpektor ernannt. 

— Dem Landtagsabgeordneten Major a. D. Freiherrn von 
Seherr⸗Toß auf Ober Röhrsdorf in Poſen ift vom König 
von Sachſen das Offizierkreuz des Albrechtsordens verliehen 
worden. 

— Dem Seminarlehrer a. D. Ilgen in Kamin i. P. ift 
der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe, dem Bahnmeiſter Matthes in 
Stargard i. P. und dem Revierförſter a. D. Raether zu Bütow 
der Kronenorden 4. Klaſſe, dem Sekonde⸗Lieutenant v. Krauſe 
im Füſilier⸗Regiment No. 34 die Rettungsmedaille am Baud 
verliehen worden. 

— Dem Polizel⸗Gefängniß⸗Aufſeher Jacob in Bromberg 
iit aus Anlaß feiner Verſetzung in den Ruheſtand das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. 

— Gewählt und beſtätigt ſind der Beſitzer Mentz zum Ge⸗ 
meindevorſteher in Gr. Schönbrück und der Beſitzer Gertz zum 
Schöffen in Bialek. 

— Die Maurerfrau Florentine Müller zu Brieſen hat am 
21. Auguft das 2—3 Jahre alte Kind der Wittwe B. mit Ente 
ſchloſſengeit aus dem Brieſener Schloßſee gerettet. Dieſe lobens⸗ 
werthe Handlung wird vom Herrn Regierungspräſtdenten zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht. 

— Die mit einem jährlichen Gehalt von 900 Mk. verbundene 
Kreisphyſikatſtelle zu Strelno ift erledigt. Bewerber haben fih 
bei dem Regierungspräſidenten in Bromberg zu melden. 

— (Erledigte Schulſtellen.] Rektorſtelle an der paritätts 
ſchen Stadtſchule in Schwetz (Kreisſchulinſpektor Treichel⸗ Schwetz); 
in Adl. Landeck (allein, Kr. Sch. Gerner⸗Pr. Friedland), evang.; 
in Gr. Pulkowo (allein, Kr. Sch. Dr. Hoffmaun-Schönſee), 
katholiſch. 

Strasburg, 13. Oktober, (Th. Bl.) Vor einigen Tagen 
verließ der Bauführer des hiefigen Kaſernenbaues Berthold bei 
Nacht und Nebel unſere Stadt, ohne daß Jemand etwas von 
ſeinem Verſchwinden wußte. Der Grund ſeiner Flucht iſt in Ver⸗ 
untreuungen zu ſuchen. 

Lantenburg, 14. Oktober. Am Mittwoch fand die Zwangs⸗ 
verſteigerung der G. Roe sky'ſchen Grundſtücke ſtatt. Die Haupt⸗ 
grundſtücke wurden von Herrn Kaufmann Aronſohn für 106 090 M. 
erjtanden, das Kruggrundſtück am Bahnhofe kaufte Herr Kaufmann 
Moſes für 12 600 Mk., einzelne kleinere Grundſtücke kommen 
ſpäter zum Verkauf. Das Jakobſohn'ſche Hausgrundſtück am 
Markt fiel in der gerichtlichen Zwaugsverſteigerung für das 
Meiitgebot von 12330 Mark an einen Herrn Löwenberg aus 
Stargard. 

i Dervent, 14. Oktober. Der Zechpreller, welcher den 
hieſigen Hotelwirth M. vor einigen Tagen um 12 Mk. beſchwindelte, 
ift in Hochſtüblau durch einen Gendarmen verhaftet worden. Es 
iſt ein Kellnerlehrling Namens Balwa aus Schöneck. Nach den 
bei dem Betrüger vorgefundenen Aufzeichnungen hat er im Ganzen 
für 508 Mk. Zechprellereien in Danzig, Schöneck und hier verübt; 
er hat ſeltſamerweiſe über die verübten Betrügereien ganz genau 
Buch geführt. 

I Nenfahrivaffer, 14. Oktober. Bekanntlich ift im Frühjahr 
v. J. der Bau einer neuen Quaimauer in Angriff genommen 
worden. Am 1. Oktober d. J. ſollte eine Strecke von 200 Meter 
fertig geſtellt ſein, allein der Bau ſtieß auf große Schwierigkeiten, 
ſo daß noch der Monat November vorübergehen dürfte, ehe die 
Strecke fertig geſtellt iſt. Die Mauer iſt aus großen Quader⸗ 
ſteinen erbaut, hat eine Höhe von 4 und eine Breite von 1 Meter. 
In Folge des Neubaues der Quaimauer ſind viele Geſchäftshöfe 
und ⸗Häuſer, ſowie namentlich auch die Lagerplätze der Steuer⸗ 
behörde, geſchloſſen worden. Mehrere Geſchäfte mußten ihre Lagers 
plätze verlegen. Die zweite Strecke der Quaimauer, welche bis 
zu den „Sieben Provinzen“ reichen wird, ſoll im Frühjahr in 
Angriff genommen werden. Auch dort werden die Lagerplätze ge⸗ 
ſchloſſen und die Bahngeleiſe verlegt werden. 

Der Arbeiter, frühere Tambour Otto K., welcher bei der 
Infanterie in Allenſtein gedient hat und ſeit dem Jahre 1890 
bereits zur Reſerve beurlaubt iſt, meldete ſich geſtern, mit Militär⸗ 
papieren verſehen, als Unteroffizier beim Fuß⸗Artillerie-Regunent 
Nr. 2 in Neufahrwaſſer. Da jedoch die Papiere als gefälſcht 
erkannt wurden, wurde K. in Haft genommen. K. giebt an, die 
Papiere von einem ihm unbekannten Manne, welcher dieſelben zu 
einen Gunſten gefälſcht hat, erhalten zu haben. 


1 Elbing, 14. Oktober. Von den Geldern, die im Jahre 1888 
für die Ueberſchwemmten in der Nogatniederung zuſammen ge⸗ 
kommen find, iſt ein Reſt von mehreren tauſend Mark übrig ge⸗ 
blieben. Die Hamburger Bevölkerung hat ſich damals an den 
Liebesgaben in hervorragender Weiſe betheiligt, weshalb heute 
die hieſige Stadtverordnetenverſammlung ſich mit dem Antrag des 
Magiſtrates einverſtanden erklärte, von der übriggebliebenen 
Summe 1000 Mark an die Nothleidenden Hamburgs zu ſenden. 
Der Geſammtbeſtand der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe beträgt gegen⸗ 
wärtig 6532986 Mk. Im verfloſſenen Geſchäftsjahriſt ein Zinsüber⸗ 
ſchuß von 90079 und ein Reingewinn von 76915 Mk. erzielt. — Die 
elektriſche Beleuchtungsanlage in dem neuen Fortbildungs⸗ 
ſchulgebäude wird 17300 Mk. Koften erfordern. Die Stadt will 
die Anlage nur dann herſtellen laſſen, wenn der Staat das An⸗ 
lagekapital zehn Jahre lang jährlich mit zehn Prozent verzinſt 
und während dieſer Zeit ſämmtliche Betriebs⸗ und Unterhaltungs⸗ 
koſten beſtreitet. Die Fertigſtellung des Gebändes wird durch die 
Beleuchtungsangelegenheit weſentlich verzögert. — In der letzten 
Zeit tauchten hier Gerüchte auf, wonach das neue Rathhaus 50000 
bis 75000 Mk. theurer werden würde als im Anſchlag ange⸗ 
nommen worden iſt, daß es ferner kleine, dunkle Zimmer enthalte, 
und daß endlich der unter dem Stadtverordnetenſaal angelegte 
Rathskeller nur ein „Kartoffelkeller“ feit, Dieſe Gerüchte find, wie 
heute in der Stadtverordnetenverſammlung öffentlich erklärt wurde, 
um Theil falſch, zum Theil übertrieben. Der ganze Bau wird 
46000 Mk. koſten. Allerdings ſind zu ſeiner zeitgemäßen Aus⸗ 
ſchmückung nachträglich noch im ganzen 55000 Mk. von den Be⸗ 
hörden bewilligt worden. Von dſeſen 55000 Mk. abgeſehen läßt 


ſich aber, jo viel bis fetzt feſtſteht, eine Erſparulß von 14000 wer, 
gegen den erſten Auſchlag herausrechnen. esel der Zimmer 
erklärte Herr Oberbürgermelſter Elditt, daß beſſere Zimmer zu 
Bureauzwecken gar nicht hergeſtellt werden könnten. Der Raths⸗ 
keller ſoll demnächſt zur Verpachtung ausgeſchrieben werden. 

ya Elbing, 14. Oktober. Auf eine exemplariſche Strafe ers 
kannte das hieſtge Schöffengericht in feiner heutigen Sitzung. 
Der Arbeiter Auguft Liedener aus Dambitzen, ein roher Burſche 
ſtieß am 17. Jull d. Is. zwei ruhig des Wegs gehende Spazierı 
gänger ohne jede Veranlaſſung derart, daß der eine in den Chauſſee⸗ 
graben ſtürzte und der andere niederflel. Mit Rückſicht darauf, 
daß über ähnliche Frechheiten das hleſige Publikum Häufig zu 
klagen hat, erkannte der Gerichtshof auf vier Monate Ger 
fängniß. — In dem benachbarten Grunau -Niederung find die 
Viehmärkte, welche alle 14 Tage abgehalten werden, bedeutend 
beſſer beſchickt, als bei uns. Während der letzte Viehmarkt bei 
uns nur mit knapp 300 Stück Rindvieh beſchickt war, wurden auf 
dem geſtrigen Vlehmarkt in Grunau 586 Stück Vieh zum Verkaufe 
geſtellt. Der Markt wurde geräumt und es war für gute Waare 
eine kleine Prelsſteigernng zu bemerken. Es wurde des Centner 
Lebendgewicht mit 25 bis 29 Mark bezahlt. 


Elbing, 14. Oktober. Der Todtengräber B. des St. Annen” 
Kirchhofs, welcher feit einiger Zeit Spuren von Geiſtesgeſtörtheik 
zeigte, verfiel heute Vormittag in Tobſucht. Er zertrümmexte 
in ſeiner Wohnung verſchiedene Sachen, bedrohte in gefährlicher 
Welſe feine Angehörigen und entlief dann. Der Kranke konnte 
bisher auch nicht wieder ergriffen werden. 

Die landwirthſchaftlichen Vereine Elbing B. und O. 
hielten geſtern eine gemeinſchaftliche Sitzung ab, in welcher der 
vom Bentralverein Weſtpreußiſcher Landwirthe beauftragte Gartens 
bau⸗Direktor Herr Ewers Zoppot elnen Vortrag über „Obſtbaum⸗ 
zucht“ hielt. Auf Anregung des Herrn Lauter wald⸗Neu⸗ 
ſtädterfeld follen für jeden Verein der Provinz ein bis gwei praktiſche 
Arbeiter für den rationellen Baumſchniſtt in der Gartenbau⸗ 
ſchule des Herrn Ewers in Zoppot ausgebildet werden und ſo 
vorbereitet den Gartenbeſttzern gegen Entgelt zur Verfügung ges 
ſtellt werden. £ 

k Neidenburg, 14. Oktober. Aus Anlaß der von einem 
Regierungs⸗Kommiſſar in dieſem Jahre vorgenommenen außer⸗ 
ordentlichen Nevifion der hieſigen Kreiskommunal⸗ und Kreisſpar⸗ 
kaſſe hat der Herr Regierungspräſtdeut die Nothwendigkeit hervor⸗ 
gehoben, wegen Ueberbürdung des Reudanten einen zweiten ver⸗ 
antwortlichen Beamten anzuſlellen. Demgemäß hat der Kreistag 
beſchloſſen, vom 1. April 1893 ab bei der Kaſſe einen Kontroleur 
auf Lebenszeit auzuftellen, deſſen Gehalt auf 1500 Mk. feſtgeſetzt 
worden iſt, während als Kaution 3000 Mark gefordert werden. 

Kreis Oſterode, 13. Oktober. Durch den Leichtſinn der 
Mutter iſt heute im Dorfe Rheln wieder ein Kind ums Leben 
gekommen. Die Frau des Inſtmanns Nowatzki zündete Morgens 
im Ofen Feuer an, und ſtellte einen Topf mit Erbſen hinein, 
ſchloß dann ihr 4jähriges Kind in der Stube ein und ging in ein 
Nachbardorf. Gegen Mittag kehrte fie zurück, beim Oeffnen der 
Stubenthüre bot ſich ihr ein ſchrecklicher Anblick dar! Das Zimmer 
war voll Qualm, und an der Thürſchwelle lag die verkohlte Lerche 
ihres Lieblings. Das Kind hatte im Ofen mit einem Stocke ge⸗ 
rührt und dabei geriethen feine Kleider in Brand. In ſeiner 
Augſt lief das Kind an die Thür und ſchrie nach Rettung; wohl 
hörte eine Inſtfrau das Schreien, da dieſes aber für ſie nichts 
Ungewöhnliches war, ließ ſie es außer Acht. 

i Aus dem Kreiſe Oſterode, 14. Oktober. In Peterse 
walde ijt eine Poſthilfsſtelle eingerichtet worden. — Im Ofte roder 
Handwerkerverein wurde Herr Kautor Kwiatkowski zum 
Vorſitzenden gewählt. 
Die Einnahmen belaufen ſich auf 900, die Ausgaben auf 800 Mk. 
Die Bibliothek zählt 800 Bände. — Die Stadt Liebe mühi ges 
hört vom 1. Januar 1893 ab zur zweiten Lohnklaſſe. Die männ⸗ 
lichen Tagearbeiter haben dann Beitragsmarken für 20 Pfg. — 
nicht wie bisher zu 14 Pf. — einzukleben. Die weiblichen Arbeiter 
gehören nach wie vor zur erſten Lohnklaſſe. 

Mohrungen, 13. Oktober. In der heutigen Krelsſynode 
wurden in den Kreisſynodalvorſtand die Herren Superintendent 
Fiſcher- Saalfeld, Pfarrer Sierke⸗Schnellwalde, Superintendent 
a. D. Rode⸗Kahlau, Graf von Studenftein-Jäsfendorf und Ritter: 
gutsbeſitzer Glüer⸗Gergehnen, als Synodalrechner Pfarrer 
Jamrowski⸗Silberbach und als Mitglieder des Rechnungsaus⸗ 
ſchuſſes Superintendent Fiſcher⸗ Saalfeld, Pfarrer Jamrowskt⸗ 
Silberbach und Stadtkämmerer Lenz⸗Liebſtadt gewählt. Super⸗ 
intendent Fiſcher⸗Saalfeld erſtattete einen eingehenden Bericht 
über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände des Synodalkreiſes und 
Superintendent a. D. Rode⸗Kahlau ſprach über die Vorlage des 
Konſtſtoriums „Was kann von Selten der Kreisſynoden in den 
kirchlichen Körperſchaften geſchehen, um die Gemeinden vor den 
ſektireriſchen Anfechtungen erfolgreicher als bisher zu bewahren.“ 
Pfarrer Fauck⸗Reichau berichtete über die vielen Miſchehen im 
Synodalkreiſe, und Pfarrer Tomaſchke⸗Miswalde über die Fort 
ſchritte der kirchlichen Armenpflege. Hieran ſchloß ſich der Bericht 
des Rechnungsausſchuſſes über die Kreisſynodalkaſſe und über die 
kirchlichen Kaſſen in der Diözeſe und der Bericht des Synodal⸗ 
vertreters für innere Miſſton. Der Kirchengemeinde Eckersdorf 
wurde die Wahl eines weiteren Synodalen zugewleſen. Die 
Wahl der Abgeordneten zur Provinzial⸗Synode wurde 
vertagt. 

Aus Maſuren, 14. Oktober. Einen ſchrecklichen Tod fand 
das 5jährige Töchterchen des Veſttzers K. zu Jorkowen. Das 
Kind ſpielte mit mehreren anderen Kindern während der Mittags- 
pauſe, als die Erwachſenen zu Hauſe waren, auf dem Felde an 
einem Feuer, welches beim Karkoffelausnehmen angezündet war. 
Hierbei fingen die Kleider des Kindes Feuer, welches beim Laufen 
noch mehr angefacht wurde und das arme Kind mußte eines 
jämmerlichen Todes ſterben. 

Pillkallen, 14. Oktober. Als das Dienſtmädchen des Beſttzers 
D. in N. Petroleum in eine brennende Lampe goß, gerleth die 
Flüſſigkeit in dem Lampenbaſſin in Brand und explodirte. Das 
Mädchen erlitt, da ihre Kleider in Brand geriethen, beträcht⸗ 
liche Brandwunden, ebenſo auch bedeutende Verletzungen durch die 
Glasſplitter. Ein Glasſtück drang dem Mädchen in das Auge, 
fo daß das Augenlicht verloren gehen dürfte.) 


* Aus dem Kreiſe Fiſchhauſen, 14. Oktober. Es kommt 
nicht felten vor, daß Elch wil d, beſonders zur Brunſtzeit, aus 
den Forſten am Kuriſchen Haffe bis in die Waldungen inmitten 
unferes Kreiſes wechſelt. Unlängſt nahm man die Spuren eines 
Elches in der Gräfich Bülow von Dennewitzſchen Forſt wahr, 
ehe aber noch eine regelrechte Jagd ſtattſinden konnte, war fon 
ein Wilddieb zur Stelle und erlegte zur Nachtzeit das ſeltene 
Wild. Nach den vorgefundenen Spuren hat der Wilderer zur 
Fortſchaffung des gewaltigen Thieres ſich eines Fuhrwerks bes 
dient. Die Gräfliche Forſtverwaltung hat eine Belohnung von 
100 Mark für die Ermittelung des Thäters ausgeſetzt. 


Mühlhauſen, 14. Oktober. Die vor einigen Jahren in den 
Wäldern der Grafſchaft Lauck angelegte Faſan erte gedeiht 
vortrefflich, ſo daß der Beſtand gegenwärtig wohl über 400 der 
prächtigen Vögel beträgt. In dieſen Tagen wurde eine fletni 
Treibjagd abgehalten, bet welcher jedoch nur die Faſanen erlegt 
wurden, die ſich an den Waldrändern aufhielten, während man 
den übrigen, tiefer im Walde lebenden Schonung augedeihen ließ. 
Leider hat es ſich herausgeſtellt, daß der Dachs, der ſich für ge⸗ 
wöhnlich nur von Waldfrüchten, eee Mäuſen ꝛc. nährt, für 
die Faſanenzucht ein gefährlicher Felnd iſt, da er die Neſter der 
Faſanen, die fidh, wie die der Hühner, auf der Erde befinden, aus⸗ 
raubt. Man iſt deshalb dieſem Patron jetzt eifrig auf dem Fell, 
da er nur im Oktober und November geſchoſſen wird. 

P Krone a. d. Brahe, 14. Oktober. Die Verlegung des 
Bahnhofes der Tertiärbahn von den Anſtalteparzellen af den 
in der Nähe der Stadt gelegenen Exercierplatz wurde geſtern in 
gemeinſchaftlicher Berathung des Magiſtrats und der Stadtver: 
ordneten erwogen. Unſtreitig würde diele Bahnhofslage nicht 
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eſtehende Kommiſſion gewählt, die mit Dr Landrath v. Unruh 
iber dieje Abänderung unterhandeln fol, 


| Bromberg, 18. Oktober. Lt, v. Witzleben vom 3. Dra’ 

onerregiment von hier, der den Diſtanzritt nach Wien mitmachte⸗ 
at als 41. einen Preis von 500 Mark erhalten. Er durchritt dle 
Strecke in 86 St. 28 Min. 

Woungrowitz, 14. Oktober. Unter dem Vorſitze des 
en dier v. Born-Fallois aus Sienno bei Klarheim 
wurde geſtern hler das Hengſt⸗Körungsgeſchäft für unſeren 
Krels abgehalten. Von den vorgeführten 10 Hengſten wurden 

wleder⸗ und 2 neugekört. — Der Premierlieutenant Graf v. Pfeil 
Ipaffirte bei feinem Diſtanzritt von Osterode nach Hagenau im 
Elſaß wohlbehalten unſeren Ort. 

Lauenburg, 14. Oktober. Ein großes induſtrlelles Etabliſ⸗ 
ſement ift nunmehr fo weit fertiggeftellt, daß der Betrieb deme 
nächſt eröffnet werden kann. Es iſt die im größten Stil erbaute, 
mit allen neueſten Hilfsmaſchinen und techniſchen Einrichtungen 
verſehene Genoſſenſchaftsmolterei Zdrewen. 

Schmolſin, i. P., 13. Oktober. Durch einen ſchmerzlichen 
Unglücksfall it eine achtbare Familie in tleſſte Trauer verſetzt. 
Der jährige Sohn des Vlehhändlers Kr. war eifrig mit feinen 
Geſchwiſtern beſchäftigt, zerkleinertes Holz zu verpacken, als plötz ⸗ 

ch das Geräth, auf dem er ſtand, umflel. Auf einen harten 
Gegenſtand fallend, zog der Kleine ſich einen Schädelbruch zu, 
welcher ſeinen Tod herbelführte. 

| Landsberg, a. W., 13. Oktober. Am 19., 20, 22., und 
23. Oktober findet im Aktlentheater die Aufführung des Luther ⸗ 
eſtſpiels von Dr. Otto Devrient ſtatt. Der Dichter 
\blejes Feſtſpiels, hat ſelbſt die Leitung der Proben und Auffüh⸗ 
ungen ſowie die Darſtellung der Titelrolle übernommen. Weit 
(beer hundert Bewohner Landsbergs wirken in dem Stücke mit. 


Ve 2 


Verſchiedenes. 


— [Wie Lothar Bucher dem Zuchthaus entging.] 
Der ehemalige Abgeordnete Bucher wurde 1849 wegen Qod- 
erraths guͤgellagk (hauptſächlich infolge der Steuerverweigerung 
er preußischen Nationalverſammlung) und vor Gericht geſtellt. 
r vertrat dort die Sache des Rechts und der Souveräuetät der 
katlonalverſammlung mit der ihm eigenen ſcharfen unerbittlichen 
opit, mit der Fülle feiner juriſtiſchen und ſtaats rechtlichen Keuntniſſe, 
Aber zugleich auch mit dem Feuer der Jugend und der Kraft demo: 
raliſcher Ueberzeugung. Aber die Geſchworenen ſtanden unter dem 
ann der Realtlon, die meiſten von ihnen waren auch politiſche 
eguer des Angeklagten. Sie ſprachen das „Schuldig“ aus, 
und Bucher ſchien ein verlorener Mann zu ſein. Wie er ſich aus 
biefer Gefahr errettete, erzählt einer feiner älteſten Freunde in 
der Fraukf. Ztg.: 
118 die Geſchworenen ſich zur Berathung zurückgezogen, trat 
ein Bekannter, der den ſchlimmen Ausgang des Prozeſſes vorausſah, 
n die Anklagebank heran und flüfterte dem dort gelaſſen Sitzenden 
bie Worte zu: „Sie verurtheilen Dich!“ Kurz eniſchloſſen bat 


ugenblck wegen eines vorübergehenden Unwohlſeins aus dem 

erichtsfaal treten zu dürfen. Vor dem verſchwiegenen Orte, den 
er aufſuchte, nimmt zwar ein Gefängnißaufſeher Stellung, wird 
aber alsbald von einem Freund Bucher's ins Geſpräch gezogen. 
Bucher ſelbſt geht unbemerkt vorüber, zieht ſich einen im Corridor 
en Sommerüberrock an, ſtülpt ſich einen fremden Hut 
us Geſicht, nimmt ein großes Altenbündel, das er auf dem Wege 
ndet, unter den Arm und geht unbeläſtigt bei den Wachen, die 
u für einen Gerichtsherrn halten, zum Juſtizgebäude hinaus, 
wirft ſich in einen Wagen und verſchwindet. Als oben das 
Urtheil verkündet werden fol, ijt der Angeklagte Bucher bereits 
glücklich nach England entflohen. 

— (Heftige Regen güſſe] haben von Neuem in Genua 
und Umgebung viel Schaden verurſacht. Die Ortſchaft Bufala 
ſteht vollſtändig unter Waſſer. 

— Das Reichsgericht hat am Freitag über die Nevifton 
des Berliner Banquters Leipziger verhandelt, welcher am 
12. Auguſt wegen gewerbs- und gewohnheitsmäßiger Hehlerei zu 
10 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden war, während ſein 
Kompagnon Kommerzienrath Wolff, der keine Reviſton eingelegt 
bat, wegen Unterſchlagung zu 10 Jahren Gefängniß verurtheilt 
worden war. Die Reviſton wurde verworfen. 

— Die Civilkammer eines Berliner Landgerichts hat in der 
Klageſache der Frau Dr. Prager gegen ihren Ehemann auf 
Eheſcheidung die Behauptungen der Klägerin als erwleſen nicht 
erachtet und ihre Klage abgewieſen, dagegen nach der Wi derklage 
des Mannes auf Trennung der Ehe erkannt. Gegen das 
Urtheil ſollsBeruſung eingelegt werden. 
| — Ueber das Vermögen der bekannten alten 

onfettionsfirma Bonwittw Li ttauer in Berlin 
ft der Konkurs eröffnet worden. Die Firma erfreute ſich bis⸗ 
er eines ſehr guten Rufes in allen Geſchäftstreiſen. Die Ak⸗ 
iva follen angeblich 106 700 M. betragen, und ihnen 286 009 M. 
Paſſiva gegenüberſtehen. 

— [Eine förmliche Morphium -⸗Seuchel graſſirt zur 
Zelt in Berlin. Sie tritt am ſtärkſten bei dem weiblichen Geſchlecht 
auf. Trotz der ſtrengen polizeilichen Vorſchriften, die es den 

pothekern zur Pflicht machen, nur gegen ärztliches Rezept dieſes 

erauſchungsmlttel zu verabfolgen, wiſſen fidh feine Anhängerinnen 
durch Liſt in deſſen Beſitz zu bringen. Einer der neuen Auswege 
I daß fie ſich Morphium von Paris kommen laffen. Die dortigen 
kodemagazine verkaufen, eingehüllt, je nach Wunſch, in harmloſe 
Luxus- und Toiletteartikel, das Gift nach Deutſchland zu ſehr 
hohen Preiſen und machen ſomit ein glänzendes Geſchäft. 

— Slebzehn der öſterreichiſchen Diſtanzpferde hat 
an außer den Todten in Berlin zurücklaſſen müſſen, da ſie nicht 
ransportfähig find; die übrigen Thiere haben die Rückreiſe nach 

ien angetreten. Von den deutſchen Pferden ſind zwei in Wien 
wegen Krankheit zurückgeblieben. 
= — [Was Rennpferde einbringen.] Die Stute La Fleche 
des Baron Hirſch hat ihrem Beſitzer in der laufenden Nennjatjon 
nicht weniger denn 539 860 Mark eingebracht. Der Herzog von 
Weſtmiſter hat mit ſeinem Pferde Orme in dieſem Sommer 
899 520 Mk. verdient, 

= 40000 Neger, Hindus und Mongolen, find in Aſten, 
eſt⸗ und Südafrika in der erſten Hälfte des Jahres von den 
atholiſchen Miſſtonaren zum katholiſchen Glauben bekehrt 

worden. 

— [Ein äugſtlicher Stadtvater.] In Göttingen tft 
im Jahre des Heils 1892 vom Bürgermeiſter angeordnet worden, 
daß das geſammte auf Göttinger Grund und Boden gewachſene 
Obſt abgenommen und in eine große Grube geworfen werden 
mußte, damit durch den Genuß des Obſtes der Cholera nicht 
etwa Vorſchub geleiſtet werde! 


— [Die fliegenden Holländer.] Zur Zeit des Krieges 
Kant der argentiniſchen Republik und dem Nachbarftaate 
onte video, ſo lejen wir in der Zeitſchrift „Deutſcher Soldatens 
ort“, flanden fich der berühmte Kommodore Con im Dienſte 
oulevideos und Admiral Brown als Vertheidiger von Buenos⸗ 
tres ppe. Im Verlaufe des Gefechtes hatten belde Pars 
eien ihre ſämmtliche Munition verſchoſſen. Rathlos wurde Con 
on feinem eriten Lieutenant, der ihm den verhänanißvollen Um 


Kin Bucher, ohne die Geiſtesgegenwart zu verlieren, auf einen 


ſtand meldete, 
einziger Schuß 


gefragt: zu beginnen wir jeht? Es Mi reln 


mehr an 


rief der Lieutenant. — 


kleiner Stücke zerſprühend. 


ord und der Feind weicht noch immer 
nicht.“ — „Iſt noch Pulver da?“ fragte der Kommodore. — „Das 
von haben wir noch für den ganzen 


ag genug.“ — „Hatten wir 


nicht heute Vormittag zum Frühſtück einen fürchterlichen harten 
holländiſchen Kugelkäſe?“ — „Ja wohl, ich hab' mein Meſſer da 
ran zerbrochen.“ — „Wieviel haben wir noch davon?“ — „Mehr 
als drei Dutzend.“ — „Ob ſie wohl in einen uchtzebnpf 
hineinpaflen mögen ?“ — „Himmel, das wollen wir doch verſuchen!“ 

Wenige Minuten darauf begann zum Er⸗ 
ſtaunen des Feindes auf der Santa „Maria“, dem Flaggenſchiffe 
des Kommodore, das Feuer von Neuem in ganz ungewohnter 
Welſe. Ein Schuß fiel dicht neben Admiral Brown an den Haupt⸗ 
maſt und zerſtob in tauſend kleine Stückchen, die den naheſtehenden 
Befehlshaber zur elligen Flucht veranlaßten. 
der Feind jetzt ſchießen ?“ fragte Brown; aber Niemand vermochte 
zu antworten. — Das nächſte Geſchoß tödtete fogar zwel⸗Menſchen 
in der Nähe des Admirals, ſchlug dann mit eigenthümlichem 
Klatſchen in dle Planken und zerplatzte gleichfalls, in einen Hagel 
„Schrapnells“, ſchrie der Admiral 
entrüſtet; „das iſt infam und gegen das Völkerrecht!“ Der dritte, 
vierte und fünfte Schuß erwleſen fH als ebeuſo wohlgezielt, die 
Mannſchaften wurden mit einer Maſſe weißer Stückchen elner 
ihnen unbekannten Susſtanz bedeckt. 
eine Probe der neuen Kugeln zu erwiſchen, während dieſe über 
ihm die Segel zerriſſen und bedenkliche Verwüſtungen anrichteten. 
„Aber es ijt doch unerhört,“ rief er, „mit Käſe beſchießen fie uns; 
das ijt empörend, pful!“ Noch einige Mann wurden verwundet, 
dann gab er Befehl zum Rückzuge, während er noch eine volle 
Breitſeite von holländiſchem Käſe nachgeſchickt bekam. 
und ſchweigend empfanden Alle ein Gefühl von Scham, daß fie 
vor einem ſolchen Geſchoß die Segel ſtreichen mußten. 


— [Zur neuen Militärvorlage.] 
Kamerad, wie gefällt Ihnen neue Militärvorlage? — Leutenant 
B.: „Schauderhaft! Kriegen nur immer noch mehr Zivil in's 
Militär.“ 


finder 


„Womit mag denn 


Eudlich gelang es Brown, 


Stumm 


Leutenaut A.: „Nun 


— Die Strafkammer zu Neuwied hatte einen Bäder: 


meiſter, welcher auf Grund einer Polizeiverorduung angeklagt 
worden war, den revidirenden Polizeibeamten die nach be⸗ 
ſtimmten Gewichten zu verkaufenden Waaren auf Verlangen 


ulcht vorgelegt und vorgewogen zu haben, freigeſprochen, wo⸗ 
gegen dle Staatsanwaltſchaft Revlſton einfegte, 
anwaltſchaft ſchloß ſich dieſer an, der Strafſenat des Ram- 
mergerichts aber wies ſie unter folgender Ausführung zurück: 
Wenn es auch zuläſſig tfit, durch Polizeiverordnung zu beſtimmen, 
daß dle zum öſſeutlichen Verkauf geſtellten Waaren nach Gewicht 
dahingehende Beſtimmung une 
zuläſſig, daß den mit der Reviſion betrauten Pollzeibeamten die 
Waaren vorzulegen und vorzuwiegen find, da die von der Staats⸗ 
anwaltſchaft angezogenen 88 1 und 74 der Gewerbeordnung hierzu 


verkauft werden, 


keine Handhabe bieten. 


ſo 


iſt doch eine 


Will die 


Polizei die 


Richtigkeit 


ie Oberſtaats⸗ 


des 


Gewichts feſtſtellen, fo muß fie in derſelben Welſe verfahren, wie 
es im Nahrungsmittelgeſetz vorgeſchrieben iſt, nämlich die Waare 
ankaufen und ſelbſt nachwiegen. 


Neue ſtes. (T. D) 


Berlin, 15. Oktober. 


24 Erkrankungen 


Todesfälle. 


* Berlin, 15. Oktober. 
Tabak⸗, Bier: und Stempelitener ſind den Bundesregie⸗ 
rungen übermittelt worden. 

Da die Choleragefahr abnimmt, beruft die ſozial⸗ 
demokratiſche Parteileitung den diesjährigen Parteitag 
wieder zum 14. November nach Berlin ein. 


Bebel, Auer und Singer 


Maifeier 


im 


Jahre 1893, 


Boycott ꝛc halten. 
Der von der Berliner Freiſiunpreſſe letzthin viel an: 


gegriffene Stadtverordnetenvorſteher Stryck, 


(Amtlicher Cholerabericht.) 
Von Freitag bis Sonnabend Mittag find in Hamburg 
und 6 Todesfälle gemeldet worden; 
davon entfallen auf Freitag 18 Erkrankungen und 6 


werden Vorträge 
Anutiſemitismus, den 


den 


Die Eutwürfe über die 


Liebknecht, 
über die 


angeblich 


weil er den Oberpräfidenten von Brandenburg, Achenbach 
als Chef der Berliner Stadtverwaltung bezeichnet hatte, 
hat ſein Amt niedergelegt. 

Prof. Virchow ſchloß feine bei der Uebernahme des 
Nektorats gehaltene Auſprache: Die Preuſtenkönige be: 
trachteten ſtets, auch in den ſchwerſten Zeiten, die Muter: 
ſtützung der Univerſitäten als heilige Regentenpflicht und 


als Mittel 


zur 


Staatskräftigung. 


Da die Berliner 


Winiverfität noch ungenügend dotirt fei, fei fie daher dem 
Wohlwollen der Regierung empfohlen. 


Reit, 15. Oktober. 


Der Budgetausſchuß der Reichs⸗ 


raths⸗ Delegation hat in der geſtrigen Abendſitzung Voff- 
ftändig die Extra⸗Ausgaben für das Heer bewilligt. 
Maucheſter, 15. Oktober. Die Baumwolleninduſtrie⸗ 
arbeiter in Südoſt⸗Laneaſhire haben beſchloſſen, fih der 
beabſichtigten fünfprozentigen Lohnherabſetzung zu wider: 


ſetzen. 


Sie werden daraufhin die Kündigung erhalten, 
wodurch 60 000 Arbeiter arbeitslos werden. 
Millionen Spindeln werden daun ſtillſtehen. 


15 vou 20 


Petersburg, 15. Oktober. Der Kaiſer, die Kai⸗ 
ferin und die Großfürſtin Kenia find geſtern Abend in 
Gatſchina eingetroffen, 


Graudenze: Marktpreiſe am 15. Oktober. 


niedr Hhöchſt. 


Benennung Preis 
M| alla 
Rindfleiſch 
v. der Keule [/K — 6079 
Bauchfleiſch! „ 50-55 
Kalbfleiſch. .] „ 4055 
Schweineflſch.] „50-70 
Hammelfleiſch! „ - 50—55 
Ger. Speck.] „ 70-480 
Schmalz .. „ 8090 
Eßbutter .. y 11—| 1j20 
Eier.. . . . Schck.] 3,20] 340 
Aale 4½ Ko 80 1—. 
Breſſen . . „ 30 —40 
Schlele . . „ —400—45 
Hechte. . „ [401-150 
Barſche . . „ 4050 
Zwiebeln .. „ 10 —1ʃ2 
Mohrrüben. | „ 15-18 
Kohlrabt .. „ 1-1 51-1 6 
Birnen . | „ 10-12 
Aepfel... . „ [110-112 
Pflaumen „ 10 —1ʃ5 
Grüne Bohnen „ 25 —30 
Blumenkohl. Stck — 18 —24 


Benennung 


Weißkohl . 
Wirſingkohl. 
Rothkohl 
Merrettig.. 
Sellerie ... 
Peterſtlie .. 
Porree 
Wrucken 
Kartoffeln.. 
Gurken. 
Pilze (Rehf.) 
Steinpilze. 
Hühner 
dio. junge 
Tauben 


Lebende Euten 


Geſchl. do. 


Stk. 
Ko. —60— 65 


niedr. ſhöchſt 
Preis 

Ml allg 
Sad. 7 6— 
" 4—| 6— 
8150| 550 

½ Sto. 240 
„ 15 

a ee perap 10 

n” ——1— 20 
Gtr, | 1/10] 150 
" 1180] 2 — 
Mdl. I—130)— 40 
7780 ———— 


a 


Sl.] 1010 140 
Paar] 1/20} 160 


—|40}— 50 
1180| 2 — 


Lebende Gänſeſ Stck.] 3020 3.80 


Geſchl. do. 
Puten 


Rebhühner . 


Hafen.. 


1/2&0.|—|60|— 65 


| 


v 
Stck. —50—80 


„275 3050 


Graudenz, 15. Oktober. Getreidebericht. Graud. Handelsk. 
Weizen bunt, 126—132 Pfund hol. Mk. 136 — 142, hochbunt von 
330—186 Pfd. hol. Mk. 141—147, hochbunt und glaſig 134 
bis 140 Pfd. Holl. Mk. 146—152, 
Roggen, 120—124 Pfund Hol. Mk. 124—128, 124—128 Pfd. 
holl. Mk. 128—134. 
Gerſte gue Mk. 110—120, Braus Mk. 129—140, 


afer 


k. 130—140. 


rofen Futter⸗ Mk. —,—. Koch⸗ Mk. —;—. 


Danzig, 15. Oktober Getreidebörſe. 8 8. H. b. Morſtelu.) 
Weizen (pro 126 Pfd. | Mart Termin Oktbr⸗Nobr. [ 130 


holl:) unver. Tranſit 7 113 
Umſatz: 200 To. Regulirungsprels z. 
int. hochbunt. u. welß 153.157 freien Verkehr 129 
„ hellbunt 151-155 | Gerſte gr. 112/118 Bfb 126-145 
Tranſ. hochb. u. weiß! 139 tl. 106/112 Bfd 125 
„ hellonut . 136 gr inläudiſch .. 132 
Terminz fr. B. Okt.⸗Nov.] 155,50 rbſen „ „ 
Trauſtt = 131 r Tranſilt 115 
Regulirungsprels z. Rülbſen inländiſch .. 210 
freien Verkehr 154 Rohzucler int. Rend. 880 / 
Roggen (pro 120 Pfd. feft 13,20 


holl.): matter Spiritus (loco pr.10 000 
inländiſcher .. . 1127-129 Liter %) kontingentirt 52 


ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 114-115 nichtlontingentirt . » 82 


Danziger Produkten⸗Börſe (Wochen⸗Vericht). 
Sonnabend, den 15. Oktober 1892. 

Wetter: Die Witterung iſt recht ſchön, hat jedoch in den 
Nächten bereits einen herbſtlichen Charakter angenommen, da in einigen 
bereits Reif fiel. Niederſchläge faſt Null. Wind wehte von Süd⸗ 
weiten und Weſten. In letzter Woche kamen am hieſigen Ptal 
per Bahn 552 Waggons heran, davon waren beladen 183 mif 
Weizen, 241 mit Roggen, 35 mit Gerſte, 6 mit Hafer, 10 mit 
Erbſen, 1 mit Widen, 1 mit Bohnen, 2 mit Linfen, 5 mit Hlrſe, 
9 mit Delfaaten, 6 mit Kuchen und 53 mit Kleie. Weizen hatte 
in luländiſcher Waare in dieſer Woche einen leichteren Verkauf, 
da Käufer ſich nicht ſo zurückhaltend verhielten. Eine Beſſerung 
der Preiſe konnten Verkäufer jedoch nicht durchſetzen. Die Zufuhren 
von Tranſitweizen bleiben noch immer recht unbedeutend. ugs 
land meldete für Weizen zwar etwas beſſere Preiſe, was hier 
aber ohne Einfluß blieb, da nach dieſem Lande faft jeder Abſatz 
fehlt und die ſkandinaviſchen Länder faſt allein unſere Käufer find, 
Bel einem Umſatze von eirca 2100 Tonnen wurde zuletzt bezahlt 
für inländiſchen blauſpitzig 124 Pfd. Mk. 135, 133 Pfd. Mk. 142, 
136 Pfd. Mk. 144, hellbunt 133 Pfd. Mk. 150, 133/ Pfd. 
Mk. 152, weiß bezogen 132/3 Pfd. Mk. 147, weth leicht bezogen 
131/2 Pfd. Mk. 151, 134 Pfd. Mk. 153, weiß 134 Pfd. Mk. 15 
136 Pfd. Mk. 156, 136/7 Pfd. Mk. 157, 140 Pfd. Mk. 158, rot 
121 Pfd. Mk. 138, 130 Pfd. Mk. 150, roth beſetzt 126 Pfd. 
Ml. 146, Sommer 130 und 136 Pfd. Mk. 150, Sommer weiß 
135 Pfd. Mk. 155, für polnifchen zum Tranuſtt, bunt beſetzt 
132 Pfd. ME 130, bunt etwas krank 131/2 Pfd. Mk. 131, hell⸗ 
bunt Roggen beſetzt 129,30 Pfd. Mk. 132, glaſig 129,30 Pfd. 
Mk. 132, 132 Pfd. Mt. 133, gutbunt 133 Pfd. Mk. 134, hellbunt 
leicht bezogen 134 Pfd. Mk. 135, hellbunt 132 und 132/3 Pfd. 
Mk. 136½, hochbunt 134/5 Pfd. 137, fein hochbunt 184 Pfd. Mk. 140, 
für ruſſiſchen zum Tranſit glaſig 130 und 182/33 Pfd. Mk. 135 per To. 
Termine: Oktober zum freien Verkehr Mk. 155, Mk. 1551/3 
bez blieb Mk. 156 Bf., Mk. 155½ Gld., tranfit Mk. 132 bez. 
Oktober-November zum freien Verkehr Mk. 155, Mk. 156 bez., 
tranfit Mk. 131 bez. November-Dezember zum freien Verkehr 
Mk. 155, Mk. 156 bez. Dezember⸗Januar zum freien Verkehr blieb 
Mk 157 Bf., Mk. 156 Gld. April⸗Mal zum freien Verkehr Mk. 
160 bez., tranfit Mk. 185, Mk. 134 bez. Gekündigt 650 an 
Roggen: Der bei weitem größte Theil der Zufuhr kam au 
Polen heran. Trotzdem vom Inlande nur wenlg kam, fo haben 
doch Preiſe weiter nachgeben müfjen, da die Exportfrage vollſtändi 
aufgehört hat. Die Preiſe erlitten einen Rückgang von Mk. 
bis Mk. 3. Für Tranſit⸗Roggen war gute Frage zum Export nach 
Schweden und Finnland, ſodaß Ankäufe zu behaupteten Preiſen 
ſchlank Unterkommen fanden. Es find circa 2600 Tonnen 
umgeſe und wurde zuletzt bezahlt für inländiſchen 
126/7/pfd. und 127pfdöb. Mk. 129, 128pfdö. und 128/pfd. 
und 120/30pfd. Mk. 128, polniſchen zum Tranſit 123pfd. bis 
128 pid. Mk. 115, 129 pfd. bis 131 pfd. Mk. 114, beſetzt 121/2 
pfd. Mk. 112. Alles per 120 pfd. per Tonne. 

Termine Oktober, inländiſch Mk. 131 bezahlt, unterpolulſch 
Mk. 115 bezahlt, Oktober⸗November inländiſch blieb Mk. 131 Bf. 
Mk. 130 Geld, unterpolniſch Mk. 113 bezahlt, Desember- Janák 
inländifch blieb Mk. 132 Brief, Mk. 131 Geld, April Mai inländiſch 
Mk. 137½ bezahlt, blieb Mk. 136½½ Brief, Mk. 136 Geld, unters 
polniſch blieb ME, 110 Brief, Mf. 1091/3 Geld. Gekündigt 100 
Tonnen. 

Gerſte. Vom Inlande nur ganz unbedeutend zuge- 
führt, dagegen lam einiges von Polen und Rußland heran. Bei 


ruhigem Verkehr klieben Preiſe ohne weſentliche Mens 
betuig; Gehandelt iſt inläudiſche große beg 115pfd., 117 
Pfd. Mk. 136, weiß 11öpfd. Mk. 137, 114pfd. u. 115pfd. Mk. 140, 


119pfd. Mk. 143, 118 u. 119pfd. Mk. 144, 118 u. 122pfd. Mk. 145, 
kleine 108 9pfd. Mk. 125, polnische zum tranfit 111⸗2pfd. Mk. 108, 
112pfd. Mk. 105, beſſere 113pfd. und 114pfd. Mk. 110, 112pfd. 
und 114pfd. Mk. 112, 121pfd. Mk. 122, ruſſiſche zum tranfit 
185:6pfd. Mk. 91, 106pfd. und 106⸗7pfd. Mk. 92, 106pfd, 108: 
111-2 pfd. pfd. Mk. 94, 113pfd., 114 pfd. und 115pfd. Mk. 108 
per Tonne. Hafer inländiſcher erzielte Mk. 128 bis Mk. 1 
per Tonne. Erbſen inländiſche Koch Mk. 144, Mk. 145, mitte 
Mk. 140, polniſche zum tranfit Koch Mk. 122¼, mittel Mk. 115, 
Futter Mk. 110 per Tonne bezahlt. Wicken inländiſche Mk. 115, 
feucht Mk. 100 per Tonne gehandelt. Pferdebohnen polniſch 
zum tranfit Mk. 122 per Tonne bezahlt. Linſen ruſſiſche zum 
tranſtt Mk. 243, Mk. 253 per Tonne gehandelt. Hirſe ruſſtiſche 
zum tranſtt Mk. 133 per Tonne bezahlt. Raps inländiſcher 
Mk. 217 per Tonne gehandelt. Leinſgat ruſſiſches hochfein 
Yk. 206, polniſches fein Mk. 180, Mk. 182, Mk. 185 mittel Mk 
162, Mk. 174 per Tonne bezahlt. Dot ter ruſſiſcher zum tranſtt 
Mk. 154 per Tonne gehandelt. Mohn ruſſtſcher zum tranfit 
blau Mk. 430 per Tonne bezahlt. Weizenkleie zum Seeexport 
grobe Mk. 3,95, Mk. 3,97½, Mk. 4, extra grobe Mk. 4,05, Mk. 
4,07½, mittel Mk. 3,80, Mk. 8,85, feine Mk. 3,70, Mk. 3,7217, 
Mk. 3,75 per 50 Kilo bezahlt. Roggenkleie zum Serexpork 
Mk. 4,55 per 50 Kilo gehandelt. Spiritus war für Qocowaare 
in ſchwächerer Tendenz, während ſpätere Termine unverändert 
blieben. Zuletzt notirte contingentirter loco Mk. 53 Bf, Mk. 52 
Gd, November⸗Mal Mk. 50,50 Gd., nicht contingentirter loco 
Mk. 33 Bf., Mk. 32 Gld. Novemder-Mai Mk. 30,50 per 10000 
Liter Prozent. 

Berlin, 14. Oktober. Städtiſcher Centralviehhof. Amellcher 
Bericht der Direktion. Geſtern, bezw. heute waren am kleinen 
Markt zum Verauf geſtellt im Ganzen: 518 Rinder, 2656 Schweine 
(596 Bakonier), 804 Kälber, 239 Hammel. Von den Rindern 
wurde reichlich die Hälfte, hauptfächlich geringe Waate, zu vorig, 
Montagspreiſen verkauft. — Inländiſche Schweine erzielten 
bei ruhigem Handel für II. und III. Qual. — I. fehlte — 52—58 
Mark pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara und wurden ausverkauft, 
Bakonier waren zu reichlich angeboten und hinterließen daher 
Ueberſtand; man zahlte 46—47 Mk. pro 100 Pfd. mit 50—55 Pfd. 
Tara pro Stück. — Am Kälbermarkt war die beſſere Waare 
etwas knapper als bisher. Das Geſchäft wickelte ſich ruhig ad. 
I. 60 — 70, ausgeſuchte Waare darüber; II. 60—85, III. 59—59 
Pfg. pro Pfd. Fleiſchgewicht. Hammel wurden, wie gewöhnlich, 
am kleinen Maekt nicht gehandelt. 

Königsberg, 15. Oktober. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 53,75 Geld, 


unkonting. Mk. 34,00 Geld. 

Berlin, 15. Oktober. Spiritusbericht von Auerbach 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Litet 9% frei Berlin.) 
Spiritus unverſteuert Joer loco ohne Faß Mk. 34,90, mit 
Faß per Septbr.⸗Oktbr. Mk. 34,30, per Oktör. Novbr. Mk. 32,90, 
per Novbr.⸗Dezbr. 32,80, per Dezbr.⸗Januar Mk. 32,90, per Aprils 


Mai 33,90. 
Berlin, 15. Oktober. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 203.90, 


Geldgaben 


für die Nothleidenden in Hamburg 
und Altona nimmt entgegen 
Expedition des Geſelligen. f 
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Feste Preise. l = 


15—14. Breitestrasse. B er l i n G. Brüderstrasse 27—29. 
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Waaren, Sammete u. Plüsche. — Besatz-Artikel. — Brautschleier.— ; DEE 


Seidene Cachenez und Taschentücher. — Spitzenstoffe, Spitzen Bo 
und Stickereien. — Leinen. — Gesäumte Leinene Tafelzeuge, MW | mi 
Handtücher, Taschentücher. — Badetücher und Bademäntel, — | a 
Fertige Leib- u. Bettwäsche. — Bettfedern u. Daunen. — Bettdecken. 5 


Rouleaux- und Mar quisen-Stoffe. — Elsasser Weisse Baumwollen-⸗ |! tijen Janet 
Waaren. — Futter - Stoffe. — Gardinen u. Stores. — Congress- Stoffe, 1 
Zier- u. Schutz-Decken. — Möbel- u. Vorhang-Stoffe. — Portièren. fi 
Tisch- und Divan- Decken. — Teppiche. — Bett- u. Pult-Vorleger— e we 
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Reise-, Pferde-, Schlaf- u. Stepp-Decken.— Tücher. — Tricot-Taillen. 3 5 
Blousen.— destriekte Damen- u. Herren-Westen. — Unterkleider— ee u 
Morgenröcke.— Pelz-Eragen, Muffen, Boas u. Mützen. —Pelz-Decken W | iige 
u. Fusstaschen.—- Angora-Decken (Felle), — Chinesische Schaf- nnd Kanten ae 
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Dr. Abromeit » Königsberg (2. Schriftführer), Apothekenbeſitzer 
Schüßler » Königsberg (Schatzmeiſter). Mohrungen wurde zum 
nächſtjährigen Verſammlungsort gewählt. 

Der wiſſenſchaftliche Theil der Sitzung wurde nach einer 
Pauſe wieder durch den erſten Vorſitzenden eröffnet. Herr 
cand. phil. R. Schultz hielt einen Vortrag über einige ſeltenere 
Riedgräſer Preußens. Es iſt ihm gelungen, in dieſem Sommer 
Carex Hornschuchiana von C. fulva (Good) Hoppe in unſerer 
Flora zu unterſcheiden. Erſtere iſt eine gute Art, letztere dagegen 
repräſentirt den Baſtard C. H. X flava. Letztere wurde beobachtet 
am Schießplatze bei Beydritten, am Sun Bruch und 
im Kreiſe Memel. Sodann ſprach Herr Lehrer Lützow⸗Oliva über 
das Brachſenkraut (Isoötis lacustris, J. leiospora und echinospora) 
unter Vorlegung friſchen und getrockneten Materials. Derſelbe 
legte ferner ſeltene Botrychnien aus der Dlivaer Gegend vor. 
Herr Lehrer Grütter -Luſchkowko berichtete darauf über feine 
Forſchungsreiſe im Kreiſe Pillkallen. Er hat viele intereſſante 
Pflanzen gefunden, ſo an neuen Standorten mehrere Carex-Baſtarde, 
die ſehr ſeltene Carex globularis in der Weszkallner Forſt, ferner 
Juncus Leersii b. subuliflorus. Schließlich machte der Bor: 
figende Mittheilungen über volksthümliche Medizinpflanzen der 
Littauer, das bekaunte Alſterkraut (Scopolia carniolica), Meiſter⸗ 
wurz (Imperatoria Ostratium) und den giftigen Waſſerſchterling 
und Profeſſor Jentzſch ſprach ſodann über die Zweckmäßigkeit 
phänologiſcher Beobachtungen und ſtellte in Ausſicht, Karten behufs 
Eintragung derartiger Aufzeichnungen an die Intereſſenten zu 
verſenden. Herr Rittergutsbeſitzer Treichel Hoch -Paleſchken 
(Kr. Berent) zeigte Aepfel, welche Hitzſchäden aufwieſen, die ſich 
in Form von braunen Flecken bemerkbar machen. Herr Dr. Abromeit 
legte darauf der Berſammlung eine Reihe mühevoller Zeichnungen 
des echten Ranunculus auricomus cassubicus und des zweifelhaften 
R. auriconus b. fallax, welcher als R. auricomus X cassubicus 
nach Herrn Scharlok's Unterſuchungen anzuſehen if, Die 
Zeichnungen ſind nach lebendem Material angefertigt. Herr 

charlok ſetzt als Preis für die etwaige ſicher beglaubigte Hers 
ſtellung obiger Kreuzungsprodukte 100 Mark aus und hofft, daß 
das ſchwierige Problem gelöſt werden wird. 

Hierauf verlas H. Dr. Abromeit die Zuſammenſtellung der 
Ergebniſſe feiner diesjährigen botanischen Unterſuchungen um Thorn 
und Berent, Aus feinen intereſſanten Beobachtungen mögen hers 
vorgehoben ſein: Astragalus danicus, Potentilla intermedia, Rubus 
Bellardi, Anemone nemorosa fr. purpurea. Hr. Poſtverwalter 
Pheodovlus⸗Orlowen hatte Anthemis arvensis X tinctoria aus einem 
Garten in Milken, ferner auffallend lange Exemplare von Poten- 
tilla procumbens, Hyssopus officinalis und die in Oſtpreußen 
ſeltene Vieia tenuifolia Rth. in ſchönen Exemplaren gefandt. Hr. 
Lehrer Rehſe-Pogorzellen hat einen neuen Standort für Eriopho: 
rum alpinum bei Dorſchen im Kreiſe Goldap gefunden, der bis 
jetzt in unſerem Gebiet der ſüdlichſte ifte Außerdem hat derſelbe 
Batrachium trichospermum b. paueistamineum Tausch für den ges 
nannten Kreis neu entdeckt. Hr. Lehrer Rezat ſandte u. a. eine Roggen⸗ 
ähre mit veräſtelter Hauptſpindel, ſowie Empetrum nigrum aus 
der Gegend von Schirwindt. Hr. stud. pharm. Poſchmann hatte 
aus Wormditt von neuen Fundorten Listera cordata u. Goodyera 
repens geſammelt. Hr. Dr. Willert: Sensburg hatte bei feinen 
botaniſchen Ausflügen neue Fundorte feltener pflanzen konſtatirt, 
fo z. B. für Euphorbia Cyparissias, Reseda lutea, Potentilla rupestris 
(Koslauer Wald) nebſt Salix aurita X myrtilloides u. repens X 
myrtilloides, beides aus dem Keſſel bei Sensburg. Aufſehen erregte 
ferner eine mannweibige Rispe des Mais, welche Hr. Dr. H 
eingeſandt hatte. Hr. Juſtizrath von Heyne-Eberswalde hatte 
Skizzen von 2 Fällen merkwürdiger Verwachſung von Rothbuchen⸗ 
ſtämmen und einer Kiefer eingeſchickt. Seitens verſchiedener Herren 
waren außerdem intereſſante Pflanzenexemplare überreicht, welche 
zur Vertheilung gelangten. 

Hr. Apotheker Kahle⸗ Königsberg ſprach ſodann über die 
Sammlung offteineller Pflanzen von Buysman in Middelburg 
(Holland,) welche ſehr zweckmäßig präparirt und im Handel zu 
haben ſind. Hr. Treichel ſprach über Alter und Vorkommen von 
Maulbeerbäumen in Preußen und hob dabei hervor, daß dieſelben 
urſprünglich ihrer Früchte wegen gezogen wurden, nicht um 
Seidenbau zu treiben. 

Der Schluß der Sitzung erfolgte um 4 Uhr Nachmittag, 
worauf die Theilnehmer ſich zu einem gemeinſamen Mittagseſſen 
vereinigten. Am Abende ſchieden die meiſten Theilnehmer von 
Marienburg, ein geringer Bruchtheil unternahm am Morgen des 
5. Oktober bei ſchönſtem Herbſtwetter einen Ausflug nach der 
Montauer Spitze. Bei Pieckel wurde eine rieſige Silberpappel gemeſſen, 
welche den beträchtlichen Umfang von 7,03 Meter aufwies. U. a. 
wurde Stenactis bellidiflora noch reichlich blühend, Allium fallax 
in Frucht und Allyssum montanum in Blüthe und Frucht gefun: 
den. Bei Mondſchein wurde die Rückfahrt uach Marienburg an» 
getreten. 


Die 31. Hauptverſammlung des Preußiſchen 
Botaniſchen Vereins 


fand, wie ſchon mitgetheilt, am 3. und 4. Oktober zu Marienburg 
ſtatt. Die botaniſche Ausſtellung, welche von Herrn Profeſſor 
Dr. Jentzſch in der Aula der Landwirthſchaftsſchule eröffnet 
wurde, war reich beſchickt. Es gelangten zur Ausſtellung durch 
le Herren Landwirthſchaftslehrer Dr. Kriſche und Dr. Hennig 
lüthenmodelle von Brendel in Berlin, ferner Zippel und Boll- 
mann'ſche Wandtafeln, ſowie einige Pilzarten. Sodann waren 
von Seiten des Vereins neue oder bemerkenswerthe Pflanzen, 
auf Papptafeln befeſtigt, zur Schau geſtellt. Es waren darunter 
u. A. Juncus Leersii Marss b. subuliflorus Fr. Buchenau aus der 
großen Plinis (Kreis Pillkallen) und Gr. Raum (Kreis Fiſch⸗ 
Pita neu für Preußen, ferner Carex filiformis X riparia, Kreis 
illkallen, neu für Preußen, Calamagrostis Epigeios fr. Hueb- 
eriana Rchb. sub, fr. flavesceus, Kreis Pillkallen, neu für das 
ebiet, die ſehr feltene Carex globularis L. aus der Weſtkallneu'er 
gorit (Kreis Pillkallen), Hypericum hirsutum Geum strictum, 
Polemonium coeruleum, Trifolium spadiceum, Agrimonia pilosa, 
Cenolophium Fischeri Calamagrostis Hartmaniana, O. acutiflora 
und Orchis Rivini eben daher, Ebenſo waren noch folgende ſehr 
ſeltene Pflanzen aus Weſtpreußen ausgeſtellt: Astragalus danieus 
von Skorczewo (Kreis Karthaus), Centaurea nigra (Hohenſtein) 
er Lycium rhombifolium (Berent), Rubus caesius X Idaeus von 
L 


ichkruͤg und Pillau, ſowie die Baſtarde Lappa minor X major, 
. minor x tomentosa und L. major x tomentosa u. a. Eine 
Reihe von Pflanzeumißbildungen, namentlich Vergrünungen 
(Bunias orientalis, Anchusa officinalis, Bidens tripartitus) ſowie 
abnorme Wucherungen, wie riſpigäſtige Kornähren und knollen⸗ 
tragende Kartoffeläite waren ebenfalls zur Schau geſtellt. Herr 
Conrektor Seidler⸗Braunsberg legte eine Kollektion ſchön prä: 
arlertev Meeresalgen aus, während Herr Apothekenbeſitzer Kahle— 
oͤnigsberg ein Herbarium mit officinellen Pflanzen, von Buys 
mann in Middelburg (Holland) zuſammengeſtellt, zur Anſicht 
vorlegte. Noch mag erwähnt werden, daß auch friſche 
Platanenzweige mit reifenden Früchten durch Herrn Fabrikbeſitzer 
Plaut aus Graudenz eingeſandt worden waren. 

Am 4. Oktober wurde die Hauptverſammlung vom erſten Bors 
litzenden des Vereins, Herrn Profeſſor Dr. Jeutzſch, in der Aula 
der nee ule eröffnet. Derſelbe gedachte zunächſt der 
berftorbenen itglieder Page, Kremp, Wimmer (Marienburg), 
Apothekenbeſitzer Eickert (Königsberg), Schemmel (Kraupiſchken), 
Stadtrath Hagen (Königsberg). Zu Ehren der Todten erhob ſich 
die Verſammlung von den Plätzen. Der Vortragende führte den 
nächſt aus, daß der Verein feiner Beſtimmung gemäß die Er: 
forſchung der preußiſchen Flora auch im verfloſſenen Jahre gefördert 
hat, und daß no großer Leiſtungen in dieſer ien noch recht 
viel zu thun ift. Außerdem beabſichtige er die bi jetzt gewonnenen 

Mefultate zu veröffentlichen, ſowie die in den Handſchriften Caspacy's 

niedergelegten Beobachtungen für die Publikation zu bearbeiten. 

Monatliche Verſammlungen wurden auch im verfloſſenen Winter— 

albjahr im Reſtaurant Bellevue in Königsberg abgehalten; auch 

I der Berein die landwirthſchaftliche Ausſtellung beſchickt, die in 

dieſem Jahre in ee e Die Beziehungen des Vereins 

zu anderen auswärtigen Vereinen können als ſehr erfreuliche bes 
eichnet werden. Im Jntereſſe des Verelns waren thätig: Herr 
zehrer Grütter⸗Luſchkowko, welcher den Kr. Pillkallen unterſuchte, 

Derr Lehrer Rehſe⸗Pogorzellen, welcher den Kreis Goldap theilweiſe 

ergänzend unterſuchte, ferner H. Lehrer e welcher 

elegentlich um Thorn und Berent botaniſterte. Von den übrigen 

Bereinömitgliedern haben mehrere aus eigenen Mitteln Unter: 

uchungen in kleinerem Maßſtabe angeſtellt. Leider mußte aus 

kangel an einer ben en Perſönlichkeit die Erforſchung der 
lora des Kreiſes Löbau unterbleiben. Der Vorſitzende dankte 
arauf dem Oſtpr. Propinziallaudtage für die bewilligte Beihilfe, 
er dankte ferner dem Direktor der Landwirthſchaftsſchule, Herrn 
Ruhnke, für den freundlichen Empfang, den Geſchäftsführern 
ven Kantor Grabowski, Oberlehrer Dr. Momber und 
r. Hennig für die Bereitwilligkeit, mit der ſie ihre Dienſte dem 
Verein gewidmet haben. Hierauf hieß der Bürgermeiſter von 
karieuburg, H. Sandfuchs, in warmen Worten den Verein im 
amen der Stadt willkommen. H. Profeſſor Jentzſch verlas ſodann 
chreiben vom Oberpräſidenten der Provinz Weſtpreußen Staats: 
Kun: von Goßler, vom Oberpräſidenten der Provinz Oſtpreußen, 
rafen Stolberg: Wernigerode, vom Landeshauptmann von Stod- 
j aufen, von Oberbürgermeiſter Selke und von Dr. Couwentz, 
rektor des weſtpreußiſchen Provinzialmuſeums in Danzig. 

Grüße und Wünſche für den günſtigen Verlauf der Verſamm⸗ 

lung waren außerdem eingelaufen von den Herren Schar lok— 

Graudenz, Prof, Prgetorius-Konitz, Probſt Preuſchoff-Tolkemit, 

u. A. Mehrere der Herren hatten Pflanzen zur Vertheilung an 

die Mitglieder eingeſandt. Demnächſt berichtete Konrektor Seydler: 

Braunsberg. Derſelbe hat im verfloſſenen Sommer um Brauns- 

berg botanifiert, dabei viele bemerkenswerthe Pflanzen gefunden, 

von denen genannt ſein mögen: Brachypodium pinnatum, Festuca 
loliacea, Chaerophyllum bulbosum, Matricaria discoidea, welche 
einſt eingewandert, jetzt viel gefunden wird. H. Apotheker Kühn 

3 um Inſterburg geſammelt und dort neu gefunden u. a.: 

arex paradoxa Willd, Poa Chaixi b. remota Koch, Glycerin 
nemoralis (bei Karalene). 

Herr Dr. Abromeit hielt ſodann einen Vortrag über die Ver⸗ 
änderungen in unſerer Flora und beleuchtete dabei die in 
hiſtoriſcher Zeit eingewanderten, die neuerdings eingewanderten, 
oder beffer gejagt, e bezw. aus der Kultur verwil⸗ 
derten und ausſterbenden Species. Alles in Allem genommen 
bewirkt der Meuſch die größten Veränderungen in unſerer Pflan⸗ 
enwelt. Durch ſeine Bedürfniſſe ſind viele ausländiſche 

flanzenarten theils abſichtlich eingeführt, theils unabſichtlich durch 
den Verkehr eingeſchleppt. So find Erigeron canadense, Elodea 

canadensis (die bekannte Waſſerpeſt), Oenothera biennis u. 

Galinsoga paroiflora zu uns aus Amerika gelangt und ſind 

nunmehr als eingebürgert zu betrachten. Dieſen Anſiedlern ſteht 

gegenüber eine Anzahl ausſterbender oder doch durch die Kultur 
zurückgedrängter Arten, fo die in Mooren vorkommenden Swertia 

Fee oe calyculata (bei Königsberg und wohl auch 
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Und der Proving 
Graudenz, den 15. Oktober 


E Gollub, 14. Oktober. Die Ehefrau eines hieſigen kleinen 
Haudwerkers ſuchte durch Einſchleppung preußiſcher Wa are nach 
Dobrezyn einen Nebenverdienſt. Ein Geſchäftsmann, welcher 
wöchentlich 5 Rubel den ruſſiſchen Grenzwächtern für freie Paſſage 
mit zollpflichtigem Artikel bezahlt, beauftragte nun jene Frau, mit 
einigen koſtbaren Tuchſtücken nach Dobrezyn zu gehen. Da es 
den Grenzwächtern nicht bekannt war, daß dieſe Frau für jenen 
Geſchäftsmann „arbeitet,“ wurde ſie feſtgehalten und befragt, von 
wem ſie die Waare bringe. Die Einſchlepperin kannte nun wieder 
jenen „Kontrakt“ mit den Wächtern nicht und wollte ihren Auf⸗ 
traggeber natürlich nicht verrathen. Die Waare wurde daher mit 
Beſchlag belegt, ſie ſelbſt wurde mit Strafe bedroht und als auch 
dies nichts half, eingeſperrt, doch ein Geſtändniß war von ihr 
nicht zu erzwingen. Erſt nachdem ſie eine Zeitlang im ruſſiſchen 
Gefänguiß geſeſſen hatte, entließ man die Frau. Der Geſchäfts⸗ 
mann hat dann ſpäter auf Grund des „Kontraktes“ die Waare 
zurückerhalten. 

k Aus dem Kulmer Kreiſe, 14. Oktober. Wieder ziehen 
viele Arbe iter familien, meiſtens von den Gütern, mit etwas 
erſpartem Gelde nach Amerika. — Auf dem am nächſten 
Sonntage in der evangeliſchen Kirche in Gr. Lunau ſtattfindenden 
Jahresfeſte des Frauen⸗Bibelvereins hält Herr Pfarrer Ebel 
aus Graudenz die Feſtpredigt. — Das Anſied lungsgut 
Kiewo ift mit ſächſiſchen Anſtedlern beſetzt worden. 

Thorn, 14. Oktober. Ein originelles Bierfeſt feiert morgen 
der Pächter des Artushofes; er vollendet ſein erſtes Pachtungs⸗ 
jahr und empfängt zugleich ſein zweitauſendſtes Hundertliter⸗Faß 
Pſchorr⸗Bräu. In dankbarer Anerkennung des Thorner Durſtes 
hat Herr Kommerzienrath Pſchorr in München ein Gebinde von 
300 Liter geſpendet, deſſen voller Erlös den ſtädtiſchen Armen 
zu Gute kommen ſoll. 

Schwetz, 14. Oktober. J Die diesjährige Kreisſynode wird? 
am 1. November im hiefigen Kreishauſe unter dem VBorſitz des 
Herrn Superintendenten Karmannn tagen. Am Tage vorher 
n die Geiſtlichen der Diözeſe zur Synodalkonferenz zus 
ammen. 

i Pr. Eylau, 14. Oktober. Eine ſchöne Erinnerungsfeie 


ei Agillo durch Torfſtich ausgerottet und nur noch im Kreiſe 
illkallen vorkommend), Betula nana (kein ſicherer Standort 
bekannt), Trapa natans, Genista pilosa. Auch die Eibe (Taxus 
8 und die Elsbeere (Pyrus torminalis) ſtehen bei uns auf 
em Ausſterbeetat. Namentlich die Forſtverwaltungen könnten 
pa dem völligen Ausſterben dieſer ohnehin feltenen Pflanzen 
orbeugen. 

Darauf begann der nicht öffentliche Theil der Sitzung. Es 
urde der neue Statutenentwurf durchberathen und mit gering⸗ 
üügigen Abänderungen angenommen. Die Caspary⸗Stiftung geht 
ndgiltig in den Beſitz des Vereins über. Nach Erſtattung des 
aſſenberichts wurde der Arbeitsplan feſtgeſtellt. Es wurde be⸗ 

loffen, ergänzende Unterſuchungen in den Kreiſen Oletzko, 
oldap und ev. Schlochau vorzunehmen; auch ſoll die Beendigung 
er ſyſtematiſchen Zuſammenſtellung aller bisher konſtatierten 
unde behufs Drucklegung herbeigeführt und phänologiſche Be⸗ 
bachtungen durch den Vorſitzenden organiſtert werden. Der Aus⸗ 
abeetat wurde darauf mit 3908,08 Mk. für das nächſte Jahr 
genommen. Die Vorſtandswahl ergab folgendes Reſultat: 
rof. Dr. Jentzſch (1. Vorſitzender), Amtsgerichtsrath Grenda 
Stellvertreter), Apotgefenbefiger Roſenbaum⸗Graudenz (2. Bore 
eder), Kohreltor Seydler⸗Braunsberg (1. Schriftführer), 


nochmals zuſammenzukommen. 


Der Geſellige. 


Arbeiter Karl Wojahn aus Neuteich von 
kammer mit 10 Monaten Gefängniß beſtraft. 


legenen, zur katholiſchen Kirche gehörigen Platzes 
vergangener 
Erlaubniß, auf dem Pachtplatze ihren Zirkus aufbauen zu dürfen. 
Ziemlich fertiggeſtellt, mußte letzterer jedoch auf Einſchreiten des 
Prälaten 
dieſem Platze in früheren Zeiten eine Kapelle mit einem 
Gottesacker ſtand. 
auf einem anderen Platze geben. 


Dorfe Buchar bei Treptow a. Toll. 
Gemarkung des Bauernhofbeſitzers H. fand man in einer Tiefe 


Tagen ſein Gut Reinfeld bei Barnow. 0 
Krieger⸗Verein begrüßte den Fürſten als Ehrenmitglied in Rein- 


veranſtalteten hier nach 40 Jahren 21 einſtige Zöglinge des 
hieſigen Seminars. Drei noch lebende Seminarlehrer nahmen an 
dem Feſte Theil. Einſtimmig wurde beſchloſſen, nach fünf Jahren 


No. 243. 


116. Oktober 1892. 


1 Kreis Friedland, 14. Oktober. 


Das 2400 Morgen 


große Gut Plenſen iſt für 438000 Mark in den Beſitz des 
Herrn Kramer aus Haſſelberg im Kreiſe Oſterode übergegangen. 
An demſelben Tage kaufte Herr Gutspächter Töpfer aus 
ſchitten die 1060 Morgen große Beſitzung Mekienen für 250000 Mk. 
— In der großen Beſitzung S. hat mau den Fruchtbau faſt 
vollſtändig abgeſchafft, nur für den eigenen Bedarf nicht; dafür 
wird die Rindviehzucht in größeſtem Maßſtabe betrieben. 
Wälder werden niedergeſchlagen und an deren Stelle ausge⸗ 
dehnteſte Korbweidenkulturen angelegt. 


rauer⸗ 


Di 


Neuteich, 13. Oktober. Wegen Doppelche wurde der 


der Elbinger Straf 
Dirſchau, 14. Oktober. 


Ein wackere That vollführte geſtern 


der 15jährige Schüler Guſt av K. des hieſigen Real⸗Progymnaſtums. 
Als er aufgfeinem Belociped an dem großen Teiche bei Czattkau 
vorbeifuhr, 

Tode des Ertrinkens nahe war. 
es gelang ihm, das Mädchen, obwohl Schilf und Moraſt das 
Rettungswerk ſehr erſchwerten, glücklich ans Ufer zu ſchaffen. 


emerkte er, daß ein etwa 12 jähriges Mädchen dem 
K. ſprang in den Teich und 


Karthaus, 13. Oktober. Der Kaufmann und Gaſthaus⸗ 


pächter Kreft aus Chmielno, der im vergangenen Jahre in der 
Nacht vom 8. zum 9. Oktober vom Pfarrhofe aus durch da 

Fenſter nach der Schlafſtube des Pfarrers Bober einen Schu 

abgefeuert hatte und dafür, ſowie wegen Bedrohung und Be⸗ 
leidigung des Pfarrers, vom Schöffengericht zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt worden war, hat ſich, nachdem die eingelegte 
Berufung keinen Erfolg gehabt hat, durch die Flucht nach Amerika 
dieſer Strafe zu entziehen gewußt. 


Tiegenhof, 12. Oktober. Eine anerkennenswerthe Eine 


richtung hat die Direktion der hieſigen Zucker fabrik getroffen. 
Es werden nämlich die von auswärts eingetroffenen Arbeitef 
vollſtändig kaſernirt. Sie erhalten täglich Frühſtück (Kaffeeſurroga 
mit Milch), Mittag und Abendbrod an gemeinſamem Tiſch, un 
bekommen für die Nacht eine Lagerſtätte, die aus Strohmatratzen 
und Decken beſteht; Brot müſſen ſie ſich ſelbſt halten. 
zahlen die Leute täglich 38 Pfennige, leben recht zufrieden und 
arbeiten fleißig, können auch noch für den Durſt Kaffee erhalten 
Schnaps iſt ganz verpönt. 


Dafür 


Marienburg, 14. Oktober. Für Herrn Sanitätsrath Dr 


Wilezewski, der fein Amt als Kreisphyſikus niedergelegt hat, führt 
die Phyſikatsgeſchäfte Herr Kreiswundarzt Dr. Arbeit. 


H Ovtelöburg, 14. Oktober. Unſer Städtchen und die 


Umgegend wird in dieſem Jahre recht ſtark vom Feuer heim⸗ 
geſucht. 
der Wittwe Link gehörige Scheune mit dem ganzen Einſchnitt 
nieder. 
Feuer ſich nicht auf das Wohngebäude und die Stallungen ver⸗ 
breitete, denn die Feuerwehr konnte des Waſſermangels wegen 
faſt gar nicht einſchreiten. 
Hirt der Beſitzerin verhaftet worden. 


Geſtern Abend brannte in dem Gütchen Karlshof eine 


Nur der gänzlichen Windſtille iſt es zu danken, daß das 


Als muthmaßlicher Brandſtlifter ift der 


Z Biſchofsburg, 14. Oktober. Nach Verlauf der Herbſt⸗ 


ferien wurde der Unterricht an den hieſigen Volks ſchulen 
wieder aufgenommen, mußte aber am 12. d. Mis. ſchon wieder 
ausgeſetzt werden, da leider viele Erkrankungen an Matern und 
Diphtheritis unter den Kindern vorgekommen find. 
bleiben vorläufig auf 14 Tage geſchloſſen. 
Ortſchaften herrſchen Scharlach und Diphtheritis heftig. — Die 
Saaten ſind in unſerer Gegend vorzüglich entwickelt. 


Die Schulen 
In den umliegenden 


ei Pillau, 14. Oktober. Ein donnerartiges Getöſe erfüllt 


täglich in den Vormittagsſtunden die Luft. Die Exploſionen er⸗ 
folgen fo ſchnell auf einander, daß man meinen ſollte, eine Bate 
terie Artillerie gäbe Schnellfeuer. 
Sprengung von Geſchoſſen her, die ſeitens des Artillerie 
Depots 1 der Strandbatterie und dem Oſtfort vorgenom⸗ 
men wird. 


Der Donner rührt von der 


Poſen, 14. Oktober. Bei der heutigen Vereidigung der 


Rekruten hierſelbſt haben, wie der „Orendownik“ mittheilt, die 
Rekruten polniſcher Nationalität den Eid in 
in deutſcher Sprache abgelegt, was feit langer Zeit nicht jtatt 
gefunden hat. 


polniſcher, nich 


Poſen, 14. Oktober. Gegen die okkultiſtiſchen Vorträge des 


Dr. Czynski mit hypnotiſchen und ſpiritiſtiſchen Verſuchen hatte 
fih ſehr entſchieden der Probſt Dr. Wartenberg im „Kuryer 
Pozn.” ausgeſprochen; trotzdem hat in Oſtrowo Dr. Czynski, 
welcher von dem dortigen St. Vinzent-Verein empfohlen war, 
einen Vortrag gehalten. 
katholiſchen Geiſtlichen, namentlich in den kleineren Städten, durch 
ihren Einfluß das Publikum davon zurückzuhalten, an den ſehr 
verdächtigen Experimenten des Dr. Czynski theilzunehmen. 


Der „Kuryer Pozn.” erſucht nun die 


Rawitſch, 13. Oktober. Der Seminarlehrer a. D. Herr 


Kielezewski hat eine Kirchenkompofition für Singſtimmen an den 
Papfſt Leo geſandt und dafür ein Dankſchreiben unter Anſchluß 
zweier künſtleriſch ausgeführter Bilder erhalten. 


Kruſchwitz, 12. Oktober. Der Pächter des am Markte be⸗ 
ab in 
51 die 


Woche einer Kunſtreitergeſellſcha 


Herrn Goebel wieder abgeriſſen werden, da auf 
Die Geſellſchaft mußte alſo ihre Vorſtellungen 


Köslin, 14. Oktober. Ein intereſſanter Fund iſt in dem 


gemacht worden. Auf der 


von etwa ¼ Metern beim Drainiren ein Bündel von 25 Bronce- 


ringen von verſchiedener Größe und Dicke, Armringe, Halsringe 
und Kopfſpangen. 
bedeckt. 


Die Ringe ſind mit einer dicken Patinaſchicht 
Der ganze Fund iſt dem Muſeum für Alterthumskunde 
in Stettin geſchenkt worden. 

Stolp, 14. Oktober. Fürſt Bismarck beſuchte vor einigen 
Der Alt⸗Koziglower 


feld. Ju der an den Verein gerichteten Anſprache betonte Fürſt 
Bismarck, daß die alte Treue zu Kaiſer und Vaterland beſtehen 
möge, und, was Gott verhüten möge, im Fall eines Krieges auch 
die jüngeren Krieger den älteren es nachmachen würden. 


— [Ein ſonderbarer Prozeß! wird in einigen Tagen 
vor dem Londoner Gerichtshof beginnen. An einem der letzten 
Tage des vorigen Monats beſuchte eine Dame den Zoologiſchen 
Garten in London und ſetzte ſich auf eine Bank, um ein wenig 
auszuruhen. Außer ihrem Taſchentuch hatte ſie auch ihr Porte⸗ 
monnaie, das 120 Mark in Gold enthielt, neben fid gelegt. 
Plötzlich näherte ſich ihr der Elephant, auf welchem gewöhnt 
die Kinder im Garten ſpazieren reiten, ergriff mit feinem Rüſſel 
das Portemonnaie und verſchlang es! Man kann ſich das Er⸗ 
ſtaunen der Dame vorſtellen; fie benachrichtigte die Wärter des 
Eleppanten, die dem Dickhäuter ſofort ein Brechmittel gaben. 
Der Magen des Elephanten ließ ſich jedoch nur dazu bewegen, 
einige Gegen des Portemonnaies und 40 Mark wieder heraus⸗ 
zugeben. Infolgedeſſen ſtrengte Frau N. einen Prozeß gegen 
die Direktion des Zoologiſchen Gartens auf l qa 
80 Mark an, indem fie behauptet, daß die Direktion als Gig 
thümerin des Elephanten, der fih- vier Goldſtücke widerrecht 
angeeignet hat, für den Diehſtahl verantwexilſch zu maden WAD 
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Sprache 
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benutzten, das Examen als Lehrer des 


Englischen und Französ, gut bestanden, 


angabe nachweist, haben Viele, die nor 
diese Briefe (nicht mündlichen Unterricht) 
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0 

d 

Unterr. 
Langenſcheidt. Br 
A Langenscheidtscke 


Bekauntmachung. 
Im Stadtwalde wird 


trockenes 
Kiefern : Brennholz täglich in den 


Vormittagsſtunden vom Stadtſörſter 
derkauft und zwar zu folgenden Prei'en: 
Klobenholz I. Cl., für kleinere 
Poſten bis 30 Mtr. zu 5 Mark pro Mtr. 
Klobenholz I. Cl., für mehr als 
30 Mtr. zu 4.50 Mk. pro Mtr. 
Klobenholz II Cl., für mehr als 
30 Mtr. zu 4,00 Mk. pro Meter. 
Spaltkuüppel für mehr als 30 
Mtr. zu 3,50 pro Mtr. 
Stubben für mehr als 30 Mtr. zu 
22.50 Mk. pro Mtr. nach Qualität. 
Holzhändler, welche Credit wünſchen 
wollen ſich an den Stadtkämmerer wenden. 
Graudenz, den 12. Oktober 1892. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Aumeldungen zur Allge⸗ 
meinen Ortskrankeukaſſe, ſowie zur 
Invaliditäts- u. Altersverſicherung 
unterbleiben noch immer in vielen Fällen 
oder erfolgen nicht rechtzeitig inner⸗ 
halb 3 Tagen und ohne Angabe des 
Geburtstages, Geburtsorts und 
»Kreiſes. Ebenſo unterbleibenzauch die 
vorgefchriebenen Abmeldungen. 

Zur Vermeidung der im 8 81 des 
Serge über die Krankenverſicherung 
der Arbeiter und 8 3 des Ortsſtatuts 
vom 11. November 1899 feſtgeſetzten 
Strafen (bis 20 bezw. 100 Mk.) fordern 
vir die Arbeitgeber auf, die von ihnen 
beſchäftigten krankeuverſicherungs⸗ 
bezw. nur invaliditäts⸗ und alters⸗ 
verſicherungspflichtigen Perſonen 
innerhalb der erſten 3 Tage nach 
Beginn der 
Rendanten der Allgemeinen Ortskranken⸗ 
affe Tabakſtraße 6 an: und ſpäteſtens 
am 3. Tage nach Beendigung der 
Beſchäftigung abzumelden. Zur An⸗ 
meldung muß das in der Druckerei von 
G. Röthe käufliche Formular benutzt 
werden, deſſen einzelne Rubriken voll: 
ſtäpdig auszufüllen find. Anzumelden 
nd: Kaufmanusgehilſen, Geſellen, 
ehrlinge, ſtändige Arbeiter in 
allen Gewerbebetrieben, Dienſt⸗ 
boten. Für Arbeitgeber, Dienſtherr⸗ 
ſchaften 2c, welche neuerdings hier zu⸗ 
gezogen find, bemerken wir, daß hier die 
> rn für die Invalidität: und 
ÜUltersverſicherung abweichend von 
dem ſonſtigen Verfahren, von der All⸗ 
gemeinen Ortskraukenkaſſe bezw. 
von derjenigen Krankenkaſſe eingezogen 
werden, welcher der betreffende Arbeit⸗ 
nehmer angehört. Die Beiträge für die 
nicht kranken verſicherungs pflichtigen, aber 
alters⸗ und i 
} ichtigen Perſonen (Handlungsgehilfen, 
ienſtboten) werden von der Allgemeinen 
Ortskrankenkaſſe eingezogen. (9806 
Graudenz, den 13. Oktober 1892. 
Der Magiſtrat. 


Poſiſchnle Finfterwalde, 


bereitet junge Leute nach bewährter 
ethode zur Poſtgehilfen⸗Prüfung vor. 
leitung zur Telegraphie. Beginn 
des Wintercurſes 24. Oktober cr. — 


Gute Penſion und Auſſicht im Inſtitut.“ 
Schulgeld einſchließlich voller Penſion 2 


jährlich 240 Mk. Proſpecte und 
nähere Auskunft durch den Direktor 
Bernhard v. Münch, 
ſowie durch den Magiſtrat zu 
Finſterwalde. 


Geſucht wird ein geſundes, kräftiges es 


Pferd (Schimmel) 
6 bis 7 Jahre alt; dasſelbe muß fromm 
fein, da es bor einem Möbelwagen 
eht. Offerten nebſt Preisangabe unter 
Nr. 125 pol. Bromberg erbeten. 


In meine von der Königlichen 
Regierung concessionirte 


Privat- Töchterschule 


werden noch Schülerinnen jeder Alters- 
stufe aufgenommen. 


Graudenz, im Oktober 1892. 


Elise Schultz, Schulvorsteherin. 


Salz-Strasse 14. 


Für Zahnleidende 


ift zu konſultiren in 
Neidenburg, Markt 55, 
jeden Dienſtag u. Mittwoch, in 
Soldau, Freiheit 3, 
jeden Donnerſtag u. Freitag 


F. Rautenberg. 


Eine 1 1 Streicheither kauft 
lte Marktſtr. 4, im Uhrengeſchäft. 


auchtabak 
ff, Portoriko, mild u. angenehm, 
in Paketen a Pfd. 80 Pf, offerirt 
2 G. Schinckel. 


Beſchäftigung bei dem 


invaliditätsverſicherungs⸗]! 


Verſicherungs⸗Beſtand 
170,266 Policen mit : 
Kapital und Mart 1,560,210 


Ausgezahlte Kapitalien, Renten ꝛc. 


aus ihren eigenen Verſicherungen, 
am Reingewinn aus den übrigen 

An die nach Plan B Verſicherten 
ſteigende Dividende, 
ſicherten im Jahre 1890: 30%, 


Keine Policegebühren und 


Vermögensbeſtand Ende 1891: 137, 


Die mit Gewinnantheil Verſicherten, welchen 23,529,159 ME. ſeit 1871 
als Dividende überwieſen wurden, beziehen nicht nur den vollen Gewinn 
ſondern find ſtatutenmäßig auch Theilhaber 
Geſchäftszweigen. 


vertheilt, ſo daß 
1891: 33 
erhielten, während denſelben 1892: 36% 

Kautionsdarlehne an Beamte, 
und Mitverſicherung der bedingungsgemäßen 
zahlung, ſowie der Gewährung einer Rente 
ſicherten infolge Körperverletzung oder Erkrankun 


„Germania“ 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Stettin, 
Ende September 1892: 
2 Jahresrente.“ 
Neu geſchloſſene Verſicherungen vom 1. Januar 


bis Ende September 1892: 7413 Policen über 
Jahreseinnahme au Prämien n. Zinſen 1891: 


433, Millionen Mark 


27 Millionen Mark 
24, Millionen Mark 
123,1 Millionen Mark 


Millionen Mark. 


ſeit 1857: 


wurde bisher eine jährlich um je 3% 
z. B. die aus dem Jahre 1880 Ber: 
% der einzelnen Jahresprämle 
u. 1893: 39% Dividende zufließen. 

Uebernahme der Kriegsgefahr 
Befreiung von weiterer Prämien⸗ 
im Falle der Invalidität des Ver⸗ 


keine SoRen für Arzthonorare. 


Proſpekte und jede weitere Auskunft ertheilen die Vertreter der Geſellſchaft. 
Bromberg, im Oktober 1892. 
Das Bureau der „Germania“ für die Provinzen Poſen u. Weſtpreußen. 


kandwirthseh. WinterschuleaerProvinz Posen 


zu Fraustadt. 


Eröffnung des neuen Semeſters am 17. Oktober cr. 


Billige Penſtonen. 


Näheres und Proſpekte durch den Vorſteher Seidenschwanz. 


Ban: und Möbelarbeiten 
ſowie jede Reparatur und Auſfpoliren 
von Möbeln fertigt (9692 
Görz, Tiſchler, Oberthornerfir. 10. 


Sa 


Sit 38 — * f 7 = by 
Neuheit! 
‚g . 
Bartseh’ Fiſchſchnnper 
der Beſte im Gebrauch, zu beziehen durch 
jede Eiſen⸗ und Wirthſchaftswaaren⸗ 
Handlung pro Stück 30 Pfg., Muſter 
gegen Einſendung von 40 Pfg. franko 
nach allen Gegenden Deutſchlands und 
Oeſterreichs. (9549) 
David Bartsch, Fabrikant. 
. — Eh 


apie- Alh 
Photographie⸗Album 
mit Muſik, 2 bis 4 Stücke ſpielend, die⸗ 
ſelben ohne Werk in jeder Preislage, 
von 50 Pf. an, Photographiekaſten, 
Kragen⸗ und Manſchetten⸗Kaſten, 
Haudſchuh⸗ und Taſchentuch-Kaſten, 
Shlips⸗Kaſten, Reiſe⸗Neceſſaires, 
Hand- u. Conriertaſchen für Herren 


Etuis, Portemonnaies, Muſik⸗ u. 
Schreibmappen, Noteurollen, Pho- 
tographie⸗Rahmen, Photographie- 
und Album⸗Staffeln in jeder Größe, 
dreitheilige Spiegel von 60 Pf. an, 
größte Auswahl auch in anderen Ga⸗ 
lauterie- und Lederwaaren bei 


Moritz Maschke. 
5/6 Herrenſtraße 5/6 


und Damen, Reiſekoffer, = 


Eine neue Getreide- 


Reinigungsmaſchine 


Preis 90 Mk., hat zu verkaufen (9794) 
J. Martens, Gruppe bei Gruppe. 


Prima 


Torfſtreu 


und 


empfiehlt billigſt 


Budda’er Toristren-Rahrik A 
y 115 & wi ` 
Lubichow We 1 y 


AE Dodverfauf 
der Kammwollſtammheerde in Kontken 
per Mlecewo, Kreis Stuhm Weſtpr., 
Preis 60, 80 und 100 Mk. und 3 Mk. 
Stallgeld. Zuchtrichtung: Wollreichthum 
und möglichſt ſchwere Körper. Mutter⸗ 
heerde hat 13 Pfd. ſchwarz geſchoren. 


Ein echter Teckel 


(Hündin), aus der Koppel des Herrn 
ilke, Stolp, iſt zu verkaufen bei 
Fran v. Zitzewitz in Tuchel. 


— 1892er — 


A Bonn. Jiejengänfe 


zur Zucht, hat abzugeben 


Torſmull 
| 


tto Leue, Brauereibeſitzer, 
(9718) Bromberg. 
30 Gänſe 
verkauft Naß, Neuhof 


bei Rehden Weſtpreußen. 


Leder⸗ Pantoffeln 


2 | aute, dauerhafte Waare, à Paar 


1,60, Prima, mit weicher Hacke, 
k Mk. 1, 5. 
Strickwolle p. Pfd. 2 Ml. 
Prima 20er „ 3 
ſowie alle andere Waaren. 


Cricotagen und Kurzwaaren 
zu ſehr billigen Preiſen. 
Bernh. Goldmann, 
Kirchenſtraße. 


Neue Pianinos 300 M. 


neukreuzſaitig, ſtärkſte Eiſenconſtr, Aus: 
ſtat ung in ſchwarz Ebenitholz oder echt 
Nuß baumholz, größte Tonfülle, dauer: 
haft, Elfenbeinclaviatur, 7 volle Octaven, 
10 jähr. ſchriftl. Garantie. Cataloge grat. 


T. Trautwein: Pianofortefabrik, 
Gegründet1820. Berlin, Leipzigerst, 119. 
1000 Centner 


gute Eßkartoffeln 


gelbe Roſen und Daber'ſche, hat abzu⸗ 
geben A. Bauer, Kl. Petzels dorf 
bei Neumark (9450) 


Ich verſende als Specialit. m. 
Schlesischen Gebırgsnalbleinen 


174 em breit für Mark 12,50, 
80 em breit, Mark 13,50; meine 
Sehtesischen Hebirgsreineleinen 
76 em breit für Mark 15,50, 82 em. 
breit f. Mk. 16,50, das Schock 331/3 
Mk. Viele Aucrkſchr. Muſter fre 
Gruber, Ob.⸗Glogau in Schlſ. 


Tapeten 


kauft man am billigfien bei 
. bessonreck. 


Lederlandaner 
In. Halbverdeckwagen 


(1369) 


beide ſehr gut erhalten, zum Preiſe 
von Mark 850,00 ıejp. Mark 600,00 
ſofort zu verkaufen. (9533) 

Richard Schmidt, Stolp. i. P. 
SSO eee 


rima geräuch, Rücken- $ 
spe ck. weiss.Rlckensalz- 2 
Speek tow. aug Bauchspeck 2 


verſendet in großen und kleinen 
Poſten, Unbekannten gegen Nachn. 
St. Walendowski, 
Podgorz bei Thorn. 


Se 22222222 8 
Billig! Billig! 


Fir renner U. Brauerti. 


alte gute Spiritusfäſſer, repa⸗ 
raturfrei, / /“ ſtark u. 500 —600 Lit 
Inhalt, ſowie 3 neue Lagerfäſſer, 2“ 
ſtark, Eichen, mit Pforten⸗Verſchraubung 
und Verzierung, 1150 Liter Inh., follen 
ſehr billig verkauft werd. b. H. A. Reinke, 
Faßfabrik, Danzig, Mauſegaſſe 10. 
Die wundervolle, echte 
ei Accord-Zither, (geil. 
a geſch. Stimmvorricht.), that- 
——ſächlich in 1 Stunde erlernb., 
verſende jetzt für nur 14 Mk. (ſonſt 
16 Mk.). Dazu 9 Melodien⸗Albums. 
Illuſtrirte Proſpekte gratis u. franco. 
G. Scholz, Zither⸗Verſand⸗Geſch., 
9671) Großliudenan Opr. 
e der Familie Schulz zugefügte 
Beleidigung nehme zurück. 0. 8. 
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ift von fofort oder per 1. Januar 1898 
zu verpachten. 9799 
C. Anosi, Juosorazlaw. 


Sichere Brodſtelle! 


Krankheitshalber ift ein Grundſtück 


idn Orgeln 


liefert in eben Ausführung zu 
billigen Prei 


Orgelbau⸗Auſtalt 


Eduard Wittek 


in Gueſen 
Brombergerſtraße 36. 


Tuchel, den 22. Auguſt 1892. 
Orgelabnahme⸗Atteſt. 
Die von dem Orgelbauer Ed. 
Wittek zu Gneſen erbaute und in 
der hieſigen evangeliſchen Kirche auf- 
neftellie Orgel mit 16 klingenden 
Stimmen, wurde während der Errichtung 
und am heutigen Tage in Gegenwart 
des Kirchenvorſtandes von dem Unter⸗ 
zeichueten einer eingehenden Prüfung 
unterzogen, welche zu folgendem Er⸗ 
gebniß führte. 

§ 1. Die in dem vorliegenden 
Koſten⸗Anſchlage verſprochene Arbeit iſt 
unter Berückſichtigung der in dem ab- 
geſchloſſenen Kontrakte vorgeſchriebenen 
Abweichungen vollſtändig geleiſtet worden 
Allem Anſcheine nach wurde ein recht 
gutes Material ausgewählt und dauer⸗ 
haft verarbeitet; die verſchiedenen Theile 
der Orgel, namentlich auch die der 
Mechanik ſind in hohem Maaße geſchickt 
und zuverläſſig ausgeführt und ein⸗ 


gerichtet. 

$ 2. Der Gebrauch des vollen 
Werkes unter Anwendung möͤglichſt 
vollgriffiger, lange augehaltener Akkorde 
zeigt, daß die Bälge hinreichend gleich⸗ 
mäßigen Wind zu beſchaffen im Stande 
ſind. Kurz abgeſtoßene Griffe und 
ſchnell ausgeführte Läufe laſſen eine 
unverzügliche und gleichmäßige An⸗ 
ſprache aller Töne erkennen; dabei ift 
die Spielweiſe leicht und angenehm. 

§ 3. Eine Prüfung der einzelnen 
Stimmen ergab, daß ſämmtliche Regiſter 
ihrem Charakter entſprechend und nach 
Intonation und Stimmung kunſtgerecht 
und mit größter Sorgfalt hergeſtellt 
find, Die ſanſten Regiſter zeichnen ſich 
aus durch Weichgeit, Lieblichkeit und 
Rundung des Tones, die ſtärkeren durch 
eine edle Klangfülle. Die verſchiedenen 
Regiſter ermöglichen eine ſehr mannig⸗ 
fache, äußerſt wirkungsvolle Zuſammen⸗ 
ſtellung und einen überaus angenehmen 
Wechſel in der Stärke. Die Wirkung 
des vollen Werkes zeigt einen außer: 
ordentlichen Glanz und eine geſättigte 
Fülle, ohne im Geringſten lärmend und 
ſchreiend zu ſein. Es gewährt ein 
wahres Vergnügen, die hier gebotenen 
Mittel zu einer farbenreichen Inſtru⸗ 
mentirung zu benutzen und die voll⸗ 
kommen gelungene Bereininung des 
Charakteriſtiſchen mit dem Schönen zu 
bewundern. Somit dürfte die Erfüllung 
aller Anforderungen bezeugt ſein, welche 
man nach dem heutigen hohen Ent⸗ 
wickelungsſtande der Orgelbaukunſt an 
ein Orgelwerk zu ſtellen berechtigt iſt. 

§ 4. Auf rund dieſer Aus⸗ 
führungen kann die neue Orgel als ſehr 
gut gelungen und preiswürdig bezeichnet 
und die Annahme derſelben unbedingt 
beſtens empfohlen werden. 

Der Orgelreviſor 
(gez.) Wessel, 
Königlicher Seminar⸗Oberlehrer. 


Vorſtehende Abſchrift ſtimmt mit 
dem Original wörtlich überein. 
Gleichzeitig füge ich noch hinzu, daß 
Herr Ed. Wittek ſowohl vor dem 
Orgelbau, als auch während desſel ben 
jedem Wunſche in zuvorkommendſter 
Weiſe entgegengekommen iſt. Die ganze 
Gemeinde ift begeiftert von dem hertz | wo 600 Morg. Nüben gebaut werden, 
lihen Watz welches bie Hund des ſucht zum 1. Jan. 1893 felbftftändige 
89818 ht een Meiſters] Stellung. 
Bittel ihr geſchaffen hat. Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Tuchel, den 21. September 1892. Nr. 9166 pe die Exped. x J 


(L. 8.) Graudenz 
BE9929338999 


Pfarrer. 
Ein folider, nüchterner 


Ein gut erhaltenes Billard flet® tüchtiger (973) 


iſt billig zu verkaufen. (9441) ' 
Bücker 


Frau Wittwe Hoffmeister, Neidenburg. 
N der felbftäud, eine Bäckerei @ 


BE Geschäfts-u.@rund- "we führen kaun und gute 
€ stücks-Verkäufe. 75 Papiere darüber aufzu⸗ 
. weiſen hat, ſucht von gleich ` 
Eine 


ante Batwirthichnit|@ OA ee 


Werkführer 
auf dem Lande wird von gleich od. ſpäter oder erſter Geſelle (Ofen⸗ 
zu pachten geſucht. Meld. w. bifl. mit arbeiter), Stellung. Gefl. 
Aufſchr. Z. O. 100 voftlag. Thorn erbeten. 


Offerten erbeten an i 
Eine gute Brodſtelle ift in der Fr. Sibilsky, Elbing. ® 
Elbinger Niederung von einem 


Nenſtädtiſche Stallſtr. 3. & 
tüchtigen Stellmacher SSesessssees 
zu beziehen. (Gleich auch ſpäter.) f 

A. Schulz, Schmiedemeitter, Ein junger Mann 
Gr. Wicker au bei Neukirch, Kr. Elbing. sie 1 Sieknng, ſucht 
TECC gute Zeugniſſe vom 1. 
gls Gul = ae arte November Stellung. Offerten unter 


. 200 F. K. poſtlagernd Oftromwo, 
ki , Wikthſchaft wel o Ein Forſtmaun 


Morg. ſehr guter 2— 3 ſchn. Wieſen, febr! 37 Jahre alt, evang., verheir., kautkons⸗ 
guten Gebäuden, ſowie todtes u. lebend. fähig, 17 J. deim Fach, in allen Zweigen 
ventar, Rüdenabladeſtelle vor der der Forſtwirthſchaft u. kaufm. Holzaus⸗ 
ür, beabſichtige ich Umſtände halber] nutzung erfahren, ſucht, geſtützt auf gutt 
1 Anzahlung 12000 Mark. e u. Empfeblungen, ſofort S 
eldg. briefl. unter Nr. 9801 an die Exp. lung. Gefl. Offerten unt. K. 101 yo 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. Gr. Plafchnſtz Weſtpr. erbet, N 


en unter 10jähriger Garantie 


1400 Mk. Miethe, in dem ſeit ca. 50 
Jahren ein Material: u. Schankgeſchäft 
betrieben wird, bei 9000 Mk. Anzahlung 
ſofort oder ſpäter zu verkaufen. Offerten 
befördert die Exped, des Kreisblatts in 
Schlochau. (9759 


DN 
+ 0 
Ein Rittergut 
zum Parzelliren 
von ca. 3200 Mrg. Areal, guter Boden, 
an Chauſſee, unweit Bahnhof gelegen, 
nur mit Pfandbriefen belaſtet, iſt mit 
60 000 Mk. Anzahlurg billig zu vers 
kaufen. Neflekt. woll. ihre Adr. u. Nr. 
9730 an d. Exped. des Geſelligen einf. 


Achtung. 


Güter, Mühlen, Gaſthöfe, habe 
preiswerth zum Verkauf u. Tauſch 
an der Hand. Käufern unter Angabe 
ihres Vermögens fende Anſchläge. 
Otto Wirth, Cüſtrin⸗Vorſtadt, 

Güter⸗Commiſſions⸗Geſchäft. 


G@eldverkehr. 


3000 Mark 
ſuche vom 15. November oder auch 
ſpäter auf ein ländliches Grundſtück 
gegen ſichere Hypothek auszuleihen. 
Näheres zu erfahren unt. Nr. 9719 
durch die Expedition des Geſelligen. 


Arbeitsmarkt für 
ee männl. Personen, 128 
Suche Stellung als Infpektor 
oder Hoſperwaltet 
von ſofort od. Später. Bin 19 J. alt, habe 
den Landwirthſchaftl. Winteckurſus zu 
Marienburg mit gutem Erfolge abſolviert 
und jetzt 2 Jahre hindurch ſelbſtſtändig 
eine 300 Mg. große Wirthſchaft zur Bus 
friedenheit des Vormundes u. der Nach⸗ 


barn geführt. Meld. briefl. mit Aufſchr. 
Ne. 9468 durch die Exp. d. Geſell. erb. 


Ein gebild. und. Tandwirkh 
welcher 36 Jahre alt, 18 Jahr 
beim Fach, feit 10 Jahren al 
ſelbſtſtändiger Juſpektor in großen 
Wirthſchaften in Stellung ge⸗ 
weſen, worüber befte Zeugniſſe, 


unar 1893, wo er heirathen kaun. 
Gefällige Offerten werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 9734 an 
die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 
Meinen Berufsgenoſſen kann ich 
einen gebildeten, (8732 


tüchtigen Landwirth 
zur Bewirthſchaſtung größerer Güter 
empfehlen. Derſelbe ift mit Rübendgu, 
Brennereiwirthſchaft und rationeller 
Viehzucht vertraut und bekundet das 
regſte Intereſſe für alle praftifchen 
Neuerungen auf landwirthſchaftlichem 
Gebiete. Anfragen beantwortet ſogleich 

Reſchke, Gurken bei Mlecewo. 


Ein geb. unverh. Landwirt) 
34 Jahre alt, 15 Jahre beim Fach, in 
den intenſiveſlen Rübenwirthſchaſten 
Sachſens und des Oderbruchs längere 
Jahre in Stellung geweſen, worüber 
gute Zeugniſſe, feit 5 Jahre als Obers 
inſpektor auf einem Rittergut Poſens, 


SSG 


Meine unweit des Marktes gelegene 
Bäckerei -PP 


mit gr. Speicher, Nebengeb. ꝛc., bringt, 


ſucht Stellung zum 1. Ja- 


€ 


Bıeunereit 
weſen. Se 
zur Seite, 


9723) 
Ein im 
B 
ſucht, geitik 
ſofort Stel 
P. H. 99 


s 


lüchtig und 
brauereien 
geleitet un 
hellen und 
vertraut iſt, 
Stellung 
Offerten sı 
ſtein & V 


Suche 
bände: u 


0 


pienter J 
8 Jahre br 
ſucht ſofort 
Stellung. 

5. Meyer 


Jung. 9 
d. J. übt, i 
Anf. Nover 
Prlnzipal. 
Aufſchr. Ni 

Ein í 
30 Jahre 
gleichzeitig 
fort oder 
unter P. } 


Meldung 
Nr. 9467 a 


Die 
dernheir 
Stel 
umſonſt. $ 
Auswahl C 


Eine de 


techniſchen 
ſuchtunter 


gesig 
in allen K 
Gefl. Off 
mit Auf. 
die Expel 
in Graud 

Eine alte 


Lebens- 
ſucht bei gut 

Weſt⸗ 
der ſofort m 


* RI 
Vortenntnifi 
lich. Gefl. L 
Rudolf J 


nigegei 


fid 


unter gi 
bedinam 
pa. Ref! 
beſſeren 
wollen i 
Mosse, 
Qu. 915: 


BERN 
Penſio 


aut guter Har 
einer kleinen 
um ſich noch 
ſchaffen, woll 
Auſſchriſt N. 
de Gefellipe 


& * 


dauernd 
Offert 
rapi 
nfpriic 
8. 


NN 


& 
58 
2 


eit des Marktes gelegene 

jäerei EM 

oder per 1. Januar 1898 
799 


Li 


osi, Zuotwrazlaw, 


e Brodſtelle! 


alber ift ein Grundſtück 
er, Nebengeb. ꝛc., bringt, 
the, in dem feit ca. 50, 
aterial- u. Schaukgeſchäft 
bei 9000 ME. Anzahlung 
er zu verkaufen. Offerten 
red; des Kreisblatts in 

(9759 


Rittergut 


Parzelliren 

Nrg. Areal, guter Boden, 
mweit Bahnhof gelegen, 
briefen belaſtet, it mit 
Anzahlung billig zu vers 
t. woll. ihre Adr. u. Nr. 
ved. des Geſelligen eins. 


chtung. _ | 
ihien, Gaſthöfe, habe 
um Verkauf u. Tauſch 
Käufern unter Angabe 
ens fende Anſchläge. 
u, Cüſtrin⸗Vorſtadt, 
umiſſions⸗Geſchäft. 


Idverkehr. 


IOTI a RESET 
DO Mart 

. November oder auch 
t ländliches Grundſtück 
ypothek auszuleihen. 
erfahren unt. Nr. 9719 
dition des Geſellig n. 
eee 

itsmarkt für 
nl. Personen. 


ung als Infpeklor 


Hofverwalter 

yäter. Bin 19 IJ. alt, habe 
haft. Winteckurſus zu 
t gutem Erfolge abſolviert 
hre hindurch ſelbſtſtändig 
roße Wirthſchaft zur Zus 
Vormundes u. der Nach⸗ 
Meld. briefl. mit Aufſchr. 
die Exp. d. Gefell. erb. 


. uno, Landwirt! 


Jahre alt, 18 Sons 
feit 10 Jahren al 
er Juſpektor in großen 
n in Stellung ge: 
iber befte Zeugniſſe, 
Hung zum 1. Ja- 
wo er heirathen kaun. 
Offerten werden brief⸗ 
ifſchrift Nr. 9734 an 
on des Geſelligen in 
beten. 


Berufsgenoſſen kann ich 
(8732 


n, 
en Landwirth 

haſtung größerer Güter 
erſelbe ift mit Rübenbgu, 
ſchaft und rationeller 
traut und bekundet das 
je für alle praftifchen 
auf landwirthſchaftlichem 
ragen beantwortet ſogleich 
„ Gurken bei Mlecewo. 


unverh. Landwirth 
15 Jahre beim Fach, in 
fen Rübenwirthſchaften 
des Oderbruchs längere 
tellung geweſen, worüber 
„ feit 5 Jahre als Obers 
einem Rittergut Poſens, 
„Rüben gebaut werden, 
Kan. 1893 ſelbſtſtändige 


werd. briefl. m. Aufſchr. 
die Exped. d. Geſell. erb. 


ſolider, nüchterner 
chtiger (9731) 


Bücker 


tänd. eine Bäckerei 
kaun und gute 
darüber aufzu⸗ 
at, ſucht von gleich 
iter als 8 
Berfführer 

fter Geſelle (Ofen: 
), Stellung. Gefl. 
t erbeten an 
sibilsky, Elbing, @ 
ädtiſche Stallſtr. 3. & 


LHL LELI] 


junger Maun 

noch in Stellung, ſucht 
gute Zeugniſſe vom 1. 
Stellung. Offerten unter 
poſtlagernd Oſtrowo. 


Forſtmaun 


evang., verheir., kauttons⸗ 
eim Fach, in allen Zweigen 
chſchaft u. kaufm. Holzaus⸗ 
ren, ſucht, geſtützt auf gutt 
Empfehlungen, tofort n 


Offerten unt. K. 101 
nitz Weſtpr. erbet. ( 


Suche als Juſpektot npa 
von font Stellung gr irefter Leitung 
des Prinzipals. in 23 Jahre alt, 
habe die Landwirthſchaftsſchule durch⸗ 
pemacht und bin bis jetzt auf zwei 
Brennereiwirthſchaften in Stellung ges 
weſen. Sehr gute Zeugniſſe ſtehen mir 
zur Seite. Familienanſchluß erwünſcht, 

Mackrodt, Danzig, 
9723 Langgarten 45, part. 


Ein junger, kräftiger 
Branereigehilfe 
ſucht, geſtützt auf er Zeugniß, von 


fofort Stellung. efl. Off. u. Chiffre 
P. H. 99 poſtl. Lyck erbeten. 


Braumeiſter 
lüchtig und energiſch, der mittl. Dampf- 
brauereien mit beſten Erfolgen ſelbſtſt. 
geleitet und mit dem Brauen ſämmtl 
hellen und dunklen Biere vollſtändig 
vertraut ift, ſucht mit Prima⸗Zeugniſſen 
Stellung von foal. oder ſpäter. Gefl. 
Offerten sub 0. 4257 beförd. Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Königsberg i/P. 


Suche Stelle als Mühlen, Ge- 
bände: und Arbeitswagenbauer. 
Schipnewski, Schluska 
bei Skarlin. 


Gärtner 

gedleuter Jäger, 25 Jahre alt, unverh., 
8 Jahre beim Fach, Gartenbauſchüler, 
ſucht fofort oder 1. November dauernde 
Stellung. Offerten an 9797 
F Meyer, Bromberg, Gartenſtr. 4. 

Jung. Manu, a. g. Fam., 22 Jahr, 
d. L übt, in 3 Wirthſch. gew., ſucht f. 
Auf. Novemb. Inſpektorſtelle u. dem 
Prinzipal. Gehalt. Meld. w. br. m. 
Aufſchr. Nr. 9582 a. Exp. d. Geſ. erb. 


Ein verheir. Gärtner 
30 Jahre alt, welcher auch nebenbei 
gleichzeitig die Jagd ausübt, ſucht ſo⸗ 
fort oder ſpäter Stellung. Offerten 
unter P. poſtlag. Poſilge Wyr. erb. 

Ein j. Mann, 23 Jahre alt, wünſcht 
beh. Erlernung der Müllerei in eine 
Waſſer⸗ oder Dampfmithle einzutreten. 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 9467 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Die Beamtenſtelle in 
dernheim iſt beſetzt. 


Stellung erhält Jeder überallhin 
umſonſt. Fordere per Poſtkarte Stellen: 
Auswahl Courier, Berlin⸗Weſtend 


(9726 


Sees 


. Eine der bedentendften eleltro⸗ 
technischen Fabriken Dentſchlauds 


ſucht unter günſtigen Bedingungen 


geeignete Vertreter 


in allen Kreisſtädten Weſtpreuß. 
Gefl. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 9661 durch 
die Expedition des Geſelligen 
in Graudenz erbeten. 

Eine alte, ſolide (9738) 
Lebeus⸗Nerſicherungsgeſellſchaft 


ſucht bei gutem Gehalt und Diäten für 


f 


25 


Weft- und Oſtpreußen 
der ſofort mehrere 
Inſpektoren. 
Vorkenntniſſe nicht unbedingt erforder⸗ 
lich. Gefl. Offerten unter Nr. 163 an 
Rudolf Mosse, Danzig. 
Ke KNA 
ine der älteſten, dentſchen, 
ebensverſicherungsgeſell⸗ 
joaten ſucht für Stadt und 205 
Imgegenb einen i 72 
lücligen Vertreter & 
unter günſtigen Proviſions⸗ % 
bedingungen. Bewerber mit 
pa. Referenzen, welche nur in 
beſſeren Kreiſen verkehren, % 
wollen ihre Offerten an Rud. 
Mosse, Berlin S.-W, sub J. & 
Qu. 9155 einſenden. * 
KAURMINUUEURH 
Penſionirter Beamter 
mlt guter Haudſchrift, der fich im Büreau 
einer kleinen Stadt beſchäftigen will, 
um ſich noch eine Einnahme zu ver⸗ 
ſchaffen, wolle ſeine Offerte brieflich mit 
Auſſchriſt Nr. 9567 an die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz einſenden. 
SN NN N NN N 
Vacanz? 2 
Ein gewandt. Verkäufer gg 
der fertig poluiſch ſpricht, 
findet in meinem Tuch⸗, 
Modewaoren⸗ und Confec⸗ 
tions-Geſchäft vom 15. No- 
vember reſp. 1. Dezember 
dauernde Stellung. 
Offerten mit Photo⸗ 
raphie und Gehaltsau⸗ 
uſprüchen erbeten. (9659 $È 
8. Borchardt, Memel. 


Suche zum baldigen Eintritt einen 
examinierten (9454) 


Hauslehrer 
zum Unterricht von 4 Kindern bei 
gutem Gehalt. Die Stelle iſt dauernd 
und angenehm. Offerten uuter L. G. 
poſtlagernd Lautenburg Wpr. erb. 


Für mein Manufaktur⸗, 


Mode⸗ und Kinderconfections⸗ 
Geſchäft ſuche per bald einen 


jüngeren Verkäufer 


der mit beſſerer Kundſchaft 
umzugehen verſteht. 


Offerten 
mit Photographie u. Gehalts⸗ 
anſprüche erbeten. Polniſche 
Sprache erwünſcht. (9760) 
J. Hermanowski, 
Bromberg. 


ſucht von foglei 
S. J. 91 we, Graudenz, 
Manufaktur⸗ und Modewaaren. 


Einen jüngeren 


+ 6” kd 
8 Verkäufer 
ſucht für fein Mode⸗, Ma: 
0 nufaktur⸗ und Koufektions⸗ 
Geſchäft per fofort. 
J. Rawraway, 
(9690) Angerburg. 


Einen tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuche für 
mein Tuch: und Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft von ſogleich. Offerten mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen an S. Michalowski, 
Inhannis burg Oſtpr. (9576 


© OIOIOIDOOOOOOOOS 
FP 
Ich fude für mein Manu⸗ 
faktur⸗, Modewaaren⸗ u. Con⸗ 
fektions⸗Geſchäft einen 


tüchtigen Perbäufer und 


einen Lehrling 
mit der nölhigen Schulbildung 
zum ſofortigen Eintritt. Mel⸗ 
dungen mit Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen erbeten. 
Max Mühlenthal, 
IQ Schloppe. 
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Für mein Colonials, Materialwaaren⸗ 
und Deſti lations⸗Geſchäft ſuche per 1. 
November einen tüchtigen, älteren 

jungen Mann, 
Copien der Zeugniſſe und Gehaltsan⸗ 
ſprüche erwünſcht. (8687) 
F. Siewert, Schlochau Weſtpr. 


Einen durchaus tüchtigen und um⸗ 

ſichtigen 3 (9455) 
jungen Mann 

ſuche zum baldigen Eintritt für ſein 

Materials und Manufakturwaaren⸗ 

Geſchäft. Offerten unter L. G. poſt⸗ 

lagernd Lautenburg Wpr. erbeten. 


Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
gebrauche einen durchaus tüchtigen 
jungen Mann 
derſelbe muß äußerſt tüchtig ſein und 

mich vollſtändig vertreten können. 

Bewerber, welche fähig ſind, ein Ge⸗ 
ſchäft ſelbſtſtändig zu leiten, wollen unt. 
Beifügung ihrer Zeugnißabſchriften, 
wenn mögl. auch Photographie, Off. bei 
mir umgebend einreichen. Briefmarke 
verbeten, Photographien werden eventl. 
portofrei zurückgeſaudt. (9543) 

Bruno Ediger, Danzig. 

Für ein Materialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft en gros & en 
detail wird per fogleich ein durchaus 
tüchtiger 

junger Mann 

deutſch und polniſch ſprechend, bei 
gutem Salair geſucht. Tüchtige junge 
Kraft wird bevorzugt. Meldungen 
werden brieflich mit Auffchrift Nr. 9476 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Suche per ſofort für mein Colonial⸗ 
waaren⸗ und Deſtillationsgeſchäft einen 
jüngeren, gut ausgebildeten 

Commis 
welcher kürzlich ſeine Lehrzeit beendet 
hat und fertig polniſch ſpricht. Bewer⸗ 
bungen mit Photographie und Gehalts⸗ 
anſprüchen erwünſcht. 
Wilh. Knopff Nachfolger, 
Inh. Otto Schwirtz, Inowrazlaw. 


Ein tüchtiger Gehilfe 


findet in meinem Material⸗ u. Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſofort Stell. Pol: 
niſche Sprache Bedingung. 

Meld. werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 
9782 an die Expedition des Geſelligen 
in Graudenz erbeten. 


Bautechniker 
ee Zimmermann, findet Stellung 
ngebote mit Zeugnißabſchriften und 
Angabe der Geha eg 2 unter 
Nr. 9370 an die Expedition des Ge⸗ 

ſelligen in Graudenz erbeten. 


ſucht von ſofort 
19781) 


findet Beſchäftigung. 


können ſofort eintreten. 


und Holzarbeiter ſein muß, ſucht zum 


Mehrere tüchtige unverheiralhelt und 
verheirathete 

Brauntweinbreuner m 
werden für die Brenncampagne 1892/93 
unter günſtigen Bedingungen noch ge- 
ſucht. äheres durch Dr. W. Keller 
Söhne, Berlin, Blumenſtr. 46 zu 
erfahren. (3735 


Ein Barbiergehiffe 


kann ſofort eintreten bei 
Frosch, Löbau Weſtpr. 


1-2 Malergehilfen 


B. Freitag, 
Strasburg Wyr. 


Malergehilfſe Ta 


(9748 
G. Guttzeit, Graudenz, Unterbergſtr. 6. 


Tüchtige Rockarbeiter 
(9714 
Knoblauch, Schneidermeiſter, 
Tiſcht. Schneidergeſellen u. Lehr 
linge ſucht von ſofort F. Kroenke, 
Schneidermelſter, Herrenſtraße 26. 
2 Stellmachergeſellen 
1 Lehrling 
erhalten von ſofort Beſchäftigung bei 
A. Niedlich, Stellmachmſtr., Graudenz. 


> 5 A > 
Ein tüchtiger Ofenarbeiter 
wird geſucht. 9788) 

Für einen größeren herrſchaſtlichen 
Garten mit Treibbeeten und Gewächs⸗ 
haus wird ein deutſcher ? 

tüchtiger Gärtner 

geſucht, der namentlich in der Blumen⸗ 
zucht und in Anlagen von Teppichbeeten 
erſahren iſt. Die Stellung iſt eine 
dauernde und gut bezahlte. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchriſt Nr. 9766 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Zwei tüchtige Rockarbeiter 

finden per ſofort dauernde Beſchäftigung 

bei S. Blumenthal in Gollub. 
Einen tüchtigen, kräftigen, nicht zu 

jungen Müller 

bei 35 Mk. Anfaugsgehalt ſucht 

bring, 
Dampfmühle Stargard i/Pom 
Einen mit gut. Zeugn. verſehn., verh. 
Müllergeſellen 
der mit der neueren Müllerei vertraut 


— — —mẽ—— ͤ— ä² v. 


ſofortigen Antritt Joſeph Herzog, 
Kollinz⸗Müble bei Sr. Stargard. 


Ein Müllergeſelle 
findet ſofort Stellung in Das zkowo 
per Wiewiorken, Kreis Graudenz. 
9655) Jo oſt. 

Maſchiniſt 

zur Führung einer Fowler'ſchen Straßen⸗ 
lokomotive geſucht. Meldung. an Gebr. 
Klammt, Brom berg, Cichorienſtr. 5. 

Für ein größeres Dominium Weſt⸗ 
preußens wird zum ſofortigen Antritt 
bei gutem Lohn und Deputat ein ang- 
gezeichnet empfohlener 

Schmied 

der auch im Beſchlagen ſehr tüchtig ſein 
muß, geſucht. Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüche unter Nr. 9565 an 
die Exped. des Geſelligen in Graudenz 
erbeten. 

Ein tüchtiger Schmied 
mit Scharwerker findet von Martini 
cr. Stellung in Adl. Klodtken bei 
Graudenz. (9622 

Ein tüchtiger, (9713) 
Schmiedegeſelle 
findet bei gutem Lohn dauernde Stelle. 
Johann Seeling, Schmiedemeiſter, 
Klein Tromnau b. Rieſenburg Wpr. 


Ein tüchtiger Gutsſchmied 
der den Hufbeſchlag in einer Lehrſchmiede 
gelernt hat u. gute Zeugniſſe über ſeine 
Brauchbarkeit aufweiſen kann, findet 
mit eigenem Zuſchläger bei hohem Lohn 
und Deputat vom 1. reſp. 11. Novemb. 
Stellung auf (9319) 

Gut Neuenburg b. Neuenburg Wpr. 


— — 


mit Scharwerker findet zu Martini 
oder ſpäter Stellung. 

Meldungen werd. briefl. m. Auſſchr. 
Nr. 9459 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Ein älterer, praktiſcher, unverheir. 
Wirthſchafter 

der keine Anſprüche macht und häuslich 

und nüchtern iſt, wird vom Gutsbeſitzer 

Biber in Kiesling, Kreis Stuhm, 

bei einem Gehalt von 240 Mk. geſucht. 


Für ſogleich wird ein evangeliſcher, 
unverheiratheter, durchaus zuverläſſiger, 
zweiter Beamter 
(Hofbeamter) mit guter Handſchrift ge- 
fucht vom Dom. Broſtowo b. Fried- 
heim Oſtbahn. Anfangsgehalt 300 Mk. 
Meldungen ſind ſchriftlich einzureichen. 


Suche zum ſofortigen Antritt einen 
unverheiratheten, tüchtigen, beider Landes: 
ſprachen mächtigen (9607) 

Inſpektor. 
Gehalt 500 Mk. Perſönliche 
ſtellung erwünscht. \ 

Rüdigsheim bet Heimſoot, 

den 14. Oktober 1892. 
v. Rüd aiſch. 


Vor⸗ 


Ein verheiratheter Schmied 85 


Unberh. Ober ⸗Juſpektor 
zu Neujahr Aal Nur vorzüglich 
empfohlene Bewerber, wenn möglich 
militärfrei, mögen ihre Offerten nebſt 
Zeugniſſen in Abſchrift einreichen unter 
F. M. G. votl. Sobbowitz Weſtpr. 


Ein verh. Schäferknecht 
zu Martini d. Is. geſucht. (9534) 
Dauter, Gut Münſterwalde Wpr. 


1 verh. Wirth, 


1 „ Schäferknecht, 
3 „ Pferdeknechte 
4 „ Juſtleute, 


ſämmtliche mit Scharwerker, finden zu 

Martini d. Is. in Buczek per Bo⸗ 

browo noch Dienſt. (9039) 

Ein zuverläſſiger, energiſcher 
Hofmann 

welcher über ſeine Brauchbarkeit gute 

Zeugniſſe aufweiſen kann, findet zu 

Martini d. J. Stellung in (9318) 
Frankenhayn bei Melno. 


Leute zum Rübengraben 


ucht Bork, Nitzwalde. 
Suche von Martini einen 


Kutſchor 
und einen älteren Kuhhirten 


beide unverheirgthet. W. Gregor, 
Heinrichsdorf p. Teresvol. 


Perheiratheter Kuhhirt mit 


einem Kueh 
bei hohem Lohn und Deputat zu 
Martini cr. geſucht in Grzywno bei 
Culmſee. Walter. 
Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit den erforder: 
lichen Schulkenntniſſey, kann ſofort in 
meine Eiſen⸗ und Stahlwaaren⸗Hand⸗ 
lung, Magazin für Haus⸗ und Küchen⸗ 
geräthe, Wein⸗, Cigarren- und Farben: 
Handlung eintreten. (9764) 
Nakel (Netze), im Oktober 1892. 
Oscar Bauer. 
Lehrling 
wird für eine Buch⸗ und Papierhand⸗ 
lung zum baldigen Antritt geſucht. 
Wohnung, Koft und Wäſche frei. Gefl. 
Meldungen werden briefl mit Aufſchr. 
Nr. 9762 durch die Exp d. Gefell. erb. 
Ein Gärtuerlehrling 
kann ſich melden bei (9685 
A. Gieſe, Graudenz, Kulmerſtr. 53. 
Einen Lehrling 
ſucht per ſofort (9681 
A. Makowski, Graudenz, 
Colonialwaaren⸗ u. Deſtillationsgeſchäft. 
Ein nüchterner, zuverſäſſiger 
Kutſcher 
findet von ſofort reſp. Martini d. Is. 
Stellung auf Dom. Uhlkau bei Hohen: 
ſtein Weſtpr. (9688) 
Einen Lehrling 
ſucht von ſogleich oder ſpäter + 
E. Schachſchneider, Sattlermeiſter 
Rieſenburg. (9677) 
Kür mein Manuufakturwaaren⸗ und 
Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft ſuche 


1 Volontär und 1 Lehrling. 


9650) J. Leyſer, Culmſee. 


* = . 
Einen Lehrling 
für ein Barbier⸗ und Friſeur⸗Ge⸗ 

ſchäft ſucht von ſogleich (9578) 
M. Kurlenda, 
Barbier u. geprüfter Heilgehilfe 
in Lefſſen. am Markt. 

Für meine Tuch⸗, Manufaktur: und 
Modewaaren⸗Handlung fuhe ich zum 
ſofortigen Antritt 5 (9577 

einen Lehrling 
mit der nöthigen Schulbildung. 
Adolf Glasfeld, Gollnow. 


Einen Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, ſucht ſofort 
J. W. Chmurzyüski, Schwetz, 
Barbier u. amil. gepr. Heilgehilfe. 


RERKRIRUERRR 


Einen Lehrling 


* ſuche ich fitr meinen Manufak⸗ 
tur und Mode⸗Bazar. (9499 $È 


J. Engel, Culmſee. 


2 
x xxx 
Einen Lehrling 


ſucht von ſofort oder ſpäter 
V. Wesolowski, Uhrmacher, 
Ein Laufburſche 


wird geſucht Tabakſtraße 5. 


— 


Für Frauen una 
Mädchen. 


Ein j. geb. Mädchen aus achtb. Fam. 
ſucht Stellg. im chriſtl. Hauſe als Stütze 
d. Hausfrau mit Familienanſchl. vom 
11. Nov. od. ſpäter. Daſſelbe verſteht 
Handarb. und ift in der Wirthſch. be- 
wandert. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 9601 an die Exped. 


des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Eine j. Dame mit gut. Zeugn. ſucht 


Stell. z. Leit. d. Haugh, z. Pfl 


Ein junges, ſeht geſuaubtes 
Mädchen, aus hochanſtändiger 
Familie, moſaiſch, ſucht per ſofort 
oder 1. November eine Stelle zur 
Erlernung des Galauterie⸗ und 
Kurz Waaren⸗Geſchäfts. Gefällige 
Offerten bitte an 
Isaac Marcus, Chriſtburg Wpr. 


Eine junge Dame 
wünſcht in einem hleſigen Comtoir bie 
Buchführung zu erlernen. Meld. u. 
Nr. 9695 an die Exped. d. Gef. erbeten. 

Wirthinnen mit guten Zeugniſſen 
empfiehlt von Martini (3788) 
Frau Loſch, Unterthornerſtr. 24. 


1 kath. geprüfte Erzieherin 
die Kinder unterrichtet hat, wird für 
2 Knaben geſucht zum 1. Januar. 

Meldungen nebſt Zeugmßabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen werd. briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 9769 a. Exp. d. Gef. erb. 

Suche von gleich oder ſpäteſtens 
1. November für mein Putz-, Galant. ⸗ 
und Kurzwaa en⸗Geſchäft „eine tüchtige 

Verkäuferin 

die ſich auf Putz verſteht und der poln. 
Sprache mächtig ſein muß. 

Offerten mit Angabe der bisherigen 
Thätigkeit und Gehaltsanſprüchen un er 
B. M. 500 poſtlag. Marggrabowa erb. 


Eine flotte ſelbſtſtändige 
Verkäuferin 
findet von ſofort oder ſpäter 
in meinem Kurz⸗, Weiß⸗, 
Woll- und Galanteriewaaren⸗ 
Geſchäft angenehme u. dauernde 
Stellung bei hohem Salair 
nebſt freier Station. Offerten 
nebſt Abſchrift der Zeugniſſe an 
Johannes Jordan, 
Elbing. 


Schneiderinnen 
finden Beſchäftigung bei 
Frau A. Smigocki. 
Für ein Mühlengut wird zur Stütze 
der Hausfrau ein mit der inneren und 
äußeren Wirthſchaft vertrautes anſtänd. 
Mädchen 
oder alleinſtehende Fran von ſogleich 
oder auch ſpäter geſucht. Daſſelbe muß 
nöthigenfatls auch kurze Zeit ſelbſt⸗ 
ſtändig wirthſchaften können. 
Meldungen nebſt Gehaltsanſprüchen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 9558 
an die Expedition des Geſellig. erbeten. 
e 


s dt. Zuarbeiteriunen; 


$ für Putz werden bei hohem Salair g 
per fofort verlangt. (9682 3 
$ Bertha Loeffler, $ 


Markt 9. 

F 

Für Wirthſchaft und Küche in einem 
Haushalt für zwei Herren wird ein 
erfahrenes 

Mädchen 

moſaiſch und mit guten Zeugniſſen dei 
hohem Gehalt geſucht. 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 9497 an die Exped. d. Gefell. erb, 


Eine evangel. tüchtige 
Namſell 

die in der feinen Küche erfahren, mit 
Wäſche und Plätten Beſcheid weiß, ſucht 
dei einem Anfangsgehalt von 150 Mk. 
p. a. zum 1. Januar 1893 Dom. 
Biechowko p. Dritſchmin. (9531 

Für ein Tuch⸗, Manufactur⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche ich (9712) 

ein Lehrmädchen 

chriſtlicher Confeſſion, das mit der 
Schneiderei bewandert iſt, per ſofort. 
H. S. Lewinnek, Rieſenburg Wyr, 

Für ein ländliches Materialgeſchaft 
wird ein ordentliches (9720) 

Ladeumädchen 

welches eine ähnliche Stelle bekleidet, 
von fofort geſucht. P. Conrad, 
Reinland per Tiegenhof 

Zum 1. veſp. 15. November eine 
tüchtige Wirthin 
geſucht. Vermittler ausgeſchloſſen. Gefl. 
Offerten nebſt n zu 

15) 


richten an (6 
Frau Meta Pe zenburg, Lubalnen 
bei Oſterode Oſtpreußen. 


gF Tiüdtige Wirthinnen 
mit guten Zeugniſſen erhalten Stellen 
durch das Vermiethungs⸗Bur au Trinke⸗ 
ſtraße 13. Auch kann ſich daſelbſt ein 
unverheiratheter Kutſcher melden. 


NH Cigarrenarbeiterinnen 

nden dauernd lohnenden Verdi 

der Cigarrenfabrik K. L. K aa F en 
Alle Art Dienftperfonat bef 

ſtets Stellung durch 5 Sieden Nach, 

weis Oberbergſtraße 50 (9752 


Dom. Orle bei Melno ſucht 
9807) 


e und Martini ei 
Geſellſch. ein. Dame od. als Sitze d. artint eine 
Housfr. Adr. C. K. Elbing. Buraſte. 4. 


0 
Köchin 
mit aten A daa 


Der Conf: manden = Unterricht des 
Qarn Braxger Gen beginnt erft 
Freitag. Neue Confirmanden werden 

Utwoch angenommen. 


+ 
aſiuo⸗Geſellſchaft 
zu Graudenz. 

26. November: Theater und Tanz; 
B3. Dezember: Weihyachts⸗ y 
Geſellſchafts⸗Abend; 
11. Februar: Drittes Kappenfeſt 
im Gaſthof zum Schwarzen Adler. 


TIVOLI. 


Sonntag, den 16. Oktober er.: 


Zur Eröffnung der Winkerſaiſon. 
Erſtes großes 


Streich⸗Coucert 


ausgeführt von der ganzen Kapelle 

des Juft.⸗Regts. Graf Schwerin 
(3. Pomm.) Nr. 14. 

Das Programm enthält unter Anderen: 

chwerin⸗Marſch. Ouverturen : 

„Die luſtigen Weiber“ von Nicolai. 


Seſchäfts⸗Eröffuung. 


Schneider, 
Kurz, Wollwaaren⸗ und 
Cricotagen⸗Geſchäft 


eingerichtet habe. 
E 


8 wird mein 
ſein, den werthen 


im Schützenhauſe, 


Sonntag, den 16. Oktober, Nachmitags 5 Uhr, zur 
Berathung über die Gründung eines Bürgervereins. Um 
zahlreichen Beſuch wird gebeten. 


Hotel zum Schwarzen Adler. 


Sonntag, den 16. Oktober er.: 


wollen. Hochachtungsvoll 


Grandenz, Nonneunſiraſſe 3. 
ausgeführt von der Kapelle des Inf.⸗Reg. Nr. 141. 
Zur Aufführung gelangt unter Anderem: 1) Arie aus der Oper: Der |fauber chemiſch gereinigt. 


Nen Dame‘ don Supp6, Drama vorgetragen von H. Drehmann. Schwediſches Concert von Po pp für Flöte] mit übernommen. (9747) 
Rozart von Supré. Die Reiſe (H. Köbert)., Die Mühle im Schwarzwald von Eilenberg. Färb rei. 2 
durch Europa, großes Potpourri von Auf Wunſch: a) Schwediſches Volkslied; b) Gothbländiſches Trinklied; 


Conradi. Neu! Rumäniſche Lieder, une Biegi, 
Walzer von Jvanovici. Neu! Neu! 

La Ozarine! Mazurka Ruffe von 
Ganne. Nen! Zum erten Male: 
Fantasie appassionata, für Vio ines 
Solo von Vieux emps, Hr. Langer. 
Troubadour Fantaſie, für Flöte- 
Sols von Popp, Herr Sobanski. 
Anfang ½8 Uhr. Eintrittspreis 50 Pf. 
Jui Vorverkauf find Familien⸗Ein⸗ 
trittskarten (3 Perſonen) 1 Mark, Ein: 
ge 40 Pf., ſchon am Sonnabend und 
onntag bis 2 Uhr Nachmittags in der 
Cigarren⸗Handlung des Herrn Sommer- 
feldt u. in düssow’s Condilorei zu haben. 


(9621) Nolte. 


KN NN NN 
Im Adlersaal. 


Mittwoch, den 26. October cr. 


25 
Tosti- $ 
5 
3 


6 een Boal; d) nee ee = Marfch. 
(Finnländiſcher Kriegsgeſang aus dem 30jährigen Kriege). | A 

Lieblingspiecen Sr. Majität des Kaiſers. echt gefürbt. &. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 


Drehmann. 


iler. 


Rum, Arrat, Cognac 
in feiner, gelagerter Waare, em— 
pfehle ich angel'gentlichſt. 

(9707) Julius Holm. 


Miklhauser Geldlotferie, 


Ziehung bestimmt 26. und 27. Oktober. 


Haupttreffer: 


"|a Million Mark 


Ganze Originalloose à 6 M., Halbe Originalloose à 3 M. 
Liste und Porto 30 Pfg. 


f Berlin b., Kaiser Wilhelm. W 
J, Eisenhardt, Str. 49, und Neustrelitz. 8 


p Alle See 
Kutſch⸗ und Laſtwagen, 
ein gut erhaltener 
Break 
ein faſt neuer Verdeckwagen 
4ſitzig, ſowie alle Sorten 
Schirrholz 
vorzügliche 3 + 4“ 


Felgen und Speichen 


billigſt zu haben bei (8971) 


Fr. Kuligowski, Wagenfabrik, 


Concert. 


RNA NN 


7 Briefen, 
Billets a 2 Mk, 1,50 Mk., SEEN S rA AR AN? ER OPAR E aa Ne a ne I 
1 Mk. in M. Kahle's Mu- į — 5 . ö R 
e Mühlhausener Geld-Lotterie] Asthma 
= ` 


RARREIERERK 


ründl, Stlavierunterricht| i 


ati Marie Merkel 
(9741) akadem. grbilb. Klavierlehrerin. 


Klavierunterricht 


nach bewährter Methode wird gegen 
mäßiges Honorar ertheilt. Wo? zu er: 
fragen in der Expedition des Geſelligen 
unter Nr. 9703. 


Be Sonntag, den 16. d8., 
bleibt mein Geſchäft von 


TÉ 


Ziehung am 26. und 27. Oktober cr. ift beilbar. Vrofpefte gratis. Chem. 


Fabrik Falkenberg: Grünau bei Berlin. 


Tapeien-F 


Leopold Spatzier 
Königsberg i/Pr. 


verkauft an 


Originalloose . M. 6, ', M. 3 (ia, 
e D. Lewin, Berlin Cu 


8 Uhr ab geſchloſſen. (9742) [I Eiseniheil E 2 3 Neu ver- x i 
F. Hoehnel. los u : besserte Private za Engros- Preisen. 
Waſche w. billig u. ſaub. gepldttet u. 1 l Linden- Muster franco! 
auf Wunſch gewaſchen. Gartenſtr. 6. nhalt höfer 
Am Freitag Abend von der Vinden: bis selbst- 
ſtraße bis zum Markt eine 2000 Ctr. tbätige > 
filberne Damenuhr nebſt Kette lf in, Grün- 
verloren. Gegen Belohnung in der Ex⸗ futter- " 
pedition des Geſelligen unter Nr. 96940 verlange Theilzahlung geſtattet. š 
abzugeben. Prospeots. Centralfeuer⸗Doppelflinten von 72 


bis 200 Mark, Pürſch⸗ u. Scheiben⸗ 
büchſen (Hinterlader) von 30 Mark. 
Teſchings von 5 Mark, Revolver 
von 4 Mark an 


an. (4887 
Ewald Peling, aeg 
E. Hartmanns Nachf. 
Biſchofswerder 


empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager in 


Filghüten, Herbſt⸗u. Wintermützen 


ſowie alle Sorten 

Muffen, Kragen und Boas 

zu äußerſt billigen Preiſen. 
Herren⸗ und Damenpelze werden 
unter Garantie des Gutſitzens angefertigt. 
Reparaturen ſauber und billigſt aus⸗ 
geführt. E. Hartmanns Nachf., 

9481) Biſchofswerder. 


Vermielhungen u. 
Pensionsanzeigen. 


In unferm Haufe Tabak: u. Börgen⸗ 
ſtraßen⸗Ecke find in Parterre 2 Läden 
und eine Wohnung mit Waſſerleitung 
zu vermiethen. Gebrüder Pichert. 


In meinem Hauſe, kleine Mühlenſtr. 


Preise. 


Maſchinenöle 
à Ctr. 20—40 Mark, (7452) 
Wagenfett, Lederfett, 
Vaſeline, Knochenöl 
zu billigſten Fabrikpreiſen. 


Drogen: Handlung der Löwen-Apotheke, 
2 Bosenbohm. Graudenz. 


r 


Gräflich Lippe’sche Verwaltung des Lindenhofes zu Martinwaldau, 
9778) 


Post Kaiserswaldau, Kreis Bunziiu, Schlesien. ! 


il Bar e e MRE y PAENT S A LTA 


— E jA 55 ey; me 10 Pfg. faun man 
Für Hrammeksvögel 2500 Mark gewinnen, Große 
—— | zahlen die höchſten Preiſe 9743) Edon 20 d . Gieh 
F. A. EVT 

5 ee 

k 


ae 5 Pio, 2 Pfg. bei 
feinen langen Schnitt, in Oxboften und eee e 3 
ausgewogen, empfiehlt (9241) 


2 „ Liſten a 20 Pf. 
w ae č ii 
©. F. Piechottka. | D ee 


Caffee’s 
roh und nach neueſter Methode 
ſorgfältigſt geröſtet, empfiehlt in 
reinſchmeckenden, edlen Sorten ſehr 
| preiswerth (9706 
| Julius Holm. 


Ein Flügel 


Preißelbeeren in Zuker 
nene faure Gurken 


empfiehlt in vorzüglicher Qualität 
(9704) Julius Holm. 


nenne REI 
As ung bee S 


E 


Eine Bu. PLN, 


m R — U— S — e e. 


i gratis: franco) (ji 1 mahagoni Schrank u. mehr. gebt billig I vertanfen Tabathr. 31. ii zucl Wohunngen 
E andere Möbel und Kleider 2 Vauplä N h 
-J F| billig au vertauf. Sc huhmacherſtr. 21. aup übe n en DOMALA Di Yan 
Grosse silberne Denkmünze Wanzen-Tod (Garten) find au 1 1. Sober cr. ab au vermiethen: 
Höchste Auszeichnung I en 7 Tu 
x : in Flaſchen a 50 Pfg. empfiehlt (6189 12 Tabakſtr. 32 iſt eine Wohnung aus 
der deutsch. Landwirthsthaftsges. = íl { r 
Königsberg I. Pr. 1892. 9) Paul Schirmacher, 6 nu lte reef 455 „ 
Getreidemarkt 30. (9701) Schule Nude Näheres Fiſcherſtraße & 


Pe 
Vürger⸗Verſammlung Den geehrten Herrſchaften von Grau: 
met denz und Umgegend die ergebene Ans 
ige, daß ich in der EP” Kirchen: 


e 
Girafe, Wy i auſe des Herrn 
a v (9741) 


engſtes Beſtreben 
Kunden mit nur 
guter Waare zu ſtreng ſoliden Preiſen 
zu dienen. Ich bitte daher freundlichſt, 
mein Unternehmen gefl. unterſtützen zu 


Bernh. Goldmann. 


Grosses Streich-Concert GrderobenReinigung 


Herren: u. Damengarderobe, weiße 
Kleider, ſeidene Taillen, Boas ꝛc. werden 
Bei Herren⸗ 
Barbier von Sevilla, von Roſſini; 2) Virtuos! Polka von Arbau, Piſton⸗Solos] garderobe werden kleine Neparaturen 


Herren = Anzüge, 
Damen: Mäntel, Jaquetts ꝛc werden 


Izu haben. 


Eine Familienwohnung 
in der ersten Tes: hat zu vermiethen. 
‚eopold Pinner. 
Eine Ti. Familientwohn. 3 gim, mit 
Zubeh. zu verm. Daf. find Pian inos 
leihw. z. hab. Ww. Scheffler, Salzſtr. 3. 
€. Bimm., n. vorne gel, an eing. Perf. 
fof. 4. verm. Näh. Schuhmacherſtr. 18. 1 T. 
2 möbl, Zimmer mit auch ohne 
Beköſtigung find vom 15. d. Mts. an 
einen auch zwei Herren billig du vers 
miethen im neuen Haufe Kl. Mühlen⸗ 
Ein möbl. dreifenstriges 
Zimmer mit Kabinet is zu 
vermiethen IIerrenstr. 11. — 
Ein möbl. Wohnung von 2 Zim. 
nebſt Burſchengelaß und Pferdeſtall zu 
2—3 Pferden ift zu vermiethen bei 
F. Domke, Grabenftr. 5. 
Daſelbſt wird ein 9772 
Hufbeſchlagſchmied 
gefucht. 
Ein möbl. Vorderzimmer zu 
vermizthen Grabenſtr. 55, T. 

Möbl. Zimmer freundl., m. Bent. 
von ſofort oder ſpäter zu hab. Alteſt. 12. 
Eine große, praktiſch eingerichtete 
Werkſtätte 
zu jedem Handwerk geeignet, iſt mit auch 
ohne angrenzende Wohnung ſofort zu 
vermiethen. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 9793 durch die Exped. 

des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
2—3 Penſionäre finden freundl. 


Aufnahme Alteſtraße 5, 2 Tr. 


Ein Laden ⸗Geſchäft 

nebit Wohnung, für jedes Geſchäſt 
ſich eignend, iſt am Ringe des Marktes, 
beſter Geſchäftsſage in Goldap, ſoſort 
Näheres durch (9800) 

J. Schweiger, Gold ap. 
Ein neben dem Kgl. Landgericht in 
Landsberg a W.belegener geräumig. 
Laden m. u. o. cleg. od. auch kl. 
Wohnung, z. jed. Geſch. geeignet, iſt 
vom 1. Jan. 93 ab zu verm. Näh. bei 
Karl Lucas, Landsberg a. W. 
Richtſtr. 71, 2 Tr., oder Bankler Moritz 
Cohn, Potsdam. NB. Landsberg a. W. 
erhält zwei neue Bahnverbindungen nach 
Schwerin a. W. und Arnswalde. 


finden zur Niederkunft 
Damen unter ſtrengſler Discretion 
Rath und gute Aufnahme bei Hebeamme 
Dietz. Bromberg, Poſenerſtr. 15. 
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Pianinos 

zu Original - Fabrikpreisen, 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 


Oscar Kauffmann 


Neue Muſikſtücke! 


R. Eilenberg, a Bigeuner 
ere tk. 1,20, 
Potpourri über ruſſiſche Zigeuner: 
lieder, Mk. 1,00, 
Der Sennerin Morgengruß, (ſechſte 
Aufl.), Mk. 1,20, (9702) 
R n Mk. 1,20, 
ie Lilipulaner (Polka), Mk. 0,75. 
Ein Exemplar ſämmtlicher nur 4 Mk. 
Auch einzeln, gegen Einſendung 
des Betrages 268 
raudenz, 
M. Kahle, Börgenftraße 5. 
Muſikalien⸗Handlung. 
P. S. Empfehle dem hochgeehrten 
Publikum meine 1 Muſikalien⸗ 
Leihaunſtalt. 


Bitte u beachten! 


Die Subſkription auf das Anfang 


Š Dezember beſtimmt erſcheinende 


Mreßbuch von Graudenz 


zum Vorzugspreiſe von 2,50 Mk. 
pro Exemplar erliſcht mit dem 
15. November. 
Spätere Beſtellungen werden nur 
zum Preiſe von 3 Mk. effektuirt. 
Annahme von Inſeragten uur bis 
zum 1. November. (8612) 
ochachtungsvoll 


9 
_Jul. daebel's Buchhandlung. 


Beſte und billigſte 3 
für garantirt neue, doppelt gereinigt und ge⸗ 
weidene, echt norb he ; 


 Bettfedern. © 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 
10 Pfd.) gute neue Be edern per pfund 


für 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. und 1 M. 
25 Pfg.; feine prima Halbdaunen 
1m. 60 


Pf.; weiße Polarfedern 
2 M. und 2 M. 50 P 


des wird franfirt bereitwilligſt 
zurückgenommen. 
pPecher & Co. in Herford t. Weſiſl. 


L. D. Geliebter ſchreibe u. ſtirb noch 
nicht, damit ich Deine Adreſſe weiß und 
Dir bei Deinem Vorhaben behilflich ſein 
kann. Deine treu geweſene Gloria. 
„Die wahre Liebe kennt kein Büren.” 
„Behüt Dich Gott!!“ M. 
Aufrichtige Liebe kann nicht ſterben, 
nur kranke — durch Mißyverſtändniß. 
Bleibt treu und feft bis auf ein frohes 
Wiederſehen! (8678) 
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16. Oktober 1892. 
auch das beſte Unternehmen zu Grunde gerichtet werden, und 
da ich nicht abzuſehen vermag, woher bei dem rigen in 
nächſter Zeit ein Wandel kommen ſollte, ſo mu ich mir 
wohl ſelber endlich eine Grenze ziehen, über die ich nicht 
mehr hinausgehen darf. Ich kann dem Werke, das ich ver⸗ 
trete, unmöglich zumuthen, nur für die Brillauten der Frau 
Nordenfeld oder für die Taſchen der Tagediebe zu arbeiten, 
die Ihr Kompagnon ſeine Freunde nennt.“ , 

Bernhard Falk war ſehr blaß geworden, aber er bewahrte 
äußerlich durchaus ſeine Ruhe und ſeine männliche Haltung. 
„Ich kann Ihre Vorwürfe nicht entkräften“, erwiderte er, 
„denn alle dieſe Dinge ſind mir völlig neu. Wenn ich auch 
keinen Antheil hatte an der Handlungsweiſe meines Kom⸗ 
pagnons, ſo iſt es doch ſelbſtverſtändlich, daß ich für ihre 
Folgen mit verantwortlich bin, und wenn es keine andere 
Möglichkeit giebt, die Forderung Ihres Werkes ſicher zu 
ſtellen, als eine Konkurserklärung, ſo werde ich nicht zögern, 
dieſelbe herbeizuführen; denn mit meinem Willen ſoll durch 
die Firma Nordenfeld und Falk Niemand auch nur um einen 
Thaler geſchädigt werden. 

„Aber mein Prokuriſt ſagt mir, daß eine Rettung noch 
möglich ſei, wenn die Geſchäftsführung ſoſort eine andere 
würde, und wenn das Dortmunder Werk nicht dabei beharrt 
uns den Kredit abzuſchneiden. Ich ſelbſt habe zwar noch 
nicht Einſicht in die Bücher nehmen können, aber ich halte 
den alten Bottſtein für durchaus zuverläſſig und ich glaube 
mich für die Richtigkeit deſſen verbürgen zu können, was er 
mir geſagt. 

„Wenn ich Ihnen nun die Zuſicherung gebe, daß von 
morgen ab die Leitung des Etabliſſements ausſchließlich in 
meinen Händen liegen wird, daß die zum Betriebe erſorder⸗ 
lichen Gelder meinem Kompagnon von morgen an völlig un⸗ 
zugänglich ſein werden und daß er nicht einen Pfennig ohne 
meine ausdrückliche Einwilligung aus der Geſchäftskaſſe wird 
entnehmen dürfen — würden Sie ſich dann vielleicht be⸗ 
reit finden laſſen, uns noch eine Friſt von drei Monaten zu 
gewähren?“ 

„Wenn ich eine Bürgſchaft für die Innehaltung dieſer 
Zuſage hätte — ja! Aber ich fürchte, mein lieber Herr 
Falk, daß Sie Ihren Einfluß außerordentlich überſchätzen. 
Er iſt Ihr Theilhaber, nicht Ihr Untergebener, und Sie 
iu fg. ihn ſchließlich nicht zwingen tönnen, ſich Ihrem Willen 
zu fügen.“ 

„Doch, ich werde ihn dazu zwingen!“ erwiderte Bernhard 
Falk mit Feſtigkeit. „Ich beſitze ein Mittel, das ihn ge⸗ 
ſügig machen wird, und ich verpfände Ihnen mein Wort, 
daß er nicht im Stande ſein ſoll, unſerem Unternehmen 
durch die Leichtfertigkeit ſeiner Lebensweiſe noch weiter zu 
ſchaden.“ 

Nach einigem Ueberlegen und unter gewiſſen Bedingungen, 
die Falk ohne Beſinnen annahm, willigte Seefeld endlich ein, 
die erbetene Friſt zu gewähren, und als er den Beſucher 
entließ, konnte die unmittelbare Gefahr für die Firma als 
abgewendet betrachtet werden. i 

Aber es war keineswegs Genugthuung und Freude über 
dieſe Rettung, was ſich auf dem Geſichte des Fabrikbeſitzers 
ausprägte. Mit geſenktem Haupte und duüſter gefurchter 
Stirn lenkte er ſeine Schritte wieder dem Fabrikgrundſtücke 
zu; als in der Ferne die erleuchteten Fenſter der kleinen 
Villa vor ihm auftauchten, murmelte er halb unbewußt in 
fid hinein: „Rubinen und Brillanten — von dem Oelde, 
das er mir geſtohlen! — Aber das iſt das Ende — bei Gott, 
das iſt das Ende!“ 

Und ſo, wie er da war, in ſeinem einfachen Bureaus 
anzuge unter dem vom Regen durchnäßten Ueberzieher ftieg 
er die wenigen Stufen zur Eingangsthür der Villa empor. 


(Fortſetzung folgt.) 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 


— . —— — — 


(Wittenberg. 
II. 

Wir verlaſſen die Kirche und umwandeln den Kirchhof. 
Dort drüben im Pfarrhauſe wohnte 29 Jahre lang Johann 
Bugenhagen, der muthige pommerſche Gehilfe Luthers. 
In ſenes ſchlichte Gebäude führte er als einer der erſten 

eiſtlichen 1522 ein Eheweib ein. Dort die Apotheke ges 
hörte Lucas Cranach, einem der reichſten Leute in Witten⸗ 
berg. 1520 hatte er fie erworben und mit ihr das Privileg, 
Apothekerwaaren zu verkaufen. „Wer Latwerge oder Rha⸗ 
darber brauchte, mußte zu dem berühmten Maler ſein Geld 
tragen. Auch Pfeffer aus dem fernen Indien, Zucker aus 
Arabien, die feurigen Weine Indiens und Spaniens — alle 
yore ae fand man in Cranachs ſtattlichem Haufe, welches 
unſtwerkſtätte, Waarenlager und Gaſtwirthſchaſt zugleich 
war“. Doch ging es nicht immer friedlich im Wirthshauſe 
dei Cranach zu. Zweimal in einem Jahre mußte Meiſter 
Lucas Schenker⸗Buße an den Rath zahlen, weil er einen 
Aufruhr im Weinhauſe erregt hatte, und dann weil er einem 
Gaſte ins Autlitz ſchlug. — Dort links in jenes Gäßchen 
hinein führt uns der Weg zum Diakonus Fröſchel, einem 
J der als der erſte das Meſſeleſen aufgab. Herzog 
eorg von Sachſen, der ihn wegen ſeiner Leipziger Predigten 
einſperrte, ließ zwar „das arme Fröſchlein bald wieder 
hüpfen“, drohte aber, er würde ihm, wenn er nach Leipzig 
urücktäme, ſeine ungepflegte Glatze raufen laſſen, ſo groß wie 
te eines Abtes. So kam Fröſchel nach Wittenberg und 
wurde Bugenhagens „treuer Geſelle“. — Neben Fröſchel 
lebte und wirkte in Wittenberg Anton Lauterbach, eben⸗ 
alls ein hervorragender Geiſtlicher, der dem Biſchof von 
eißen, als dieſer feiner Wahl zum Pfarrer der Stadt 
Leisuig wegen feiner Ehe mit einer früheren Nonne und weil 
er nicht geweiht war, die Beſtätigung verſagen wollte, mit 
ken, oha i Scherze antwortete: „Mann und Weib find ein 


Der Geleli 


Stimme — und wie aus einem wirren Traume auffahrend, 
wandte Bernhard Falk fih ihm dez 

„Doch — doch — es iſt Alles in Ordnung!“ ſagte er 
haſtig. „Ich vergaß in der That, daß — daß ich — nun, 
ich bitte Sie jedenfalls um Eutſchuldigung, wenn ich Sie 
ſoeben gekräukt haben ſollte. — Aber der Wechſel! — Es 
hängt zunächſt Alles von der Einlöſung des Wechſels ab — 
— nicht wahr?“ 

„Alles! — Macht Seefeld die in ſeinem Briefe ausge⸗ 
ſprochene Drohung zur Wahrheit, ſo iſt nach meiner feljen- 
feſten Ueberzeugung die Bankerott⸗Erklärung ganz unvermeid⸗ 
lich. — Herr Nordenfeld weiß das auch wohl ſehr genau, 
und es ift ſchon zu begreifen, wenn er fih das Vergnügen 
des heutigen Feſtes, das ja möglicherweiſe auf lange hinaus 
das letzte iſt, nicht durch meine Unkenrufe ſtören laſſen 
wollte.“ 

Schon während der letzten Worte des Prokuriſten hatte 
Falk nach ſeinem Hute gegriffen. „Seefeld iſt früher in der 
Lauenſtein'ſchen Maſchinenfabrik mein Kollege geweſen. Ich 
kenne ihn gut, und ich werde auf der Stelle Rückſprache mit 
ihm nehmen. Erwarten Sie hier meine Rückkehr, Bottſtein, 
und machen Sie ſich darauf gefaßt, eine halbe oder eine ganze 
Nacht im Jutereſſe der Firma zu opfern.“ 

„Wenn ich ihr damit helſen könnte“, ſeufzte der Alte, 
„wie freudigen Herzens wollte ich es thun!“ — 

Obwohl die Geſchäftsſtunden bereits vorüber waren, 
wurde Falk von dem Vertreter des Eiſenwerkes doch ſofort 
augeuommm. 

Der Mann begrüßte ihn zwar freundlich wie einen guten 
alten Bekannten, aber er machte doch ein recht ernſtes Ge⸗ 
ſicht. „Ich weiß, was Sie zu mir führt, mein lieber Herr 
Falk“, ſagte er, „und ich fürchte, daß ich Ihnen keine andere 
Antwort werde geben können, als die Sie in meinem Briefe 
bereits erhalten haben. Es thut mir herzlich leid, daß ich 
Ihnen, dem ich die aufrichtigſte Hochachtung entgegen⸗ 
bringe, ſchwere Ungelegenheiten bereiten ſoll, aber ich 
ſehe keine Möglichkeit mehr, es zu vermeiden. Denn nach Allem, 
was ich neuerdings über Ihren Kompagnon in Erfahrung 
gebracht habe, müßte ich es für ſträflichen Leichtſinn halten, 
wenn ich eine Summe, die, wie Sie wiſſen, nicht einmal mein 
Eigenthum iſt, noch weiter aufs Spiel ſetzen wollte.“ 

„Und was iſt es, was Sie über ihn gehört haben?“ 
fragte Falk, der jetzt feft entſchloſſen ſchien, Alles zu erfahren. 
„Sind Sie auch ſicher, daß man ihn nicht vielleicht bei Ihnen 
verleumdet hat?“ 

„Oh, ganz ſicher!“ erwiderte der Audere mit Beſtimmt⸗ 
heit. „Ich pflege einigermaßen vorſichtig zu Werke zu gehen 
bei meinen Erkundigungen. Und es handelt ſich da ja auch 
um Dinge, die Ihnen ohne Zweifel ebenſo gut bekannt find 
als mir. Sie werden nicht erft feit heute und geſtern wiſſen, 
daß Ihr Kompagnon ein Verſchwender und ein leidenſchaft⸗ 
licher Spieler iſt.“ 

Bernhard Falk ſtrich mit der Hand durch das dichte Haar. 
„Nein,“ ſagte er, und es war, als ob eine unſichtbare Hand 
ihm die Kehle zuſammenpreßte, „nein, ich wußte es nicht. Und 
woher, woher haben Sie die Kenntniß erlangt?“ 

„Ich darf Ihnen meine Quelle nicht nennen, aber es iſt 
im Grunde nicht viel mehr als ein öffentliches Geheimmiß, 
für das Sie ſich an hundert Stellen die Beſtätigung holen 
ſonnen. Nordenfeld iſt Mitglied eines Klubs, von 

errn vom Stadtrath in Wittenberg auch an und erwiefen | dem es ftadtbefannt iſt, daß darin allnächtlich um hohe 
m allerhand Aufmerkſamkeiten, was noch aus den alten RE MEHR wird. Man weiß fogar zu erzählen, wie 
in dem Archiv des Rathhauſes vorgefundenen Stadtrechnungen groß die Beträge find, welche er hier und da an einem eine 
erfichtlich ift. Da heißt's in der Rechnung von 1519: „2 zigen Abend verloren hat, und wenn ich davon auch Einiges 
chock 48 Groſchen dem Doktor Martino verehrt, ſo er des auf Rechnung der in ſolchen Fällen unvermeidlichen Ueber⸗ 
aths und der gemeinen Stadt Prediger geweſt und von | treibung jegen will, fo ift es für mich doch nicht zweifelhaft, 
er Disputation, die er zu Leipzig gehalten, wiederum heim⸗ daß Ihr Kompagnon am grünen Tiſche viel größere Summen 
ommen.“ opfert, als es ſeinem Vermögen und den bisherigen Erträg⸗ 

Und dann heißt's in der Rechnung von 1521: „3 Schock] niſſen Ihrer Fabrik entſpricht. Dabei ift diefe gefährliche 
90 Groſchen Doktor Martino verehrt, als er gegen Worms | Berſchwendung noch nicht einmal die einzige, deren Herr 
auf den 1 gezogen“. Und als dann der Reformator] Nordenſeld fih ſchuldig macht. Es ſcheint, daß feine junge 
nach feines Gefangenſchaft auf der Wartburg am 9. Oktober] Frau ihn nach Kräften in ſeiner unſinnigen Wirthſchaft 
1524 zuerſt wieder in der Wittenberger Stadtkirche erſchien, unterſtützt.“ i z J 
ur auch dies Ereigniß in den Rechnungen fein Echo als Falk geb die Fingernägel in die gepolfterte Lehue des 

eweis, daß die Bürgerſchaft zu ihrem Helden hielt: Seſſels, hinter welchem er ſtand. „Seine Frau — das iſt 

nicht wahr!“ brachte er an ee hervor. „Ich weiß, 

daß fie anſpruchskos erzogen worden ift und daß fle vor Allem 

keiner gewiſſenloſen Handlung fähig wäre. In dieſem Punkte 

menigftens müſſen Sie ſchlecht unterrichtet worden fein, Herr 
Seefeld!“ 

„Ich kenne die Dame nicht, und ich denke nicht daran, 
ihr einen Makel anzuhängen. Vielleicht hält ſie ihren Gatten 
wirklich für einen Millionär, obwohl man ja vielleicht ein⸗ 
wenden könnte, daß eine tüchtige und gewiſſenhafte Frau auch 
über die Vermögensverhältniſſe ihres Mannes wenigſtens 
einigermaßen unterrichtet ſein ſollte. Jedenfalls aber iſt es 
kein leeres Gerede, ſondern eine Thatſache, von deren Richtig⸗ 
keit ich mich ganz zufällig mit eigenen Augen habe überzeugen 
können, daß Herr Willy Nordenſeld am fünfzehnten des vori⸗ 
gen Monats einen Schmuck von Rubinen und Brillanten zum 
Preiſe von neuntauſendachthundert Mark für ſeine Gemahlin 

ekauft und ſofort baar bezahlt hat. Ich habe den Schmuck 

Kon die Rechnung geſehen, da ich bei dem betreffenden Ju⸗ 
welier, mit dem ich ſeit Jahren befreundet bin, gerade damals 
etwas zu thun hatte, und da mir der Mann, der auf ſeine 
Arbeit ſtolz war, ahnungslos das ſchöne Stück zeigte. 

„Ich verhehle Ihnen nicht, mein lieber al daß gerade 
an jenem Tage meine ſchon feit Wochen gehegte Abſicht, die 
Rechnung mit Ihrer Firma nun endlich ohne jede Rückſicht⸗ 
nahme ins Reine zu bringen, zum unumſtößlichen Entſchluſſe 
wurde. Bin ich doch in meiner Vertrauensſeligkeit vielleicht 
ſchon weiter gegangen, als ich es verantworten kann! Aber 
ich habe es um Ihretwillen gethan, denn, ich kenne Sie ja 
aus den Tagen unſerer gemeinſamen Arbeit als einen fleißi⸗ 
gen und rechtſchaffenen Mann von unbeſtechlicher Ehren⸗ 


eib, bin ich nicht geweiht, fo ift es doch mein Weib“. — 

a war ſerner der Bürgermeiſter Hohnsdorf, ein ſonder⸗ 
barer Maun, der oft zu gerne ſchlimmen Prophezeihungen 
ſein Ohr lieh. Als ein Tübinger Profeſſor für den Monat 
ier let des Jahres 1824 eine allgemeine Sintfluth in Aus⸗ 
icht ſtellte, ließ Hohnsdorf ein Viertel Gebräude Bier auf 
den Boden ſeines Hauſes ſchaffen, um, wie er ſagte, beim 
Ueberfluß an Waſſer keinen Mangel an einem guten Trunk 
zu leiden“. „Im Nathe gewaltig“ war Hans Luft, der 
Bideldrucker“, jener Mann, welcher 1534 die erſte Bibel 
Aberſetzung Luthers im Drucke herausgab, von der er bis 
um Jahre 1572 nicht weniger als 100000 Abzüge verkauft 
Inte Luther bezog nach damaliger Sitte von dem Verleger 
ein Honorar. Kein Wunder daher, daß Luft gute Freund⸗ 
daf, mit den Reformatoren hielt, deren Werke ja im Buch⸗ 
handel vortrefflich „gingen“. Luſts Verlag kam bald auf 
den päpſtlichen „Index librorum prohibitorum“, der die Leſer 
der bei Luft gedruckten Bücher mit harten Kirchenſtrafen bes 
drohte. Das rührte den guten Luft jedoch wenig. Zur jähr⸗ 
lichen Wiederkehr des Gründonnerftages, an welchem er den 
Bibeldruck vollendet hatte, pflegte er ein Feſt zu geben, bei 
dem er den Wein in Strömen fließen ließ, weil er, wie er 
u „das Höllenfeuer dämpfen müſſe, zu welchem 
e Bapt ihi verurtheilt hatte“. So war Luther der 

tadt ittenberg mehr als ein Stolz. Er bildete 
den Grund für mancherlei Wohlſtand; und das erkannten die 


Schwurgericht in Graudenz. 
Sitzung vom 14. Oktober. 


Vom hleſigen Schwurgericht wurde am 29. März d. Js. der 
Beſitzerſohn Jakob Rahn aus Richlawo wegen Körperverletzung 
mit nachfolgendem Tode zu neun Monaten Gefängniß verurtheilt / 
er hatte bei einem Streite am 1. November v. J8. dem 12jährigen 
Knaben Otto Strehlau einige wuchtige Schläge in den Rücken 
verſetzt, fo daß der Mißhandelte in die Kniee ſank und ſich dadurch 
eine Kniegelenkentzündung zuzog, die nach zwei Wochen ſeinen 
Tod zur Folge hatte. In jener Verhandlung trat die Einwohner⸗ 
wittwe Wilhelmine Wätzold aus Richlawo nach der Eidesleiſtung 
mit der Behauptung auf, daß ſie den Verſtorbenen einige Zeit 
vor der Mißhandlung hinkend geſehen habe. Dieſe Angabe 
konnte unter Umſtänden für den Ausgang des Prozeſſes von 
größter Wichtigkeit fein, da, falls diefe Ausſage den Thatſachen 
entſprach, die Anklage gegen den Rahn zuſammenfiel. Das 
Schwurgericht ſchenkte der Zeugin indeſſen keinen Glauben. Gegen 
die Wätzold wurde nun die Unterſuchung wegen Meineides eina 
geleitet, deren Folge war, daß die frühere Zeugin heute die An⸗ 
klagebank unter der Anſchuldigung des Meineides betreten mußte. 
Einmal über das andere betheuerte die nunmehr Angeklagte ihre 
Unſchuld, fte gab auch eine Zeugin an, der fie den angeblich 
hinkenden Knaben gezeigt haben will; dieſe ſtellte dies jedoch ent» 
ſchieden in Abrede. Nichtsdeſtoweniger beharrte die Wätzold auf 
ihrer Angabe; fie meinte, daß der Verſtorbene ein Taugenichts 

eweſen fet, der Jedem einen Schabernack ſpielte, wo er nur 
onnte, und ſo ſei es nicht unmöglich geweſen, daß er ihr das 
Hinken nachahmte, da ſie kurz zuvor von einem Hunde gebiſſen 
worden ſei und demnach auf einem Bein lahm ging. Die An⸗ 
gehörigen ſowie der Lehrer des Knaben ſagten aus, daß dieſer 
vor dem 1. November v. Js., wenigſtens längere Zeit vor dieſem 
kritiſchen Tage, nicht an einem Fußübel gelitten, ſondern regel⸗ 
mäßig die Schul⸗ und Turnſtunden beſucht habe. Die Ges 
ſchworenen hielten die Angeklagte, die vor dem Termin von ihrer 
Wahrnehmung Niemandem etwas geſagt hat, was ſie zweifellos 
gethan haben würde, wenn dieſe Wahrnehmung auf Wahrheit 
beruht hätte, des wiſſentlichen Meineides für ſchuldig; die Wätzold 
wurde demnach zu zwei Jahren Zuchthaus ſowie zwe 
Jahren Ehrverluſt verurtheilt, auch wurde ſie dauernd für unfähig 
etat als Zeugin oder Sachverſtändige eidli vernommen zu 
werden. 


2 Schock 37 Groſchen 6 Pfennige Doctori Martino 
verehrt, da er aus dem Gefängniß kam, an 8%, Ellen zu 
einer Kappe, die Elle für 18 Groſchen, bei Hans Modden 
. und Mathes Globig.“ So ſagt die Rechnung 
es Jahres. 

Auch im folgenden wird Luther beſchenkt; dort heißt es: 
7 Schock und 20 Groſchen Doctori Martino von wegen 
bes Raths und gemeiner Stadt, da er ſein eheliches Beilager 
und Wirthſchaft gehalten, geſchenkt“. Das war alfo an 
ge 13. Juni 1525, an welchem Luther in Gegenwart 

ugenhagens, Cranachs und des Juriſten Appel ſeine 
Katharina von Bora heimführte, er ein Mann von 42 Jahren, 
fie 26 Jahre alt. Bald ſchenkt der Rath dem Reformator 
Tuch, Seide, Barchend, bald Kalk und andere Baumaterialien, 
bald Bier, Wein, oder er zahlt gleich die ganze Weinrechnung 
im Stadtkeller, die 1525 2 Schock 16 Groſchen betrug. 


Des Andern Weib. 
Novelle von Reinhold Ortmann. 


Wirklich kehrte Bottſtein ſchon nach Verlauf weniger Minuten 
mit einem Papier zurück, welches er entfaltet vor Falk auf 
den Tiſch legte. „Gegen dieſe Quittung, deren Unterſchrift 
ich bezüglich ihrer Echtheit doch nicht gut anzweifeln konnte, 
habe ich am fünfzehnten vorigen Monats Herrn Nordenfeld, 
der mir das Dokument übergeben hatte, die ganze darauf 
bezeichnete Summe ausgezahlt. — Wenn dieſelbe etwa nicht 
in gee Hände gelangt fein folte —“ 

ernhard Falk hatte den Kopf in die Hand geſtützt und 


7. Jortſ. [Nachdr. verb. 


feine Mugen ſtarrten unverwandt auf das Papier mit der ee Me eee r 10 beige — 
älſchtel sunterſchrift, obwohl die Buchſtaben vor | Lebenswei i 5 
e e e nicht verborgen bleiben könne, und ich hoffte, daß Sie als⸗ Verſchiedenes. 


einem Blick verſchwammen und obwohl er die Empfindung 
hatte, als ob der Boden unter ſeinen Füßen wanke und als 
5 im nächſten Moment Alles über ihn zuſammenbrechen 
e. 
Wenn Sie nichts davon erhalten haben ſollten —“ 
ſherhylte der Prokuriſt noch einmal mit etwas lauterer 


— (Der Nachahmungs trieb] der Berliner Jugend 
hat ein heiter begonnenes, aber ernſt verlaufenes e 
herbeigeführt. Zwei in einer Fabrik beſchäftigte Burſchen hatte 


dann Einfluß genug auf ihn beſitzen würden, eine Aenderung 
zum Beſſeren herbeizuführen. 

„Ihre Fabrik iſt durchaus lebensfähig und Ihr Patent 
repräſentirt an und für ſich ſchon ein recht hübſches Kapital. 
Mit Leichtſinn und Gewiſſenloſigkeit aber kann ſchließlich 


fi verabredet, ihre Kräfte als „Diſtanzreiter“ zu meſſen. D 
Roſſe ſtellten ſie ſelbſt dar, während die Reiter durch zwei gleich⸗ 


m 
W wichtige Knaben, welche auf den Schultern zu tragen war 


erſezt wurden. Die Frühe der Morgenſtunde des Sonntags 
wurde zur Ausführung gewählt. Bei der zahlreichen Kameradſchaft 
der Beiden fehlte es nicht an „Komitee“, „Preisrichtern“ und 
Preiſen. Um 6 Uhr Früh trafen die „Komitees“ an den beiden 
Endpunkten der 1200 Meter langen Strecke an, um ½7 Uhr 
wurde das Zeichen gegeben. Die Jungen trugen auf ihrer Bruft 
ein großes Plakat „Diſtanzritt“, wodurch ihr Dahinſtürmen 
auch jedem Uneingeweiheten einigermaßen klar wurde. Trotz der 
— 4 Stunde hatte fih den beiden „Reitern“ eine große V enge 

olks angeſchloſſen. Einer war glücklich um 7 Uhr am gu Alls 
getroffen. Traurig aber war es dem Andern ergangen. Er war 
geſtürzt und vermochte ſich nicht mehr zu erheben. In der 
nächſten Sanitätswache wurde ein doppelter Bruch des rechten 
Fußes feſtgeſtellt, und der „Reiter“ hatte den Sturz mit einer 
großen Stirnwunde bezahlen müſſen. 

— Kleines Mißverſtändniß.] Im Eiſenbahnkoupee: 
„Mein guteſtes Herrche, wo fahren Sie hin?“ — „Ich fahre nach 
Dresden!“ — Ei! Da fahren wir zuſammen. Ich fahre och nach 
Dräsden. Ich hab' Sie nämlich was im Ooge !“ — „So! Zu 
welchem Augenarzt gehen Sie da in Dresden?“ — „Ich will 
nicht zum Oogenarzt; ich hab' Sie nämlich e ii im Ooge!“ 

(Fl. Bl.) 


Herbſtlich ſonnige Tage. 


röſtlich ſonnige Tage, Jedem leiſen Verfärben 

ir beſchieden zur Luſt, Lauſch ich mit ſtillem Bemüh'n, 
Euch mit leiſerem Schlage Jedem Wachſen und Sterben, 
Grüßt die athmende Bruſt. Jedem Welken und Blüh'n. 


O wie waltet die Stunde Selig lern' ich es ſpüren, 
Nun in ſeliger Ruh'! Wie die Schöpfung entlang 
Jede ſchmerzende Wunde Geiſt und Welt ſich berühren 
Schließet leiſe ſie zu. Zu harmoniſchem Klang. 


Nur zu raſten, zu lieben, Was da webet im Ringe, 
Still an ſich ſelber zu bau'n Was da blüht auf der Flur, 
ühlt ſich die Seele getrieben, Sinnbild ewiger Dinge 
nd mit Liebe zu ſchau'n. Iſt's dem Schauenden nur. 


Und ſo ſchreit' ich im Thale, Jede ſproſſende Pflanze, 
3% den Bergen am Bach, Die mit Düften ſich füllt, 
Jedem ſengenden Strahle, Trägt im Kelche das ganze 
dem verzehrenden nach. Weltgeheimniß verhüllt. 


Schweigend blickt's aus der Klippe, 
Spricht im Quellengebraus, 
Doch mit heiliger Lippe 
Deutet die Muf’ es aus. 


— 


Briefkaſten. 


Königſtein. 1) Die Koſten des einjährig⸗freiwilligen Dienſtes bei 
der Marine werden ſich ganz nach der Lebensart des Betreffenden 
richten. Einjährig⸗Freiwillige müſſen fih die vorgeſchriebenen Bes 
kleidungsſtücke aus eigenen Mitteln beſchaffen und während des 
einjährigen Dienſtes in Friedenszeiten für ihre Verpflegung, ſo⸗ 
wie für ihr Ouartier felbft forgen. An Bord S. M. Schiffe er: 
halten ſie freie Verpflegung. Die erforderlichen Ausrüſtungsſtücke 
werden den bei den Seebataillonen dienenden Einjährig Frei⸗ 
willigen leihweiſe aus den Beſtänden der Bataillone gegen Zah⸗ 
lung eines (geringen) Ausrüſtungsgeldes geliefert. Bei den übrigen 
Marinetheilen gehören die Ausrüſtungsſtücke theils zur Bekleidung, 
theils zum Waffenzubehör. Die Waſſen nebſt Zubehör werden 
unter der Bedingung verabfolgt, ſie aus eigenen Mitteln in einem 
brauchbaren Ze zu erhalten und ebenſo bei der Entlaſſung 

urückzulteferf. Die Bekleidungsſtücke können zu den feſtgeſetzten 


Emanuel Geibel 


reiſen von den Marinetheilen gekauft werden. 

2) An Gehalt beziehen: Lieutenants zur See 125 Mk, 
Uniter⸗Lieutenants zur See 100 Mk., Ober⸗Zahlmeiſter 375 Mk., 
Zahlmeiſter a, Unter⸗Zahlmeiſter 175—275 Mk., Ober⸗Deckoffizier 
162,50 Mk., Dedoffizier 125 Mk. 


Ein an Bord kommandierter 


ahlmeiſter hat 2200 Mk., ein Zahlmeiſter als Rendant einer 
affe 9000 Mk. Kaution zu ſtellen. 

3) Die Einſtellung von Einjährig⸗ Freiwilligen erfolgt: a) Bet 
den Matrojen-Divifionen am Einſtellungstermin der Rekruten, am 
1. April, 1. Juli und 1. Oktober, b) bei den Werftdivifionen- am 
Einſtellungstermine der Rekruten und am 1. Oktober, c) bei den 
Seebataillonen am 1. April und 1. Oktober, d) bei den Matroſen⸗ 
Artillerie⸗Abtheilungen am 1. Oktober, e) bei den Torpedos 
abtheilungen am 1. November jährlich. Die Meldung zum einjährig⸗ 
freiwilligen Dienſt kann an den vorbezeichneten Tagen oder im 
Laufe des ihnen vorangehenden Bierteljahres erfolgen. Bei der 
Meldung ift der Berechtigungsſchein zum einjährig ⸗ freiwilligen 
Dienſt und ein obrigkeitliches Zeugniß über die ſittliche Führung 
ſeit Ertheilung der Berechtigung vorzulegen. 

B. W. Dem Nachbargrundſtücke ift im notariellen Vertrag 
der freie Ausweg eingeräumt und wenn das Recht auf denſelben 
bisher noch nicht eingetragen ift, fo könnte die Eintragung jeder⸗ 
zeit durch Klage erzwungen werden. Mit dieſer Thatſache werden 
Sie ſich zu verſöhnen haben. Es wäre ſehr unklug, wenn Sie 
fih in einen Prozeß einließen, der Ihnen das Grundſtück 
koſten kann. 

K. St. $ 10 des Rg. vom 14. Mai 1879 lautet: Mit Gez 
fängniß bis zu 6 Monaten und mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mark 
oder mit einer dieſer Strafen wird beſtraft: 1) wer zum Zwecke 
der Täuſchung in Handel und Verkehr Nahrungs» oder Genuß⸗ 
mittel nachmacht oder verfälſcht, 2) wer wiſſentlich Nahrungs- oder 
Genußmittel, welche verdorben oder nachgemacht oder verfälſcht 
ſind, unter Verſchweigung dieſes Umſtandes verkauft oder unter 
einer zur Täuſchung geeigneten Bezeichnung feilhält. 

J. in F. Sind hinſichtlich eines zur Zwangsverſteigerung 
ſtehenden Grundſtücks vor der Beſchlagnahme dingliche Mieths⸗ 
oder Pachtverträge begründet, hat alſo die Uebergabe vor der 
Beſchlagnahme ſtattgefunden, ſo beſtehen dieſelben auch dem Er⸗ 
ſteher gegenüber fort. Die Räumung kann erſt mit dem Ablaufe 
desſenigen Wirthſchaftsjahres verlangt werden, in welchem der 
Zuſchlag ſtattgefunden hat. 


? Wetter-Ansfichten. in (Racdrud ver, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
16. Oktober. Wolkig, vielfach trübe mit Regen, ziemlich warm, 
lebhafte Winde. Stürmiſch an den Küſten. Stellenweiſe 
Gewitter und Nordlicht. 

17. Oktober. Wolkig, vielfach bedeckt, Regenfälle, 
Temperatur, windig. Stellenweiſe Gewitter. 

18. Oktober. Wolkig mit Sonnenſchein, Strichregen, normale 
Temperatur. Kalte Nacht. Lebhafte Winde an den Küſten. 


normale 


Berliner Cours⸗Bericht vom 14. Oktober. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 107,25 B. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½% 100,49 G. Deutſche Juterims⸗Scheine 3% 
Preußiſche Conſ.⸗Anl. 4% 107,00 G. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 
3½% 100,70 B. Preußiſche Int.⸗Scheine 3% —— —, 
Staats ⸗ Anleihe 4% 101,60 B. Staats⸗Schuldſcheine 3½0% 
100,00 G. Oſtpreuß. Provinzial⸗Obligationen 3¼½% 95,00 bz. 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼½% 96,25 G. Pommeerſche Pfand: 
briefe 3½% 97,70 G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,75 G. 
Weſtpreußiſche Ritterſchaft I. B. 3½% 97,00 G. Weſtpreußiſche 
Ritterſchaft II. 3½% 97,00 G. Weſtpreuß. neuländ. II. 3½0% 
97,00 G. Preußiſche Reutenbriefe 4% 102,90 bz. Preußiſche 
Prämien « Anl. 3/% 178,80 bz. Danz. Hypotheken = Pfandbriefe 
4% 99,50 G. Dang. Hypotheken⸗Pfandbriefe 3½% 92,00 G. 
Butter. Gebr. Lehmann u. Comp. Berlin, 14. Oktober 1892. 

Im Großhandel an Producenten franco Berlin bezahlte Ab⸗ 
rechuungspreiſe find: (Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte 
Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften: 
Ia 124—127, IIa 121—123, IIIa 117—120, abfallende 111—116, 
Mark. Landbutter: Preußiſche und Litauer 100—105, Pommerſche 
100—105, Netzbrücher 100—105, Polniſche — Mk. 

Poſen, 14. Oktober. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 


Stettin, 14. Oktober. Getreidemarkt. 


Bi ftid, loco neuer 150—154, per Ottober 
154,50 k., Oktober⸗Novmbr. 154,50 Mk. — Roggen 
feſter, loco] 134—136, per Oktober 138,50, per Oktober⸗ 


1 138,50 Mk. — Pommerſcher Hafer loco neuer 136 bis 
141 Mark. 

Stettin, 14. Oktober. Spiritusbericht. Matter. Loco 
ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer 33,40, per November⸗Dezbr. 
32,40, per April⸗Mai 33,80. 


Magdeburg, 14. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker 7 7 
von 92% 14,05, Kornzucker excl, 89% Reudement 138,85, 
Nachprodukte exel. 75% Rendement 11,00, Feſt. 

Bromberg, 14. Oktober. Amtl. Handelskammer⸗Vericht 

Weizen 140—150 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
nach Qualität 122—132 Mk. — Gerſte nach Qualität 130 
bis 138 Mk., Brau: 139—145 Mk. — Futtergerſte — Mt, 
— Erbſen Futter⸗ 130-140 Mk. —Kocherbſen 141—160 
Mk. — Hafer 130—140 Mk. — Spiritus 70er 33,00 
Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 14. Oktober. 1892. 

Weizenmehl: ertra fuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 15,00, fuperfeine 
Nr. 00 Mk. 13,00, fein Nr. 1 Mk. 11,00, Nr. 2 Mk. 9,00. Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 5.80. — Boggenmehl: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 13,80, 
fuperfein Nr. 0 11,80, Miſchung Nr. O und 1 Mk. 10,80, fein Rr. 1 Mt, 9,20, 
fein Nr. 2 Mk. 7,40, Schrotmehl ME. 8,20, Mehladfall oder Schwarzmehl Mi. 6,00, 
— Kleie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 4,60, Roggen- Mt. 5,00, Graupenabfall ME — 
Oraupe: Perl. pro 50 Kilo Mk. 19,00, feine mittel Mt. 18,50, mittel Mt. 14,00 
ordinär Mk. 12.50. — Grütze: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 15,50, Gerſte⸗ Nr. 1, 
Mt. 15 50, Gerſten⸗Nr. 2 Mk 14,00, Gerſten⸗ Nr. 3 Mk 12 50, Hafer Mt. 16,00, 

Königsberg, 14. Oktober. Getreide: und Saateubericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo 

Zufuhr: 74 inländiſche, 83 ausländiſche Waggons. 

Es erfolgt neben dem holländischen Qualitätsgewicht auch 
die gleichwerthige Angabe des Gewichts in Gramm pro Liter in 
Klammern (). 

Weizen hochbunter 131⸗32pfd. (774 gr.) blauſpitzig 148 Mk. 
(63 Sgr.), 130pfd. (770 gr.) beſetzt 150 Mk. (64 Sgr.), 133pfb. 
(786 gr.) 153 Mk. (65 Sgr.), 132pfd. bis 135pfd. (794 gr.), 137pfd. 
(808 gr.), 157 Mk. (66½ Sgr.), bunter 126pfd. (749 gr.) blaus 
Ipigig 140 Mk. (59 ¼ Sgr.), 128-29 pfd. (762 gr.) 145 Mt. (61½ 
Sgr.), 130pfd. (770 gr.) bezogen 147 Mk. (621/, Sgr.) 128pfd. 
(759 gr.) 152 Mk. (64½ Sgr.), 134pfd. rother 125-26pfd. (746 arg, 
133pfd. (786 rd 132pfd. (781 gr.) beſetzt 150 Mk. (64 Sar.), 
129 pfd. (765 gr.), 132pfd. (781 gr.) 152 Mk. (64½ Sgr.), 133 bis 
134pfd. (789 gr.) 153 Mk. (65 Sgr.), Roggenwelzen 129pfd. 
(765 gr.) 140 Mk. (59 Sgr.), Sommer- 129pfd. (765 gr.) 
149% Mk. (63½ Sgr.), 132pfd. (781 gr.) 150 Mk. (64 Sgr.) pro 
120 Pfund hollaͤndiſch. — Roggen unverändert 118pfd. (708 
gr.) 131 Mk. (52½ Sgr.), 127pfd. (756 gr.) 131½ Mk. 662. 
Sgr.), 116.17pfd. (694 gr.), 121⸗22pfd. (723 gr.), 122pfd. (726 g} 
123pfd. (732 gr.) 132 Mk. (53 Sgr.), 124pfd. (738 gr.), 133 DIE 
(53 Sgr.) pro 120 Pfd. hol. — Gerſte (Sgr. pro 70 Pfund) 
kleine 111 Mk. (391/3 Sgr.), 121 Mk. (42½ Sgr.). — Hafer 
(Sgr. pro 50 Pfd.) unverändert, 128 Mk. (32 Sgr.), bis 133 Mk. 
(33½ Sgr.), Wickhafer 117 Mk. (29½ Sgr.). — Erbſen (Sgr. 
pro 90 Pfd.) unverändert weiße 188 Mk. (60 Sgr.), 134 ME 
(601/, Sgr.), 137 Mk. (61½ Sgr.), graue 135 Mt. (61 Sgr.), 
143 Mk. (64 Sgr.), 145 Mk. (65 ½ Sgr.), 148 Mk. 856 Sgr.), 
grüne 155 Mk. (70 Sgr.), 166 Mk. (74½ Sgr.) — Bohnen 
(Sgr. pro 90 Pfd.) feſt, 136 Mk. (61 Sgr.). — Wicken (Sgr. 
pro 90 Pfd.) feft, 116 Mk. (52 Sgr.), 117 Mk. (521, Sgr.). — 
Leinſaat (Sgr. pro 70 Pfund) mittel 172 Mk. (60 Sgr.). 


— 
Für den nachfolgenden Theil tft die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortl lch. 


Hus Gebraunfer behauptet in Folge seiner aner- 
kannten Vorzüge: feines 
e ale ure, absolute Rein- 


heit und hohe Ergiebigkeit, dauernd den Ruf einer 


52,60, do. loco ohne Faß (70er) 33,10, Still. 


Es werden predigen: 

Su ber evangeliſchen Kirche. Sonn: 
tag, den 16. Oktober, (18. n. Trin.), 
8 Uhr Borm., kein Gottesdienſt. 10 
Uhr Borm.: Hr. Pfr. Erdmann. 3 Uhr 
Nachm.: Einſegnung der Confirman⸗ 
den des Hrn. Pred. Diehl. 

Donnerſtag, den 20. Oktober, 8 Uhr 
Borm.: Hr. Pfr. Erdmann. 10 Uhr 
Borm.; Communion der Confirman: 
den des Hrn. Pred. Diehl. 

Evangeliſche Garniſonkirche. Sonn⸗ 
tag, den 16. Oktober, 10 Uhr Vorm. : 
Gottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer 
Dr. Brandt. 


Gr. Leistenau. 


Sonntag, den 23. Oktober: 


Gross. Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Inf. 
Regiments Graf Schwerin. 
Gleichzeitig Auftreten des bes 
tühmten Athleten 


Herrn Bienkowski 


derſelbe ift in feinen Leiſtungen noch 
nie übertroffen. (9708) 
BIT Anfang 6½ Pa 
Nach dem Concert: Tanz. 
Um zahlreichen Beſuch bitten 
Bienkowski. 
L. Salomon. 
Direlte Einladungen ergehen dies⸗ 
mal nicht. 


Zum Kirmisſeſt 


am 23. und 24. Oktober ladet ergebenſt 
= ©. Essig, Dombrowken, 
9878) bei Gottersfeld. 


TUSCH. 


Sonntag, den 16. d. Mts., 


Tanzkränzchen. 
Belauntmachung. 


Der auf den 19. d. Mts. hierſelb ſt 
anberaumte Viehmarkt findet der 
herrſchenden Maul⸗ und Klauenſeuche 
wegen nicht ſtatt. ( 

Garnfee, den 14. Oktober 1 

Der Bei sch 
olah, 


Reviſion. 


und 


mit der Auffchrift 
früh 


richten. 


werde ich vor dem 
Koſch zu Rehden 


5. Wahl einer Kommi 


Geueral⸗Verſammlung 
der Mitglieder des Vorſchuß⸗Pereins m Neumark, 


eingetragene Geuoſſeuſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht, 7 
am Sonntag, den 6. November er., 


Nachmittags 3 Ubr, 


Im Saale des Hotel Landshut. 


(9709 


Die Menage-Rommiffion. 


Donnerstag, den 20. Oktober, 
3 11 Uhr, 
aſthauſe des Sp 
(9654) 


4 ſtarke Arbeitspferde, 4 ſtarke 
Arbeitswagen, 1 Kabriolet, 1 
ihnen bre 0 1 Zahl 
meiſtbietend gegen gle gare Zahlun 
verkaufen. > Kiein. a 


ffion von drei Mitaliedern zur Feſtſtellung 8 


Tagesordnung. 
1. Mittheilung der Geſchäftsüberſicht für das dritte Vierteljahr 1892. 
2. Mittheilung des Berichts des Verbandsreviſors über die ſtattgefundene 


3. Berichterſtattung über die auf dem Provinzial⸗Verbandstage in Roſen⸗ 
m 912 ſtattgefundenen Verhandlungen. 
ahl: 


a) eines Kaſſirers an Stelle des wegen Ablaufs feiner Wahlperiode 
ausſcheidenden Herrn S. H. Landshut sen, 

b) zweier Mitglieder des Auſſichtsratbs an Stelle der wegen Nb- 
laufs ihrer Wahlperiode ausſcheidenden Herren Willert 


Creditfähigkeit der Mitglieder des Aufſichtsraths für 1893. 
6. Feſtſetzung des Höchſtbetrages für 1893 der 

a) den Verein belaſtenden Anlehen, 

b) bei einem Mit 
7. Antrag auf nachträgli 

leidenden in Hamburg. 
8. Antrag auf Bewilli 

Auſſichtsraths für 1892. 
9. Erledigung etwaiger Anfragen und Beſchwerden. 

Neumark, den 10. Oktober 1892. 


Der Auſſichtsrath des Vorſchuß⸗ Vereins 


aliede gleichzeitig ausſtehenden Credites. 
che Bewilligung einer Uuterſtützung für die Noth- 


gung einer Entſchädigung an die Mitglieder des 


(9724) 


zu Neumark, 


eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
Schall, Vorſitzender. 


Die Lieferung der Menage: 
bedürfniſſe an Fleiſch, Milch, Kar⸗ 
toffeln, Hülſenfrüchten u. ſ. w. für das 
3. Bataillon Infanterie⸗Regiments Graf 
Dönhoff (7. Oſtpreuß.) Nr. 44 in 
Soldau wird vom 1. November 1892 
bis 31. Oktober 1893 vergeben. 

Etwaige Anerbieten find verſiegell 
„Submiſſion auf 
Menagelieferung“ bis zum 25. d. M. 
8 Uhr an das Zahlmeiſter⸗ 
Geſchäftszimmer des Bataillons zu 


Velauntmachung. 


Die Br nen C. En . 
Konkursmaſſe gehörigen Grundſtücke 
ſollen aus freier Hand verkauft werden. 
Auf den beiden zuſammengehörigen, 
ſehr günſtig am Markte belegenen Haupt⸗ 
grundſtücken, zu welchen 2 große Speicher 
ehören, wird ſeit vielen Jahren ein 
aufmänniſches Geſchäft mit Schank⸗ 
wirthſchaft in größerem Umfange be⸗ 
trieben. (9669 
Desgleichen ſoll das Waarenlager 
im Ganzen verkauft werden. 
Nähere Auskunft ertheilt 
Soldau, den 14. Oktober 1892. 
Der Konkursverwalter. 
Wronka, 
Rechtsanwalt und Notar, 
4000 Ctr. gute Eß kartoffeln, 
200 Ctr, rothe Mohrrüben, auch in 
kleineren Poſten, werden zu kaufen geſucht. 
ff. m. äußerft. Preisang. tw, br. mit 
Aufſchr. Nr. 9594 a. Erv. d. Gef. erb. 


Aufgebot. 


ersten Marke, Käufl. in allen besseren Geschäften der Consumbranche. 


Auf Antrag der Pferdeknechtsfrau 
Anna Schulz geb. Woyna aus Bog- 
danken wird deren Ehemann, der 
Pferdeknecht Carl Schulz, welcher im 
Jahre 1879 den Ort Bogdanken ver⸗ 
laſſen hat und ſeitdem verſchollen iſt, 
aufgefordert, ſich ſpäteſtens im Auf⸗ 
gebotstermine, 


den 4. Oktober 1893, 
Vormittags 11 Uhr, 
in Leſſen im Gerichtstagslokal daſelbſt 
zu melden, widrigenfalls ſeine Todes⸗ 
erklärung erfolgen wird. 
Graudenz, den 2. Oktober 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


Zum Faſchinenbinden 


fol das Reiſig III. Klaſſe in der 
Oberförſterei Wilhelmswalde aus dem 


Simſon⸗Nawra Einſchlage 1892 93 im Wege des 
für die Verwaltungsjahre 1893 — 1895. ſchriftlichen Angebots verkauft werden. 
Die Verkaufsbedingungen können 


im Geſchäftszimmer der Oberförſterei 
Wilhelmswalde eingeſehen bezw. gegen 
Erſtattung der üblichen Schreibgebühren 
von hier bezogen werden. 

Die ſchriftlichen Angebote auf das 
zum Verkauf geſtellte Reiſig ſind für 
den rm abzugeben und verſiegelt bis zum 


29. Oktober d. Is. 


an den unterzeichneten Forſtmeiſter mit 
der Aufſchrift: „Angebot auf das zum 
Verkauf geſtellte Reiſig“ und mit der 
ausdrücklichen Erklärung einzureichen, 
daß Bieter ſowohl die allgemeinen wie 
beſonderen Verkaufsbedingungen der 
Oberförſterei Wilhelmswalde kennt und 
ſich ihnen unterwirft. Gebote, welche 
dieſer Bedingung nicht entſprechen, ſind 
ungültig. (9691 
Die eingegangenen Gebote werden 
am 31. Oktober d. Is., 

Vormittags 11½ Uhr 
in dem hieſigen Geſchä rtszimmer, in 
Gegenwart der etwa erſchieneuen Bieter, 

eröffnet. 

Wilhelmswalde, d. 12. Oktbr. 1892. 

er Forſtmeiſter 

Kohli. 


In der Obſtbaumſchule 


des Rueda Lehrer⸗Seminars ind zur 
Herbſtpflanzung 180 gut gezogene 
Aepfel⸗ und Birnbäumchen (edle 
Sorten) billig abzugeben. (8149) 
Es werden beſonders die Herren 
Lehrer auf dem Lande hierauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht. 
Grandenz, den 3. Oktober 1892. 
Salinger, Diretor. 


Bekanntmachung. 
Donnerſtag, den 20. Oktober er, 


Mittags 12 Uhr 
ſollen in einer Streitſache, im Auf⸗ 
trage der Gutsverwaltung zu Ketz 
walde per Marwalde Ditpr., dafelof 


135 Kreuzungslämmer, 
ca. 85 Pfd. Durchſchnitts⸗ 
gewicht 


im Ganzen, nach Gewicht oder parthle⸗ 
weiſe, meiſtbietend gegen Baarzahlung 
durch mich verkauft werden. 
Gilgenburg Oſtpr., 
den 13. Oktober 1892. 
Rogge, Gerichtsvollzieher. 
— —Lͤ .—¼.. — —„. —Z½—¼᷑.: . nn 


Derkanfsanzeige, 

Am 31. Oktober er., Vormitt. 
9 Uhr, find. in Salleſchen bei Neiden⸗ 
burg Oſtpr. ein freih. Verk. des Nach⸗ 
laſſes des verſt. Beſitzers J. Klimmek 
ſeitens ſ. Erben ſtatt, wozu Kaufluſtige 
hiermit eingeladen werden. (8850) 

Das Grundſt. beit. aus 1 Wohn: 
hanfe, den nöthig. Wirthſchaftsgeb. 
u. 1 Inſth., i. beit. bani. Zuſtande, 
3 km v. d. u. Bahnſt., 160 Mg, 
Flußw, 2 Gärten u. ſämmtl. led. 
n. todt. Inventar. 


BRRL IRS 
Jeden Poſten 

J Hebrik⸗ Kartoffeln 
N 5 kauft (4839) 
W Emil Salomon, Danzig. 


PIPIRI IIA 


Fabrik Kartoffeln 


ab Station kauft unter Bemuſterung 


H. Aronsohn, Soldan Opr. 


100 Gtr, Reihtohl 
und 50 Cir. rothe Möhren 


werden zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 9710 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Trockeue Pflaumen 


35 Çtr. (vorlährige, gut erdaſten) verkauft 
H. Ja 88 Nd. Sartowitz 


Prim 
unübertroffen 
Pappdachrepar 
von Jederman 
In Kiſten a 15 
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Fran jeder Pe 
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ſendung des 
Jeder Sen 
anweiſung be 
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das rühmlichſt 


von Dr. M. 
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hörigkeit, O 
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Sprſtze ꝛc. zu be 
L. GRAE 


TZ, H 
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Hermann 
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EF La, 


jugendfrifhen Zeit 
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berſchwinden unbed 
Bergmann’: 

v. Bergmann & © 
Fritz Kyser, í 
! Avoth. Bu 


kur Spran, 


tit gründlich 
den, knochen 
böſe Finger, 
Wurm ze. 3 
zu Schneiden ſchn 
Halsſchm., O 
derung. Näh 
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90 Pfg. 


t. i 
er Oktober 
— Roggen 
per Oktober⸗ 
neuer 136 bis 


Natter. Loco 
bhember⸗Dezbr. 


rnzucker egct, 
nent 18,65, 


ter: Wericht 
— Roggen 
Qualität 180 
r ſte — Mk. 
fen 141—160 
3,00 

Oktober. 1892. 
15,00, fupexrfeine 
fall oder Schwarz⸗ 
0 Kilo Mk. 12,80, 
Nr. 1 Mt, 9,20, 
yarameh! Mk. 6.00. 
upenabfall Mk. — 
mittel Mt. 14,00 
„ Gerke: Nr. 1, 
ers Mk. 16,00. 
aatenbericht 
pro 1000 Kilo 
ons. 

tsgewicht auch 
n pro Liter in 


ſpitzig 148 Mk. 
Sgr.), 133pfd. 
94 gr.), 137 pfd. 
(749 gr.) Glaus 
145 Mk. (61½ 
Sgr.) 128pfd. 
Spid. (746 ar), 
Re. (64 Sar), 
Sgr.), 133 bis 
weizen 129pfd. 
pfd. (765 gr.) 
(64 Sgr.) pro 
t 118pfd. (708 
J ME (52¼ 
2pfd. (726 Fil 
3 gr.), 133 M 

pro 70 Pfund) 
.). — Hafer 
„ bis 133 ME 
Erbſen (Sgr. 
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21, Sgr.). — 
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ige seiner aners 
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urchſchnitts⸗ 
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Verk. des Nach⸗ 
ers J. Klimmek 
wozu Kaufluſtige 
den. (8850 
ft. aus 1 Wohn: 
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| 


ter Demufterung 


„Soldan Opr 
Peißkohl 
the Möhren 


icht. Gefl. Offerten 
Aufſchriſt Nr. 9710 
des Geſelligen in 


Pflaumen 


ut erhalten) verkauft 
„ Nd. Sartowitz 


285 a und allein per 
E. Teschner’s 
Milchentkeimer — Milehse hätzer 
Aerztlich empohlen. 
Staunend billig!! 

Unübertroffen einfach! 


Vor den 7 
schrecklichsten Krankheiten 


werden N 
Kinder u. Erwachsene © 
geschützt. 
Jede sorgsame Mutter und jeda Hausfrau 


Eduard Dehn, Di. Eylau 

achpappen Fabrik. sollte es nicht unterlassen, densell 
MELTS e e ee 
EEC TTT i N araa gt wendung des „Milehschützer“ 


dug & Sohn, Fee ga b 


nowrazlaw, 


Prima Dachkitt 
unübertroffen zur Selbſtanwendung bei 
Pappdachreparaturen, leicht wie bequem 


von Jedermann ſofort zu handhaben 
in Rien a 10 Pfd. z Poſtoerſandt m. M. 3 


„ 220 „ Bahnverf. = 
ranto jeder Poſt⸗ ub Gile bahuſtallon 
egen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 
feudung des etrages. (7510 

Jeder Sendung g Gebrauchs⸗ 
anweiſung bei; auf Wanſch liefere 
dieſen vorzüglichen Kitt auch in größeren 
Gebinden. 


ET 
Pa Aa 2 


frangäniher Mühlen 


Robert Schneider Eee 
Dentih Eylan Weſtpr. Kun 


empfiehlt ihre vorzüglichen franzöſiſchen j 7 

und dentſchen Mühlenſteine, Gußſtahl⸗ und Silberpicken und Halter, 

Katzeuſteine, echt feidene Schweizer Gaze ꝛc. 2c. zu zeitgemäß 
billigen Preiſen. 


aus der Milch enternt und nur in diesem 
Falle schafft der Genuss derselben 


E ſeschner ] altera, Aussehen. Dt. Eylauer Dachpappen⸗Fabrik 


Maschinenfabrik u.Kesselschmiede fi/chenlkeimer is Vehsrkochen der Milch ist uumöglich ?eaß 
å selbst beim stärksten Feuer. 2 Eduard Dehn 


offeriven als Spezialität: 


Laut Gutachten des Herrn Dr. C. Bischoff, vereidigter 
Chemiker und Sachverständiger bei den Königl. Gerichten und dem empfiehlt ihre vorzüglichen, abgelagerten Fabrikate zu Fabrikpreiſen und über⸗ 
Polizei. Prüsidium Berlin, ist E. Teschner’s Milchentkeimer WA nut Pappeindeckungen, als: (7512 
als vorzüglich für den Gebrauch anerkannt worden. 13 doppellagiges Klebepappdach, 


> ‚in Weissblech . . . 60 Pf. inel. Verpackung und : : 
Preis: in Emaille od. Porzellan 80 Dae . = ch 

Zu haben in allen Haus- und Küchenmagazinen, Eisenwaaren- einfache le epapp ach, 

p andlungen. Ort hne Ni de dire = . : k r 
und Porzellanhandlungen. Nach Orten ohne Niederlage sende direct Holzeementdach einſchließlich der Klempnerarbeit, ſowle 
die Herſtellung alter devaſtirter Pappdächer durch 


franco einen Milchschützer in Carton für Mk. 1.— (4262n) 
Alleiniger Fabrikant und Patent-Inhaber 

Ueberklebung in doppellagige Pappdächer, 

ferner 


z. Teschner, Berlin S., Schleiermacherstr. 20. 


Asphaltirungen in Brennereien, Meiereien. 


Bergedorfer er Sämmtliche Arbeiten "WE 
C werden zu äußerſt billigen Sägen unter langjähriger Garantie zur Ausführung 
gebracht und den K lä i Beſichti 
nnn Feten vn ai Die 
Leistung 1500 — 2100 Liter mi 4 S LA 


1 Pferdekraft, = = 4 * EM 2 DIL 2 7 
„ Million Mark baar Geld % 


Leistung 300 Liter von Hand, ; 
Hauptgewinn der Mühlhauser Geld-Lotterie + 


800 Liter mit Göpel, 
A Ziehung %. und 27. October. — Porto und Liste 30 Pig. Y 


Getreide 
Reinigungsmafhiuen 


mit beweglichem unteren Schüttel⸗ 

ſieb (engl. Conſtruktion), bewähr⸗ 

teſte Maſchine der Gegenwart. 
Ferner: ſogenaunte 


Wetschauer 


Arinignngsmafdinen 


in verſchiedenen Größen. 


Wind- oder Bodeufegen 


250 Liter mit 1 Meierin, 


500 Liter mit 1 Pony, a 
8 u . J 1 1 
125 Liter mit 1 Knaben. Original-Loose 1h M. 6, ½ M. 3, 


Antheile ½ M. 1.75, ½ M, 1.—, 1% M: 18.—, ®%/4 M. 9.—. 


neneſt. verbeſſert. Conſtruktion. Alfa⸗Se . . g — BERLIN SW. 

erner offeriren: > | S p u at x ve * i Georg Prerauer, Kommandantenstrasse 7. 
werden nur von uns geliefert und übernehmen Á 3 : j 

T Triture wir für etwaige von uns nicht aufgeſtellte ,, , // x , 
Alfa⸗Separatoren keinerlei Verantwortung S- F 


in verſchiedenen Größen, 
Hätkſelmaſchinen, Helkuchen⸗ 
breder, Schrotmühlen, 
Primal - Vichwangen ꝛt. 


zu billigſten Preiſen. 
Proſpekte gratis und franfo. 


Wa 


r 5 8 . „ 2 „ 

: gefälligen Beachtung! 
Zur gefälligen Beatu g! 
Das von dem Chemiker Herrn Dr. C. Scheibler bereitete Munda 
waſſer aus der Anftalt für künſtl. Badeſurrogate von W. Neudorff u. 
Co. in Königsberg babe feit Jahren in meiner Praxis vielfach angewendet 
und bei ſtockigen Zähnen, Zahnſchmerzen, Weinfteinbildung zc ſehr 
günſtige R-fultate damit erzielt. 

Ins beſondere habe ich häufig Gelegenheit gehabt, dieſes Mund waſſer bei 
Perſonen, die an übelriechendem Athem litten, anzuwenden und dieſes ſowohl 
für den Patienten als auch deffen Umgebung höchſt unangenehme Uebel nach 
4s bis Swöchentlichem Gebrauch deſſelben vollſtändig beſeitigt. 

Ich kann deshalb dieſes Präparat, welches durchaus keine der Geſundheit 
nachtbeilige Subſtanzen enthält, allen an übelriechendem Athem leidenden Pers 
ſonen nur dringend aus voller Ueberzeugung empfehlen. 

Dr. Stark, Königl. Stabsarzt in Loslau. 

Niederlage in Grandenz bei Fritz Kyser, Drogenhandlung. Dt. 
Eylau: Apoth. R. Boettcher; Cuim: Apoth. F. Nabel; Marien: 
werder: Apoth. E. Gigas, Apoth. O. Stolzenberg, Herm. Wiebe; 
Rieſenburg: Avotb. E. Ohm. 


umändernugen von älteren Se- 
paratoren Patent de Laval in ſolche Patent 
Freiherr v. Bechtoldsheim Alfa⸗Separatoren 
werden von unſeren Monteuren an Ort und 
Stelle ohne Betriebsſtörung unter Ga⸗ 
rantie ausgeführt. 


Alfa⸗ Hand ⸗Separatoren 
e ſind die einzigſten auf den Weſt⸗ 
preußiſchen Gruppenſchauen prämiirten Milchſchleudern. 
Ir : : 
Agentur des Bergedorfer Eijenwerts 
für Poſen und Weſtpreußzen. 


Bromberg, Eliſabethſtraße Nr. 22, parterre, links. 
Vom 1. Oktober an Bahnhofsſtraße 49, 1 Treppe. (9310) 


—— 


Alle Musikinstrumente 


wie Violinen, Zithern, Gui⸗ 
tarren, Accordeons, Holz⸗ u. 
Blas inſtruwente, fow quin- 
tenreine haltbare Saiten 
liefert in beſter Qualität 
Christian Heberlein jun., 
Muſikinſtrumenten = Fabrik 
in Markneukirchen i. ©. 


Geſtltzt auf die gema hien Erfah⸗ 
rungen erkläre ich das Gehöröl als das 
beſte aller Ohrenheilungsmittel und das 
ollen Leidenden aufrichtig zu empfehlen ift. 

Warſchan. Pr. Gevitzel, 

Oberſtabsarzt u. Kollegienrath. 
Gegen Einſendung von Mk. 4,— iſt 
das rühmlichſt aner fannte (6703) 
Gehöröl 
von Dr. M. Deutſch, welches jede 
nicht angeboren Taubheit heilt, Schwer⸗ 
hörigkeit, Ohrenſauſen, Ohren: 
tehen, ſowie jede Ohrenerkranfung 
fron beſeitigt, mit Gebrauchsanweiſung, 
Sprſtze zc. zu beziehen a. d. Haupldepot v. 
J. GRAETZ, Berlin, Chorinerstr. 8. 


Zorfmull»Stren-Blofels. 


D. R.-P. 45402 u. 57948. 

aT u. ie Bat. a. R 

8 Ausführungen komple 

Anlagen f. Kranken bäuh. 
Schul.,Raf.ıc. Zimmer: 

kloſets in jed. Aus füh · 

rung. Viele Tauſende 

Wia inlagen aufgeſtellt. Ill. 
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Wichtig für ſparſame Hausfrauen! Wi 
4 Verſuchsprobe gegen 20 Pf. in Briefmarken portofrei. 
Kurtzig & Segals Erſparniß⸗Kaffee, 
vorzügl. Naffee⸗Erſatz; wohlſchmeck., billig, gebrauchsfertig. Probeſend. 
10 Pfundpack. M. 4,50, 5 Pfundp. M. 2,50. Emball. u. Porto frei. 


Kurtzig & Segall, 


Dampf⸗Kaffeeſurrogat⸗Fabrik, Inowrazlaw, Raba. Bromberg. ; 


Bartloſen igea Haar⸗Ausfall 


Niederl. werd. noch erricht. 


leiden empfehle ich als einzig ſicher x 
wirkendes abjolut t chädliches Mittel, > 
mein auf wiffen(.„aftliger OGrund⸗ 
lage hergeſtelltes Haar: und Bart: 
Erzeugungs⸗ Präparat. Wiſſen⸗ 
ſchaftliche Atteſte, ſowie ſchriftliche 
Garantie für undedingten Erfolg ſchon 
in ca 6 Wochen, ſelbſt auf kahlen 
Stellen; event. Rückzahlung des 

. Angabe des Alters erwünſcht. 


tige en geen neen 
une anon 


Ziehung 26. bis 27. Oktober. n k 
ühlhausener Geld- Lotterie. 


Hanpttreffer: J. Million MI. ohne Abzug. 


Original - Loose: ' 6 Mark, , 3 Mark. 


Antheilloose: ½ 1,75, ½ 1.00, % 17,00, 1% 9,00 Mk, 
10/10 sortirte Nummern 7,50. 10/2% dto. 4.00. (Porto u. Liste 
100 verschiedene Nummern je 1/1 Mark 8. ( 30 Pig. 


Heinrich Kron, Berlin C., 


Bankgeschäft, Alexander - Strasse Nr. 54. 


= a es gr. feo: 
Muſterlager beim General = Dediteut 

Hermann Wolff, Berlin N0., 
Friedenſtr. 99 (am Landsberger Thorn. 


f TA 
OS- Tarte, weisse Haut, 22 
ingendfriſchen Teint erhält man figer, 
zum Sommersprosen zum 
berſchwinden unbedingt beim tägl. Gebrauch von 
Bergmann's Lilienmilch - Seife 
v. Bergmann & Co. Dresden, å St 50 Pf. bel: 


Fritz Kyser, Droguerie in Graudenz 
f Apoth. Butterlin in Lessen. 


Dr. Spranger ne Heilfalbe 


Belt gründlich veraltete Beinſchä⸗ 
en, knochenfraßartige Wunden, 
— Finger, erfrorene Glieder, 
Wurm ze, Ziebt jedes Geſchwür obne 
zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei uſten, 
Halsſchm., Quetſchung ſofort Lin- 
berung, Näheres die Gebrauchsanw. 
u haben in den Apotheken a Schachtel 
fo. (4498 


Ad 
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Mühlhausener Geld-Lotterie g 


Hauptgewinne baar ohne Abzug. 


Mark 250000. 100000. 50000. etc. Mark. | | 


d Originalloose Mk. 6. Halbe Originalloose x 
@ Antheile 1/4 Mk. 1,75. / Mk. 1 1% Mk. 16. 1% Mk. 9. (Porto und 
Betheiligung v. 100 Loosen 1/1 M.9. 1/5 M. 17,50. 115 35 (Liste30 Pf. 


Weimarer Loose. Hauptgewin MI. 50000 i W. 


pro Loos Mk. 1. 11 Stück 10 Mk. 28 Stück 25 Mark. 


Ln Murk. i 


FAA 


Ueber P. Kneifel's Zahuheil behebt Zahnſchmerz ſofort 

jed. Art, wenn kein anderes 

Haar-Tinktur. Mitt. Hilft! Flac ausr f. 1 3.60 Pf. Nur 

$ Dies vorzügliche, gur gen Be b. Kfm. B.Krzywinski, Graudenz. [7243 
altun gund gang weſentlichen Ver: | ngas ' 

mehrung des Haares dienende, ärztlich Spezialarzt Dr. med. Meyer 

auf das wärmſte empfohlene Kosmeticum Berlin, Leipzigerſtraße 91. 


Markt, in Flac. zu 1, 2 u. 3 Mt. 1. „ 
haben. (828) Auswärtige brieflich. 


Berlin C., Siralauerst. 54,0 
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(Pomaden u. dergl⸗ find hierfür ganz] heilt alle Arten von äußer., Unter 
nutzlos) it in Graudenz nur echt] leibs⸗, Frauen⸗ u. Hautkrankheiten, 
bei Er. Kyser, Marktpl., in Marien ſelbſt in den hartunäckigſten Fällen, 
werder bei P. Schauffler, am] gründlich u. ſchnell. Sprechſtunden 
zu] von 11—2 Borm., 4— 6 Nachm⸗ 


Mühlhausener 


Jeld-Lotterie 


Georg Joseph, Berlin C., 
300, in gut gelagerten, 


ini (66600 Mark 

D0000 Mark 50000 er 
Qualitäten, 

emer, Hamburger und impor: É 


sind — er 
tirte Havannas, Proben ſtehen 


eerge zu Dienften, empfiehlt = AU a 6 E S C II 4 F T 


ulius Holm, 3 
) Technisches Bureau 


ac feinen Sauer 
Cangſchnith, Fehr ſchöne, ges 
* hoch⸗Erbſen, ſchöne 
faure Gurken aur: 95505 
Alexander Loerke. 


to und Liste 30 Pfg. 


Cigarren 
N n, dan N00 von Mk. 30 


; A preiswerthen 


H. Kampmann, Zimmermeister, Graudenz. 


ee 33. — Comtoir, Holz- u. Zimmerplatz: Rehdenerstrasse 11. 


papier, Klebemaſſe, Dachkitt, Steinkohlenpech, Steinkohlentheer, 
Gondron, Iſolirplatten mit Pappe, Filz und Bleieinlage, 


die weltbekannte k) 
Bettjedernfabrit und Schablonenform, roth, grün und blan, offeriren billig 


Lager von Gustav Lustig, Berlin, 
Prinzenſtr. 43 verſend. geg. Nachn. a 
unt. 10 M.) garantirt neue vorzi 
üllende Bettfederu, Piana 55 . 
albdaunen, das Pfd. Mk. 1,25, 
d. weiße Halbdaunen, das 15 Pik. 1,75, 
vorzügl. Daunen, das Pfd. Mk. 2,85. 
Bon dieſen Daunen een 
3 Pfund zum größten Oberbett 
erpadung wird nicht berechnet. 


Molkerci⸗Einrichtungen 
für Karl R und Göpelbetrieb liefern 
arl Roensch & Co. 


Maſchinenfabrik und Eiſengiießere 
Allenstein. «03 


CACAO SOLUBLE 


LIENT LOSLICHES CAGAO: PIVER 
*VORZUGLIEHE QUAL HAT. 


Gebr. F 1 | 


Thorn, Graudenz, Culmſee, 


. Dachpappen⸗ und Holzeement⸗Fabrik, 


Baumaterialien - Handlung. (8360) 


 Glogowski E Sohn 


' y Maschinenfabrik u.Kesselschmiede 
= 1 


Schnell- Damp fi D.R. F 55139 


Dampf- chnel D rak ee, 
æ Zugleich, 


Landwirth-} 


(8598) 


in Königsb 


neuer Erfindungen mit der Grosse 
en Deukmünze von der deutschen 


Mühlhäuſer Erzengniffe 
in Damentuchen, Cheviots, Beige, 
reinwollenen Lamas, vorzügliche 
Qualit. Doppelbr. Mtr. 50—125— 300 
. in einfarbig, geſtreift, karrirt ac. im 
einzelnen zu Fabrikpreiſen. Muſter 
überall hin franco. Verſaudt per 
Nachnahme. Carl Adolf Weymar, 


Eris Verſandth. Mühlbanfen i. vür. 
Fußboden -Ocllak = Farbe 
von hohem . und großer Haltbar⸗ 
keit, a Pfd. 80 ſowie ſämmtliche 
chem. Erd⸗ j RL Farben, Lade, 


pfer wurden, bei der am 14. Juni 1992 


denen Prüfung 


— 


m der am 2 
stattfindenden 
Lotterie. 

J 1 M. 60, 141 M, 10% 15 M., 16% 9 M. 
Liste und Porto 80 Pr, 
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Beſte Asphalt⸗Dachpappen, Holzcement, Holzeement⸗ 5 


Dachſchiefer, engliſchen und deutſchen, in einfachen, Schuppen 


Ziehung bestimme am 26. und 87. Oktöber er. 
Ganze Original- Loose à 6 Mark 
Halbe Original - Loose à 3 Mark 


J 6 M., 


u. 7. 0 
fühlhauser Geld- 


Nauptgewinn: 


baar. 


ktobe 
½ 8 M., Anth. 


l irasa ud- Tamm 


min 


1 
— A 
i: x TR 


auf ausziehbaren Keſſelu. 


Spiral⸗Göpeldreſchmaſchinen 


in allen Größen. A 
Vorzüge der Spiral⸗Dreſchtrommel: 


Gröſite Leiſtung, leichteſter Gaug und abſoluter Reindruſch, 
= ee gr atis, - 


Maschinenfabrik A. "Horstmann, 


Preuss. Stargard. 
Vollständige Einrichtungen von Molkereien 


für jeden Betrieb nach bewährtem System, 


Molkereimaschinen, Alpha-Separatoren, 
Handcentrifugen, 


Bronzen, Pinſel empfiehlt (2536) 
Paul Schirmacher, 
Getreidemarkt 30. 


yA schafts - Gesellschaft ausgezeichnet. 


BS stattgefun 
silbern 


N Ba: 


Kinderwagenbazar S ——. ——.. 0000000 
8 2 Zur jetzigen 
erufalemerftr. 42, I. 
Verſandgeſchäft. 3 Pflanzen m Vers amd a Zeit 
A Art bent Fabre $ empfehle ich preiswerthe Sortimente von 
billigſte iſe, Zi fi d. t h 
lt tae |$ immerp anzen f. d. Blumentisch. 
Muftr. Mufterb. grat. u. frt. $ Sortiment A. Mk. 10.—: 
ET FR ; », enth. 1 Palme u. 9--10 St. grüne u. blühende Topfgewächse, 
Ü > Sortiment B. Mk. 15.—: 
e $ 2 1 enth. 1 Palme u. 14- -15 St. grüne u. blühende Topfgewächse, 
Annen II je Sortiment C. Mk. 20.—: 
20 St. arfine u. bie : 
Beendet, indes Maß an Private 2 3 enth. 1 Palme u. 18 — 20 St. grüne u blühende Topfgewächse. 
g= auf Wunſch nadelfertig — die $ 3 EF Bitte 15 Er a. en a 
Tuchfabrik v. C. W. Schuster yacinthen -Zwiebeln 
5 Strausberg. Proben frei. á 2 5 extra . Mk. 6,00 pr. Dtzd., alle verschieden, 
Ses0900000 00000000009 4 I. Qualität, Mk 5,00 pr. Dtad. (6478) 
J. C. Schmidt, Berlin W., Auter den Linden 38. 2 


Eine Lokomobile 


vorzüglich erhalten (10—12 Pferde⸗ 

kräfte), ift preiswerth unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. (4728) 
Ponp ie und 8 
Meſeck, Culm a. . 


Telegramm- Kane: Blumenschmidt-Berlin. 


C. Weykopf, Pianoforte - en 


Jopeugaſſe 10 Danzig Jopengaſſe 10 
— Gegründet 1848 — 


2 emvfieblt fein in den erſten mufitalifhen Kreiſen der Klaugſchönheit und 
Go Dauerhaftigkeit wegen bevorzugtes Fabrikat in Pianinos zc., in ge 8 
＋ hea lage und ſtets großer Auswahl. 69) 
ER Alleiniger Vertreter der Hof „Pianoforte akni 
ar C. Bechstein, Berlin 
ES » Biese, Berlin 


gr Duysen, Berlin 
Th. Steinweg Nachfl., Braunſchweig ic. 

deren Fabrikate in großer Auswahl ftet8 auf Lager halte 

Klavierſtühle, (Scherzer's Patent), in jeder be- 
liebigen Höhe verſtellbar, dabei feſtſtehend, das Vorzüg⸗ 
naie u. Praktiſchſte, was auf dieſem Gebiet bisher 
bekannt geworden, empfohlen von den erſten Mufikautoritäten 
und Pädagogen, in großer Auswahl ſtets vorrathig. 
. NB. Bei Tbeilzahlungen keine Preiserhöhung. 


er Mühlhansener Geld-Lotterie 


Ziehung am 26. und 27. Oktober 1898 


1 
Hauptgewinn: Million Mark 
sowie H. 100,000, M. 50 De H. 20,000, M. 15,000 
etc. etc. 
Original-Loose ½ M. 6—, ½ M. 3—. Porto u. Liste 30 Pf. 
An- und Verkauf aller börsengängiger Effecten unter coulantester 


Benno Ksinski & Co., n 


Toy 


H. Böttcher 


Alu, alle 
fehr Töne Koch⸗ Srbjen 


0, P. Piecho 


7 
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0090000000020400096000600099000000000000400002 a 


ianinos 


Ohne Anzahl, a 15 Mk. monatl 


kostenfreie 


Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


3 von 380 Mk 


Dampimaschinen, Dampfkessel, Pumpen 


stets auf Lager. 


Beinrich Tilk Nachfolger 


THORN III 


Inh.: Jos. Houtermans und C. Walter 


Holzbearbeitungswerk. 


Lager von 
geſchnittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, 
Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 


Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten 
und Latten. 


Gekehlte Fuſtleiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, 
ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 
werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt 


“WW 


Geschmack. 


kreuzsait. Eisenbau 
„ an 


4 wöch. Probesend. 


Patentirtes > 
Fabrikations-Verfahren, $ 


Vorzüglichster 
Zusatz und Ersatz 
für Bohnenkaffee. 


wm _ 
Malz mit Kaffee- 


Arkonanlatzı — 


a 


(972) 


Leipzig 
Nur in Packeten mit diesel 
Schutzmarke. 


. 22222 — 1 


Kathreiner’s Malz-Kaffee- Fabriken München, 


Wien-Basel-Mailand-Dijon, 
Filialen in Berlin und Paris, 
Sämmtliche medizinische (68423m 


6ummi-Waaren. 


J. Kantorowiez, Berlin N. 28, 
Preisliste gratis. 


Grünstr.2. Telegr.-Adresse: Ducatenmann, Berlin. 


00 2a A 


„Berlin W, Potsdamer 
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1, Berlin. 


ter Reindruſch, 


'simann, 


m Molkereien 
zeparatoren, 


zel, Pumpen 


folger 


werk. 


en, Brettern, 
Fußboden⸗ 


iſten jeder Art, 


eit angefertigt 


Viertes Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 


Der Geſellige. 


No. 213. 


116. Oktober 1892. 


Unſere Speiſezimmer und Tafeln. V 
Von Paul Havinghorſt. 


Es glebt kein Tafelvergnügen, mögen die Speiſen auch 
noch ſo gut und die Nebendinge noch ſo prachtvoll ſein, wenn 
der Wein ſchlecht, die Gäſte ohne Wahl zuſammengewürfelt, 
die Geſichter traurig find und das Mahl in Eile verſchluckt 
wird, behauptet ein Großmeiſter der Bewirthungskunſt mit 
Fug und Recht. Ohne Zweifel trägt es aber auch außer⸗ 
ordentlich dazu bei, die Freuden des Mahles zu erhöhen und 
die Gäſte behaglich zu ſtimmen, wenn die Tafel mit Ge⸗ 
ſchick und Geſchmack angeordnet iſt, wenn Tiſchzeug 
und Servietten tadellos rein ſind und ein hübſches Muſter 
Ich . wenn Gedecke und Beſtecke, Gläſer und Aufſätze an 
ich und durch ihr Arrangement das Auge erfreuen. 

Eine ſolche hübſch und zierlich gedeckte Tafel, auf der 
Alles blinkt und blitzt, giebt aber nicht nur jeder Mahlzeit 
einen beſonderen Reiz, ſondern ſtellt, wie das Speiſezimmer, 
worin ſie ſich befindet, zugleich auch ein wichtiges und au⸗ 
ziehendes Stück Kulturgeſchichte dar. 

Die Beſtimmung eines beſonderen Raumes für die 
Suite und dle Neigung, ihn und die Tafel zu zieren, 
ſetzt im Allgemeinen ſchon eine vorgeſchrittene Kultur und bei 
— Einzelnen einen höheren Grad von Wohlſtand voraus. 

ei unſeren alt⸗germaniſchen Vorfahren entdecken wir daher 
dieſes Beſtreben erſt, nachdem ſie den Luxus der Römer 
kennen gelernt und deren Schätze erbeutet hatten. Natürlich 
waren es zuerſt nur die Könige und Fürſten, welche jenes 
„Raffinement“ bei fih daheim nachahmten. Ihre Tafeln 
wurden, wie uns T von Tours vermeldet, „mit dem 
ſchönſten und Beſten beſetzt, was Himmel und Erde hervor— 
brachten“, und auch in der äußeren Anordnung, wenigſtens 
der feſtlichen Mahlzeiten, entfaltete man an Stelle der ehe- 
maligen Lebeuseinfachheit und Bedürfnißloſigkeit oft maß⸗ 
loſen Prunk. 

Der Saal wurde mit ſchönen Teppichen und Behäugen 
geſchmiſckt, mit Waffen und Schilden geziert; die Bänke, 
worauf die Geladenen Platz nahmen, waren mit weichen 
Polſtern belegt, und koſtbare Prunktiſche von römiſcher Ar⸗ 
beit erfreuten das Auge. Die Speiſen und Getränke reichte 
man an den Königshöfen in goldenen, ſilbernen und mit 
edlen Steinen belebten Gefäßen; auch Prunkſchüſſeln aus 
Edelmetall waren ſehr beliebt. Die Tafeln deckte man mit 
zn Linnen, das die deute — auch dle Königin 
elbſt — mit eigener Hand kunſtvoll gewebt hatte. Die 
fränkiſchen Großen liebten es bereits, zum Schmuck der 
Tafeln duftende Blumen zu verwenden. 

All' dieſer Luxus fand ſich jedoch wie geſagt nur an den 
Höfen; das Volk, wie der niedere Adel aßen noch nach wie 
vor an dem rauchenden Herde aus hölzernen Schlüſſeln. 

In den franzöſiſchen Adelsſitzen beſaß man, wie Alfred 
Franklin in ſeinem vortrefflichen Werke: „La vie privée 
d'autrefois” berichtet, bis zum 17. Jahrhundert noch keinen 
rigentlichen Speiſeſaal. Bei feſtlichen Gelegenheiten ſchlug 
man Tiſche in der großen Halle des Schloſſes auf, indem 
man ganz einfach Bretter über Fußgeſtelle legte. 

Die gewöhnlichen Mahlzeiten ließen ſich der „Seigneur“ 
noch während des 16. Jahrhunderts in ſeinem Schlafgemach 
oder in der Küche auftragen. Erſt gegen Eude des folgenden 
Säkulums wurde es mehr und mehr Gebrauch, beſondere 
Gemächer für die Mahlzeiten zu beſtimmen. Immerhin aber 
war dies noch ſelten, ſelbſt in Verſailles unter Ludwig XIV., 
und der Sonnenkönig ſpeiſte für gewöhnlich in feinem Schlaf⸗ 
zimmer an einem viereckigen Tiſche, den man einem Fenſter 
gegenüber auſſtellte. 

Bei jeſtlichen Gelegenheiten fanden während des Mahles 
zur Ergötzung der Güfte allerlei Aufzüge und Aufführungen, 
in Frankreich „Entrements“ genannt, ſtatt; man ſchlug als⸗ 
dann die Tafeln ringsum an den Wänden des Saales auf, 
ſo daß die Mitte freiblieb, die ſonſt von dem Eßtiſche ein⸗ 
genommen wurde. Die Güfte jagen nur auf einer Seile 
der Tafel, damit die Bedienung leichter von ſtatten ging. 
Zum Sitzen dienten ange Zeit hindurch ausſchließlich Bänke, 
die gewöhnlich mit dem Tiſche verbunden waren, und das 
Wort „Bankett“ iſt darauf zurückzuführen. Man belegte 
die Bänke mit Kiſſen, Polſtern oder Stücken von einem 
beſtimmten Stoff. 

Im 17. Jahrhundert wurde die Tafel auch oval geformt, 
oder man ſchnitt bei den rechteckigen Tiſchen die vier Ecken 
ab, ſodaß ein Achteck enftand, um das fih die Geladenen 
fegten. Die Bank verſchwand und ward durch gepolſterte 
Site für je eine Perſon erſetzt. 

Für die Aufbewahrung des Tafelgeräths hatte 


Nachdr. verb · 


s y E : fühlen Morgen hinein. Dek Befier beiiigte Jin Jeze über DaB 
den gab man einer ſolchen Lampe mehrere hervorſpringende ihm dargebrachte ſeltſame Ständchen und fuhr lachend davon, 
Schnäbel für Dochte, die zuerſt aus dem Mark einer bes Seine Schlafgäſte, Arbeiter an dem Veltener Bahnbau, waren 
ſonderen Binſenart hergeſtellt wurden. Die Fortſchritte in P ende ere ee f 
8 FR 8 * n | froh, daß fie jo glimpflich davon gekommen waren, und krochen 
der Beleuchtung kamen nur ganz allmählich, doch würde es] bald wieder in ihre Höhlen, um noch einige Stündchen zu ſchlaſen. 
uus bier zu weit fahren, fie im Einzelnen zu verfolgen. — [Auftern.) Der Froſt 1890/91 hat die junge Brut der 
Wenn eine Tafel nicht aus koſtbarem Holz gefertigt oder | Auſtern mehr als zur Hälfte vernichtet, wodurch in den letzten 
auf der Platte mit Malereien geſchmückt war, fo deckte mau] Jahren die zeit ſchnell in die Höhe gingen. In diefer Salſon 
bei den Mahlzeiten ein Tiſchtuch aus weißem Leinen darüber.] werden die Vorräthe wahrſcheinlich gar nicht ausreichen, infolge, 
Dieſe Tiſchtücher waren in Frankreich während des Mittel⸗ deſſen werden ſo hohe Preiſe gefordert, daß ſich nur die „oberen 
alters jo breit, daß man fie doppelt gefaltet legen mußte, Zehntauſend“ den Genuß der Auſtern gönnen können. Für 1000 
woher ſie den Namen „Doubliers“ erhielten. Ringsum waren Stück Ia Holländer werden ſchou jetzt 170 Mart verlangt, hierzu 
ſie ſtets mit Franſ beſ t. Das Tiſcht id b d Fracht, Steuer und Abfälle ca. 70 Mark, ſo daß das Dutzend ſich 
) anfen beſetzt. Tiſchtuch vor Jemand zu | auf etwa drei Mark ſtellt. Colcheſter⸗Auſtern koſten franko Bahnhof 
zerſchneiden, galt als ein Zeichen gänzlicher Abſage und als Colcheſter 290 Mart per 1000 Stück; hierzu Fracht und Steuer c. 
eine Beleidigung, die nur mit Blut geſühnt werden konnte.] gleich vier Mark per Dutzend. 
Vom 15. Jahrhundert an waren die „Doubliers“ nur für — [Der erſte Schulgang der Gymnafiaftinnen.] 
den Gebrauch der Könige, Prinzen und Herzöge in Fraukreich | Um Dienſtag hat in Wien das vom Vereine für erweiterte Frauen⸗ 
erlaubt, bis ſie im nächſten Jahrhundert ganz verſchwanden.] bildung ins Leben gerufene erſte deutſche Mädchen⸗ 
Servietten erſcheinen nicht vor Mitte des 15. Jahr⸗[gymnaſium Oeſterreichs zum erſten Male feine Pforten gez 
hunderts, doch waren ſie zuerſt nur für die Kinder beſtimmt, öffnet. Der erſte Schultag vereinigte dreißig Gymnaſiaſtinnen, 
während die übrigen Gäſte ſich der Tiſchtücher an ihrer Stelle welche im Alter zwiſchen 14 und 16 Jahren ſtehen. Vorläufig 
bedienten. Als dann ſpäter alle Tiſchgenoſſen Servietten wurde die erſte Klaſſe des Mädchengymnaſiums, welcher weitere 
5 n fie zuerſt auf der Schult b t fünf Klaſſen folgen follen, eröffnet. Sie hat das Ziel, den Lehr⸗ 
ab les A bie "ie pi Schutz der Kleidung 1 D ſtoff des Untergymnaſtums mit Ausnahme der klaſiſchen Sprachen 
Hals gebunden wurden. Die bei Hofe auſwartenden ammers 
herren und Diener trugen bis zum Ende der Regierung 


zum Abſchluſſe zu bringen. Im Lateiniſchen ſoll nur etwa der 
Stoff der erſten drei Semeſter eines Gymnaſiums bewältigt wersi s 
den. Der Unterricht wird von ſieben Mittelſchulprofeſſoren 
Ludwigs XIV. die Servietten noch auf der Schulter; von ertheilt. 
da ab A fie dieſelbe auf den linken Arm. 
Bei Tiſchtüchern wie Servietten legte man einen beſon⸗ 
deren Werth auf die Schönheit und Feinheit des Leinens, 
man parfümirte ſie mit Roſen⸗ oder Meliſſenwaſſer, und die 
Kunſt, die Servietten in verſchiedene Figuren zu falten, wurde 
ſehr geſchätzt und durch illuſtrirte Werte gelehrt. In vor⸗ 


2 


Einiges über Görbersdorf in Schleſien. 

Zu den gefährlichſten und heimtückiſchſten Feinden des Men⸗ 
ſchengeſchlechts gehört unſtreitig die Lungenſchwindſucht, Tuber⸗ 
kuloſe genannt. Sie iſt die am meiſten verbreitete Krankheit, auf 
welche nach Angabe des Prof. Hirſch zwei ſiebentel aller Todes: 


nehmen Häufern wurden die Servietten auch wohl erwärmt 5 zu 1 5 en ijt die W a 
Gäſte we ; to; 3 ungenerkrankungen feien ſchlechtweg unheilbar, den Errungen⸗ 
den Gäften gereicht. Damaſtleinen kam feit dem 15 Jahr⸗ ſchaften der modernen mediziniſchen Wiſſenſchaft Í gegenüber nicht 


hundert in Gebrauch. 

Als Ta felge ſchirr hatten Bürger und Bauern im 
Mittelalter kunſtvolle Zinngefäße und mit Schmelzglas bera 
zierte Topfwaaren, während die . und Adligen — wie 
ſchon bemerkt, ſehr früh ihren Reichthum durch prächtiges 
Geſchirr aus Edelmetall, das auf der Tafel prangte, kund zu 
thun liebten. 

Porzellangeſchirr fand in Europa erft im 17. Jahr- 
hundert wirkliche Verbreitung, früher war es nur von Holländern 
und Portugieſen ganz vereinzelt eingeführt worden. Als dann 
im Beginn des 18. Jahrhunderts Johann Friedrich Böttger 
die Kunſt erfand, auch aus einheimiſchem Material jenes hoch⸗ 
geſchätzte und theuer bezahlte Produkt Oſtaſiens herzuſtellen, 
wurden dadurch zwei blühende Induſtrien, die Fayence- und die 
Zinnfabrikation, zu Grunde gerichtet, die bisher Maſſen von 
Tafelgeſchirr für Vornehm und Gering geliefert hatten. In 
neuerer Zeit find dann die Majolikateller und Schüſſeln vers 
dientermaßen wieder zu Ehren gekommen. 

Zum Schluß bleiben uns noch Meſſer, Gabel und 
Löffel, die für uns unentbehrlichſten Tiſchgeräthe, zu bes 
ſprechen. Die Gabel iſt erſt in neuerer Zeit aufgekommen, 
fo auffallend es auch ſcheinen mag. Die Alten kannten ein 
ſolches Inſtrument gar nicht, und auch während des Mittel⸗ 
alters benutzte man es einzig und allein am byzantiniſchen 
Hofe, wo es die Kreuzfahrer ſahen, die darin ein Zeichen 
von verweichlichtem Luxus erblickten. Von einer byzantiniſchen 
Prinzeſſin ſoll die Gabel nach Venedig gebracht worden ſein; 
um 1360 kam ſie nach Florenz, aber ein allgemeiner Gebrauch 
der Gabel iſt erſt eine Errungenſchaft des 16. Jahrhunderts. 
Ihrer Form nach, die ſie offenbar von der Tranchirgabel her⸗ 
nahm, war ſie zuerſt gerade, ungebogen, und mit zwei Zinken, 
ſo daß man nur die ſeſten Biſſen damit auſſpießen und zum 
Munde führen konnte. Später erſt erhielten die Gabeln 
drei Zinken; in England machte man ſie vierzinkig und mehr 
ſchaufelförmig. 

Wie die Gabel, ſo iſt auch der Löffel verhältnißmäßig 
ſpät als gewöhnliches Speiſegeräth in Gebrauch gekommen, 
nämlich erſt mit der Suppe, die man zu mittelalterlicher Zeit 
noch nicht kannte; die Saucen und Brühen aber wurden mit 
Brot aufgetunkt. Wohl hatte auch das Alterthum ſchon 
löffelförmige Geräthe, aber fie dienten meiſt anderen Zwecken, 
wie wir ſie auch im Mittelalter zuerſt als Hoſtien⸗ und 
Weihrauchlöffel finden. 

Das älteſte Tiſchge räth ift das Meſſer, deſſen ſic 
ſchon der vorgeſchichtliche Menſch bediente, er ſtellte ſich 
ſchneidende Werkzeuge aus Feuerſteinſplittern her; ſpäter erft 
kamen dann Meſſer aus Erz, Bronze und Eiſen. Die Griechen 
und Römer bedienten ſich der Meſſer nicht bei Tiſche, da 
ihre Gerichte ſchon zerkleinert aufgetragen wurden und das 


mehr haltbar. Wer hat nicht in den letzten Jahren von den 
neuen Methoden in der Behandlung der Lungenſchwindſucht gehört 
und geleſen? Gegen alle diefe Methoden hat fih aber doch die 
älteſte, nach ihrem Begründer die Dr. Brehmer'ſche genannt, 
ſtegreich behauptet. Sie beruht auf der Beobachtung, daß in Orten, 
welche in einer gewiſſen Höhe über dem Meeresſpiegel liegen, 
tuberkulöſe Lungenerkrankungen nicht vorkommen. Daraus hat 
Dr. Brehmer den Schluß gezogen, daß derſelbe Umſtand, welcher 
die Tuberkuloſe verhütet, auch zur Bekämpfung und Heilung dieſer 
Krankheit dienen müſſe. Er hat in Görbersdorf in Schleſten, 
welches in der von ihm ſogenannten immunen Zone gelegen iſt, 
eine Heilanſtalt für Lungenkranke gegründet, welche alsbald in der 
ganzen eiviliirten Welt bekannt wurde und ſeitdem aus allen Ländern 
von Patienten im Sommer wie im Wanter beſucht wird, die hier 
Heilung von der heimtückiſchen Krankheit ſuchen und meiſtentheils auch 
finden. Nach den ſtatiſtiſchen Berichten der Heilanftalt beträgt die Zahl 
der mit Erfolg behandelten Kranken ca. 70 Prozent. er Kurort 
ſelbſt, von allen Seiten von hohen bewaldeten Bergen umrahmt, 
ijt mit allem Comfort der Neuzeit ausgeſtattet. Ein großer Park; 
deſſen Wege auch im Winter ſtets ſorgfältig gefegt werden, dient 
den Patienten zu Spaziergängen. Zwei große Wintergärten und 
ein Palmenhaus in neuen Kurhauſe ſind zum Aufenthalt für die 
Patienten bei ſchlechtem Wetter und an den Abenden beſtimmt— 


Entſcheidungen und Verfügungen. 

— Das Wahlrecht zwiſchen Rentenzahlung und 
Krankenhaus behandlung ſteht in den Fällen, in welchen 
letztere nach geſetzlicher Vorſchrift auch wider den Willen des Ver⸗ 
letzten angeordnet werden kann, ausſchließlich der Berufs- 
genoſſenſchaft zu. Wählt dieſe Krankenhauspflege, ſo muß 
fid, wie das Reichsverſicherungsamt in einem Urtheil vom 27. 
September darlegt, der Verletzte dem fügen und kann, wenn er 
das verweigert, die Weiterzahlung der Rente nicht beanſpruchen. 

— Der Agiogewinn, welcher von einer Aktiengeſellſchaft 
bei der Durchführung einer Erhöhung Der Verminderung des 
Grundkapitals erzielt wird, hat nach einer Eatſcheidung des Ober 
verwaltungsgerichts vom 23. September den Charakter eines ges 
werblichen Einkommens und darf daher bei der Feſtſtellung des 
ara le en Reineinkommens der Geſellſchaft nicht in 

bzug gebracht werden. 

— Freimaurerlog en find, wie das Oberverwaltungs⸗ 
gericht in einem Urtheil vom 23. September ausführt, an ſich als 
juriſtiſche Perſonen im Siune des Kommunalabgabengeſetzes 
vom 27. Juli 1885 nicht anzuſehen. Um ihre Heranziehung zur 
Gemeindeſteuer zu begründen, bedarf es dager in jedem einzelnen 
Falle des Nachweiſes, daß der Loge die Rechte einer juriſtiſchen 
Perſon beigelegt find. Daraus, daß dieſelbe Tochterloge einer 
mit juriſtiſcher Perſönlichkeit ausgeſtatteten Mutterloge iſt, läßt ſich 
das noch nicht folgern. 

— Die Ausübung des Dienſtmannsgewerbes ohn 
die erforderliche polizeiliche Genehmigung iſt nach einer Enutſcheidung 
des Kammergerichts nicht auf Grund einer für den Ort geltenden 
Polizei⸗Verordnung, ſondern auf Grund des 8 147 der ewerbe⸗ 
Ordnung zu beſtrafen 


— Do. LE 


Goldene Medal! 


Brot in dünnen Kuchen oder Fladen gebacken war, die man 
u ein einfaches Abbrechen zerkleinerte. 

agegen trugen im Mittelalter Männer wie Frauen am 
Gürtel ein Meſſer, und erſtere zerlegten beim Mahle galant 
den Damen die Fleiſchſtücke zu kleineren Biſſen, die man mit 


man die Kredenz, zuerſt in Geſtalt eines kleines Schrankes 
oder Kaſtens, der forgfältig unter Verſchluß gehalten wurde. 
Später kamen dann die ſogenannten Dreſſoirs und Büffets 
in Gebrauch, die gleichzeitig dazu dienten, die Prunkgeräthe 
und Schüſſeln zur Schau zu ſtellen. Das beſcheidener 


Geſchäftliche Mittheilungen. 
Der unter der Aufſicht der italieniſchen Regierung ſtehenden 
Deutſch-Italieniſchen Wein⸗Import⸗Geſellſchaft 
Daube, Donner, Kinen u. Co. mit der Centralverwaltung 


* 2 fret ürgerlich; di irs, eine Art den Fingern zum Munde führte oder mit dem Meſſer aufs | Frankfurt a. M., ift es durch die Vorzüglichkeit der Fabrikate ge⸗ 
— iS 3 e eee Su, u A ſpießte. Daher verloren die Tiſchmeſſer ihre ſpitzen Formen, | lungen, en Saint gegen 5 nn en 3 — ges 

r : tifette fi % als die Gabeln aufkamen. RE weſenen franzöſiſchen Weine ſiegrei aufzunehmen Be un 
cketen mit diesel im 15. eam kiir E duden ke bie Dieſe kulturgeſchichtlichen Mittheilungen dürften zur Ge⸗ feinere italieniſche Weine, alſo die eigentlichen fertigen Konſum⸗ 


Zahl der Borde, 

Teppiche, um den Boden damit zu belegen, kannte man 
bereits im 13. Jahrhundert, doch waren auch ſie nur das 
Vorrecht der Reichen und Vornehmen. Im Allgemeinen 
ſtreute man bei Mahlzeiten im Sommer Blumen und grüne 
Zweige auf den Boden, über den man im Winter Stroh 


weine, kannte man in Deutſchland fruͤher faſt gar nicht, und die 
zur Miſchung mit geringen deutſchen oder anderen Roth⸗ und 
Weißweinen beſtimmten ſogenannten italieniſchen Verſchnittweine, 
welche jetzt zu halben Zollſätzen eingeführt werden können und 


welche, ohne mit anderen Weinen vermiſcht zu werden, kaum trinkbar 
find, wurden, wie vielfach auch heute noch, unter allen möglichen 


nüge erkennen laſſen, wie unſere Speiſezimmer, mit allem, 
was darin iſt, entſprechend der zunehmenden Kultur und 
Geſittung, allmählich entſtanden und wie Gedeck und Geräth 
nach vielen Aenderungen zur heutigen Form gelangt ſind. 


ıtzmarke. 


| —_——_ __ A 7 er A 8 É ? 
breitete. Mit Blumen ſchmückten fih auch gern die Tiſch⸗ eee Enait Wein⸗Bezeichnungen u. dgl. m. den 
genoſſen, man wand ſie um Waſſerkaraffen und Weinkrüge Verſchiedenes. Den“ deulſchen Geſchmag entsprechende, lelchtere, wohlbe⸗ 


und ſtellte duftende Tafelauffätze daraus zuſammen. 

Auch aus Stroh geflochtene Matten bedeckten den Boden; 
diefe benutzte man, wie Teppiche und Gobelins, ferner dazu, 
die Wände zu behängen. Tapeten kamen erſtmals in 
England unter Heinrich VIII. auf, vermochten ſich aber nur 
ſehr langſam einzubürgern. Den hölzernen Zimmerdecken 
ließ man entweder die Naturfarbe oder gab den Balken und 
dem Getäfel einen rothen oder lohbraunen Anſtrich. 

Zur Erleuchtung des Saales, in dem geſpeiſt wurde, 


kömmliche und durch rationelle Kellerbehandlung gut gepflegte und 
abgelagerte italieniſche Tiſchweine lernte das deutſche Publikum 
erſt in den Marken dieſer Geſellſchaft kennen, und durch die auf 
das Billigſte geſtellten Preiſe find die Weine auch dem weniger 
Bemittelten zugänglich gemacht. Daß die Geſellſchaft in der 
kurzen Zeit des Beſtehens bereits vier Millionen Flaſchen abgeſetzt 
hat, dürfte für die Borzüglichfeit der Fabrikate ſprechen. 


— ([Eine eigenartige , eee für unbefugtes Näch⸗ 
tigen in einer Heumiete bei Vehlefanz im Kreiſe Oſthavellaud ers 
hielt jüngſt der Beſitzer der betreffenden Miete. Er hatte ſeit 
einiger Zeit bemerkt, daß in dem Schober Höhlungen geriſſen 
waren, die darauf ſchließen ließen, daß darin Leute 
übernachten mußten. Am Sonntag⸗Morgen in aller Frühe, unterſuchte 
der Beſitzer eine der Höhlen; bald hatte er ein Bein erfaßt und 
beförderte einen Menſchen zu Tage, der ein äußerſt verblüfftes 
Geſicht machte, als der Beſitzer erklärte, er ſei gekommen, von ihm 


wos Untere vesim 


—— 
A> MENONER @ 


riken München, 


onen 


Dijon, telten die großen Herren zuerſt Diener auf, welche brennende wib. m ae Pr Ba au lg e u art Winter⸗Ueberzieherſto e. 
Paris. adeln halten mußten. Für gewöhnlich benutzte man Talg- nx übel feine Schlaftameraden wecken, und bald ftanden 8 Mann Eskimos, 3 Friſs und Double à Mk. 6,25 
medizinische (684 2m der Wachskerzen oder irdene oder metallene Lampen. Letztere] vor dem Eigenthümer aufmarſchirt. Als nun alle erklärten, kein er Metar verſenden in einzelnen Metern direkt an Private Buxkin⸗ 
( S b i s M. Muſter obiger 
mi-Waaren eftanden urſprünglich ganz wie unſere Nachtlichter, aus einem | Geld zu haben, verlangte der Gigenthümer, daß fie ihm ein Tied abrik⸗Dopot Oettinger & Co., Frankfurt a. ufter obiger, 


über dem fih eine Lage 


vorſingen ſollten, und nach kurzer Berathung tönte das Lied: 
Erſt im 13. Jahr⸗ 


ſowie aller Gattungen Herren- und Knaben⸗Kleiderſtoſſe ver⸗ 
aus den rauhen Kehlen in den an è 


Befäß, das mit Waſſer fenden franko ing Haus. x 


getut war, 
Del befand, in dem ein Do 


wier, Berlin N. 28, cht ſchwamm. 


> nt > „Morgenroth, Morgenroth ꝛc.“ 
— Preis gratis. 
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Malerſchule Konitz Wpr. 


| J. Heyn & Söhne, 

t pa Ao Ene nk (7238) 

Bealnn des Semeſters: 1. November. 
Proſpel ehen zur e 


|. Saulen 


Bauſchul-⸗ Dir. Bat. 


Privat-Schule 
u Bilhofswerder, 


Das Winterhalbjahr beginnt Diens- 
ag, den 18. Oktober. Montag, 
en 17. Oktober bin ich zur Aufnahme 
rener Schülerinnen in meiner Wohnung 

ereit, Antonie Rosenow. 


Bahnhof Schoensee. 


Erſtes Weſtpreußiſches Militär⸗ 
Pädagogium für das at rn 
und Fabnrichs⸗ ⸗Examen und 
bereitungs⸗Anſtalt für Oberklaſſen 
ſämmtl. höherer Lehranſtalten von 

Pfarrer a, D. Bienutta. 

Höchſte Empfehlungen; beſte 
Lehrkräfte, ſicherſte Erfolge, Pro: 
ſpekte gratis, Eintritt jederzeit. 

Schulanfang den 18. Oktober. 


+ + 
Fuhrwerk! 
1 von Torf aus Kalmuſen 
ef v. von Holz zum Winter, empfiehlt 

fich ae geehrten Hrn. Hausbeſitzern von 
raudenz und Kl. Tarpen (9684) 
„ Maser in Woſſarken. 
Sub hriohn: Tocf a Klafter 4 Mk., 
PE a Meter 1,75 Mart. 


Ne 


Lohudruſch. 


Dampfdreſchapparate in 
verſchtedenen Größen werden zu 
billigen Bedingungen verliehen. 


Maſchinenfabrik 


A. Horstmann, 
Preuß. Stargard. 


Die ſchnel 
matiſchen 


Stil gaufenſterklopfer 


pate yn am Lager und empfehle 
ur jedem Geichättsinhaber. 
Gleichzeitig empfehle ich 


Harmonikas 


bei ſtautenswerther Billigkeit das 
denkbar Volllonmenſte auf dem Gebiete. 


H. Kolmsee, Elbing. 


PP 


Lnpinen 3? 


ip trockener Qualität, empfiehlt auf $ 
ſofortige und fpätere Lieferung ab $ 
peicher und franfo jeder Station. 2 


Max Scherf, s 


2 
00994992960 ges 


Kniſerſchrot⸗ 
Kaffee 


D.-R.-P. D.-R.-P. 
Größte Erſparniß für jede Haus: 
frau! Nahrhafteſter, geſundeſter, bil⸗ 
li Ba Raje. Das Pfund koſtet 45 Pf. 
8 uflich überall in den meiſten Colonial: 
äften. e für 2 Rech⸗ 
25 errichtet 24) 


„Die Kaiserschrot-Fabrik Boniin i dd, 


Wer beim Einkauf von 


Tapeten 


viel Geld erſparen will, 
der beſtelle die neueſten Muſter des 
Oſtdeutſchen Tapeten⸗ 
Verſand⸗Geſchäfts 
von Gustav Schleising in Bromberg. 
Dieſelben übertreffen an außerge⸗ 
wöhnlicher Billigkeit und über⸗ 
raſchender Schönheit alles andere 
und werden auf Verlangen 
überallhin franko geſandt. 
Um das Publikum vor Täuſchung 
zu warnen, wird hierdurch bekannt 
gemacht, daß es in Königsberg 
und Konitz keine Tapeten- 
fabriken giebt. 256) 


eliebt mini: na 


übenheber 2 


Original „Siedersleben 
S Beihen zugleich hebend 
empfiehlt zu Fabrikpreisen 


A.Ventzki, Graudenz, 


Maschined- w Pilugfabrik, 


Pa. Harz- u. Landkäse 


hochfein im Geschmack, versendet 


j ; Tac in Adl. Klodtken bei Graudenz ver- 
S 1902 24 | Jahre lang Fleiſcherei und Wurſtfabri⸗ 


Käsefabrik in Wasserleben a/Harz. 


a Schock Mk. Fir empfiehlt 


208 Bir. Kartoffeln 


ergaben nach beendeter Ernte 


Verkaufe dleſelben à 4 Mk. pro Ctr. 
france 8 
Quantum unter 20 Centner wird nicht 


abgegeben. P. v. Golkowski, 


Cir. 1 Mk. 50 Pf., find nach e 
Klodtken zu richten. 9623 


feine Speiſewrucken 


hat N n 


Eine gute Milchkuh zu kaufen 
geſucht Feſtungsſtraße 1. 


2 junge friſcnilc. Kühe verkauft 


zu kaufen geſucht in 
Ro a 4 man n 8 do ei > 2 


287 mit Fohlen billig ver⸗ 


käuflich. ne Lieutenant u. Adjutant 


Raar Bagenyferde 


Rappen, 7 und 8 jährig, 6 Zoll, gut 
eingefahren, ſtehen zum Verkauf in 


verkauft 


Hochtrag. Kühe n, Slerfen 


verkauft 


Joſef Ne Kal Dombronfen; 


das Pfund 65 d ben in 
11 1 HhofAleder K 


Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗‚Heſellſchaft. 


— Gegründet 1836. — 


Hiermit bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß wir bie — 
unſerer Agentur in Briesen 


Herrn Kaufmann F. W. Brandenburger daſelbſt 


übertragen haben. 
Danzig, den 1. Oktob 1892. 
Die General⸗Agentur für Weſtpreußen. 


Leo Drewitz, 


Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung, gebe ich mir die Ehre, zur 
3 gefälliger Aufträge mich beſtens zu empfehlen. 

1836 gegründete Berliniſche Lebens = . gehört 
bekanntlich zu den ſolideſten und beſten in Deutſchl 

Ende 1891 betrug das Verſicherungs⸗Kapital rra A Mk. 145,084,569, 
der geſammte Garantiefonds Mk. 49,590,673. 

Die Geſellſchaft übernimmt Lebens⸗, Ausſteuer⸗ und Leibrenten⸗Verſiche⸗ 
rungen unter günſtigen Bedingungen und participiren die mit Anſpruch auf 
Gewinn Verſicherten am Gewinne der Geſellſchaft nach 5 Jahren. 

Auf die Prämie von 1892 erhalten die Berechtigten 32½% Dividende. 

Zur weiteren Auskunft, ſowie zur Vermittelung von Berſicherungs⸗An⸗ 


agen halte ich mich ſtets gern berei 
ie toi 1802" F. W. Brandenburger. 


Brieſen, den 1. Oktober 1892. 


Victor Mushack, Bankgeschäft 


Berlin W., Kronenstr. 56, L Etage. 
Conlante Ausführung 


Sin Brei ber foliden 
apitaf- Anlage 


bon 
und Kapital⸗Verwaltung. Zeit⸗ und Prämien⸗Geſchäften. 


Reichsbank-Giro-Conto — Lombard- und Disconto-Geschäft. 


audwirthidaftlides Bautinftitnt 
Albert Weitz, 


SA Bureau: Berlin W., Mollenvottplan. 7. 
\ Bauk⸗ und Vieh⸗ 
Commiſſious⸗Geſchäft. 


* z (5968) 
y Etablirt 1880. Beſte Referenzen ſtehen zur Seite. 


100 Stück 9 Monate alte 


Hammellämmer 


C. Schmidt käuflich. 
i a Drei junge 


Bullen 


von guten Formen, ſtehen in Alberts⸗ 
felbe pe Marnier zum Verkauf. 


Bierkäschen 


tolt > Klodtken. 
(7249) Hahn. 


von ſchönen Formen und gut gezeichnet, 
ſämmtlich tragend, ſtehen zum Verkauf 
in Wieſenthal bei Culm. (9574) 


Zuchtvieh⸗ 
Verkauf 


aus den Reinzuchten von Simmenthaler 
Nindvieh, Drfordfhiredoiwn = Schafen, 
Norkſhire⸗Schweinen der 


Herrſchaft Wonsowo 
Poſt⸗ und Telegraphenſtation. 
Bullen, Böcke und Eber jeden Alters 
ſtets vorräthig, ebenſo Maſtferkel. 


30 Stiere 


ur Maſt, 9—10 Ctr. 
& we. 8 find für 25 Mk. 
2, pro Gentner durch 
Bie geg Ott, Wormditt 
zu verkaufen. Seuchefrei. 9496) 


60 fette Hammel 
1 fettes Schwein 


Gieſe, Nitzwalde. 


pro Morgen 


„blaue Nieſen“. 


Waggon Schönſee Ein 


DOdſtrowitt b. Schönſee Wyr, 
Beſtellungen 


gute 


Daber ie Eil artoffeln 


300 Centner 


(9672) 


uno Klebs, Radosk. 


(9618 


durchſchnittlich ni an 
Viehverkäufe. ſofort verkäuflich. 


Molkerei W 


Sechs hochtragende 


Zucht⸗ Y Sine 


der großen Yorkshire - Rage 
Mabi Bien zu verkaufen. 
J. Wilde, Hohenkirch Wpr. 


15-20 Stock Bienen 


in Glockenkörben, Kauitzmagazinen 
und zweietagigen Beuten, n. Kanitz 
verkaufe wegen Ueberfüllung des 
Standes jetzt ua zum Frühjahr. 

H. Baykowski, 
Wielbrandowo bei Skurz. 


Vorſtehhündin 


ſtichelhaarig, gebrauchshundfarben, von 
eingetragenen Eltern, tadelloſe figur, 
im erſten Felde, ſicher vor Hühner und 
Haſen, ſcharf auf Raubzeug, ruhig auf 
dem Stande, vollkommen haſenrein, ver⸗ 
käuflich. Rögler, Königl. vrte zu 
Forſthaus Czersk. 60) 


Bolbiutlute 


im Selb: tiere Eaim 35, 
Eylau. 


— Veiurichsdorf p. Terespol. 


2 hochtragende Kühe 


„Boldt I, Montan. 


Fette junge Enten 


Biſchofswerder Wpr. 


50 Feltſchweine e 


Geschäfts-u.Grund. TW 
stücks-Verkäufe. wi 


Verheirathung wegen ift mein 


Pußgeſchäſt 


das erſte am Platz, unt. den günſtlgſten 

Bedingungen von ſofort zu verkaufen. 

Miethe ſehr gering. (7887) 
Anna Lablack, Johannisburg. 


Ziegelei- 


Verkauf 


Unfere in vollem Betriebe 
befindliche, in Zlotte rie 
an der Drewenz gelegene 


IM * kd 
Ningofen-Ziegelei 
mit Dampfbetrieb beab- 
ſichtigen wir unt. günſt. 
Bedingungen zu verkaufen. 
Diesbezügliche Anfragen 
erbitten wir an unſere 
Adreſſe nach Thorn. 


n al | 


Bon fofort zu —— 
oder unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu dei 
Grun dſtück RB 

(2 Häuſer, 2 Mg. zo Bach 
fleht durch, in Gr. Moder b. Thoru. 
Angel. Gärtnerei. Näh. Ausk. bel Hrn 

Becker, Kl Mocker oder 

Szymanski, Sikorowo b. Montwy 


Ein Geſchäftshaus 


in beſter Lage der Stadt, in welchem 


kation mit beſtem Erfolg betrieben wird, 
iſt anderen Unternehmens halber p. ſo⸗ 
fort günſtig zu ver geben. Gefl. Off. u. 


Eine Holländer Windmühle 
mit 3 Gängen, alleinige nur am Orte 
in guter Pa gegend, 1 maf. Wohn: 
haus nebſt Stallungen, 4 Meg. Land 


1 Kl., ift krankheitsh. m. ger. Anz. billig] fih 


zu verkaufen. Näh. durch H. Werner, 
Fittowo bei Biſchofswerder. (9154 


in Es⸗Haus 


Za EIA worin 2 Läden, Thorn, 

Ze anani Gerechte Str., verzinsl. 
= 929 e zu 

es verkaufen. E. Poft, Thorn. Thorn. 


Jug einer ene 

Oſtpr. iſt das erſte 
Reiseverkehr-Hötel 

mit Land und Stadt⸗ 

beſuch, completter Ein⸗ 
richtung, richtung, alte Brotſtelle, bei einer An⸗ 
zahlung von 12—15000 ME zu verfaufen, 
evtl. auch an einen ficheren Pächter zu 

verpachten. 

Meldungen werd. BR m. Aufſchr. 


Nr. 9586 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Ein Grundſtück 


im Orte, in welchem ſeit einer Reihe 
von Jahren, ein Material: u. Schank⸗ 
geſchäft mit Erſolg betrieben iſt, iſt 
> fofort zu verkaufen, evtl. auch vom 
Januar zu verpachten. 
N. Chriſtoff, Raſtenburg Opr. 


Gute Brodſtelle. 


Wagenfabrik, Schmiede, Stellmacherei, 
Lackirerei und Sattlerei iſt ſofort mit 
12—14000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. 
Agenten nicht ausgeſchloſſen. (9203) 

Nützer 's 15 Nakel 1 5 


Eine 


Holländer Audnühle | 


mit drei Gängen iſt wegen anderer 
Unternehmungen halber billig ſofort zu 
verkaufen. Meld. werd. brieflich mit 
Auſſchrift Nr. 9332 an die Expedition 
des Geſelligen in Grandenz erbeten. 


Gute Nahrungsſtelle. 


Mein 1873 neuerbautes, im beſten 
Zuſtande befindl. Grundſtück, worin 
über 30 Jahren ein Fiſch⸗Delicateß⸗ 
waaren⸗Geſchäft mit beſtem Erfolg be⸗ 
trieben wird, verbunden mit NRäucheret 
und Salzerei, iſt Umſtände halber unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen 
oder zu verpachten und 1 n zu 
übernekmen. 

3 E ep 
Danzig, 
Scheibenrittergaſſe 9. 


Veränderungshalber verkaufe mein, 
Colonialwaaren⸗ und 
Schaukgeſchäft 


verbunden mit Reſtauration, unter 
ſehr günſtigen Bedingungen. 
werden brieflich 


Offerten 
pme 
die Exped. des Gef. in 


ne 17 le 
mit Gebtzud 


945 ver 16 25 ol, i flane vit er 
an mich zu wen Á t. 
Kamion ka bel Czarnllau. (9903) 
Auf meinem Grundſtücke Culm a. 
Gorn: und Friedrichſtraßen⸗Ecke ift die 


feit vielen Jahren Dr m Erfolg 
betriebene 


Ichloſſerei⸗ Wertfelle 


nebſt Wohnung, großem Hof u, großer 
Werkſtelle von gleich oder auch ſpäter 
auf ‚nase Jahre zu verpachten. 

Auch bin ich geneigt, unter ſehr 
günſtigen Zahlungs bedingungen das 
obige Grundſtück zu verkaufen. Näheres 
ertheilt Guſtav i 

Culm a 


Reutengüter. 


Sonntag, den 16. Oktober er., 
Nachmittags 4 Uhr, werde weitere 
Parzellen iu Rentengütern zu den gün⸗ 
ſtigſten Bedingungen verkaufen und lade 
Kaufluſtige ergebenſt dazu eln. 

Be Tober Kreis Thorn. 
Hellwig. 


"Mein Grundſtück 


Neu Steinau b. Tauer, 164 Morg. 
culm, mit vollſtändigem gut erhaltenem 
inventar, bin ich Willens, inet frets 
ändig zu verkaufen. Uch le. 


RRRÄERIRKERR 
8 Pachtgeſuch. 
% Gaſtwirthſch., eſtauration 


% oder anderes, nachweisbar 
4 Wer Geſchüft, wozu 1500 
N Mark genügen, ſucht je er 
Kaufmann in W. preng oder 
Poſen zu pachten. Offerten 
$ werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 9585 durch die Expedition 
J des Gefell. in Graudenz erbet. 


Nenn i NN 
H oder mehrere Mg. Land 


in Nähe einer Stadt, guter Coa 
werden 9 pachten acht 
at ärtner ta 2 
Bad K 5 en in Th itterbab, 


85 


H Rentier, 30 m Billa 
Heirath. u 2 000 J, vn 
Damenbekanntſchaft. Anonyme Often 
bitte an Z. 1005 poſtl. Berlin 49. 


Ein Jabrikbeſitzer, 52 Jahre a 
ſtattliche Erſcheinung, Inhaber td 
auten tat berre ila, wünſch 


noch e inmal zu 

gF verheirathen, S8 
Damen, Wittwen ohne Anhang, im 
Alter von 40—50 Jahren, mit ente 
ſprechendem Vermögen, welche eine gläds 


liche Ehe eingehen wollen, werden er⸗ 


ucht, ihre i und Hands 
chreiben an die Exped. des Geſelligen 
unter Nr. 9126 abzugeben. 9126) 


Strengſte Discretion zugeſſchert. 


Beell!! 


Ein Molkereiverwalter, Mitte 
7 ſtatlliche Erſcheinung, ce 
dem ſich Gelegenheit bietet, elne Moller 
ſelbſtſtändig zu erwerben, wünſcht 
paſſend zu verheirathen. Damen oder 
deren Eltern, die auf dieſes ehrenhafte 
Geſuch eingehen wollen, werden Kari 
gefl. Offerten unter Angabe der Bers 


hältniſſe mit der a ſchrift Nr. 9664 
an die Exped. des Geſell. in 5 
einzuſenden. Briefe erfolgen fofort zu 


rück. Anonyme Einf. f. keine Berückſ. 
Ehrenhafte Diskretion bleibt gewahrt. 


Heirathsgeſuch. 

Ein tücht. Laudwirth, 35 J. alt, 
von angenehmem Aeußern, bermögend, 
ſucht eine Lebensgefährtin, erfahren t 
der Wirthſchaft, in bee Alter, mi 
einigem 5 efl. Offerten er⸗ 
bitte 1 . pofl. Maldeuten Op 


Junger Land wirth 


mit vorläuftg 3000 Mk., wünſcht in 
Bauernwiithſchaft einzuheirathen. 
Offerten an Obergärtner Trillhoſe, 
Bad . in — . 


2 
Die Modenwelt 
Illuſtrirte Zeitung für Toilette und 
Handarbeiten. 
Jöbrlich: 

24 nummern miè 
2000 Abbildungen, 14 
Schnittmuſter⸗Bei⸗ 
Lagen mit 250 Muſter⸗ 


Vorzeichnungen, * 
grohe farbige Me- 
denbülder mit 80 bis 

90 Figuren. 
Preis vierteljährlich A m. 25 pm. = 75 Er 
| Su beziehen durch alle Buchhandl. u. Poſtanſt, 


Probe · Nummern grat, u. freo. bel der Expe dition 
Berlin W. 55. — Wien I, Operng. 3. 


Mit jährlich zwölf 
groben farbigen Modenbildern, 
— — — — 


Shönlanker Zeitung 


r. 9674 an] Vorzüglichſtes Inſertionsorgan im 
Graudenz erb.] Regierungsbezirk Bromberg, 


i 


Dienstag, 


( 


Erſcheint täglich m 
Expedition, u 
Inſerlionspreis: 1 
Stellengeſuche 
Berantwortlich für de 
beide in Graude 


Briei⸗Adreſſe: „2 


— 


Unſer Herr 
16. Oktober: 

Sei im B 
Dichters bewal 
theuerung, daß 
vorlage verfa 
Caprivi iſt nod 
ihre Weiſunger 
Daß dieſer das 
großen Planes 
lich unbeftreitb: 
in keiner Weiſe 
Wir bleiben 
„Dreimänne 
Centrumsführe 
ſich befinden u 
der Kreuzztg. e 
Freiherr vo 
mit jenen bei! 
ſönlichkeiten da 
ſorgt hat. Wi 
ſterk genug wa 
der Verſenk! 
ſtändniß für de 
eit iſt, wann 

ir geben abe 
Dinge beftreite: 
erloſchen ift, fr 
der Lage war. 
Die Welt 
allen Mittheilun 
genuglam erfah 
echt hat, wird 
innern, auf poli 


warr erlebt zu 


herrſcht; es iſt 
in Sachen der D 
von Vermutheten 
Die Begriti 
die „Köln. Ztg.“ 
tellt; fie ift, n 
lagen der Fall 
gehalten, da die 
miindlich in den 
ſchluß der Oe 
Einbringung in 
20. Oktober ern 
halten, daß die 
handelt werden 
nachdem der Bu 
feftgeftellt haben 
an, daß der Rei 
tag in längerer 
gründen und bel 
Der „Nat. $ 
die geſetzliche Fe 
1899 enthalte 
die jährliche 
Allg. Ztg.“, das 
ertönen: „Wir 
Reichsregierung 
Präſenzziffer de: 
völlig aus der 
Weiteres“, dami 
Bewilligung für 
Die Einber 
ſteht jetzt feſt, 
Polit. Nachr.“ 1 
Reichstage die 
ſammeutritt mit 
Die Finan; 
Militärgeſetz im 
erft um We ihn 
zeitig genug, ur 
ſtimmung über 
es überhaupt zu 
planten Deckung 
Dean, die þer 
orlage gemacht 
nicht feſt. Der 
(Bier, Branntwe 
Wie inzwiſch 
Neueſten Nachr. 
die Pläne der R 
Stoften der nen 
dahin geführt, d 
Bierſteuer wie 
Ueber die V 
rung des Taba 
als entzückt. F 
Tabakbauer in 
abakſteuer den 
toffelbau kann u 
pfohlen werden. 
wendung von 
ältere Leute 
der Tabak ei 
lets vom Unkr 


